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Anzeige Gebühren
r die fünfgeſpaltene Zeile oder deren

aum für Halle u. r 3 Merſeburg
nur 15 4 ſonſt 18

Neclamen am Schluß des redactionelles
Theils die Zeile 40 4.

Anzeige Annahme bei der Expedition
und allen Annoncen-Expeditionen.

Landw. Mittheilungen.
Lotterieliſte,

Nummer 34. Halle, Sonnabend, 20. Januar 1894. 186. ährgang.

Die Halleſche Zeitung
eröffnet für die Monate Februar März ein neues
Abonnement zum Preiſe von 2 Mark für die-
jenigen Abonnenten, welche die Zeitung durch
die Poſt beziehen und 1,70 Mk. für die Halleſchen
Abonnenten. Unſere Abonnenten machen wir
hierbei ergebenſt darauf aufmerkſam, daß
wir die einzige Zeitung in Halle ſind, welche
ſchon in der Morgenausgabe die Notirungen der
Halleſchen Produktenbörſe bringt. Die Halleſche
Zeitung erfreut ſich der beſten Jnformationen
auf politiſchem und wirthſchaftlichem Gebiete ſie bringt
originell geſchriebene Leitartikel und einen aus-
gedehnten volks wirthſchaftlichen Theil, wie kaum
eine andere Zeitung der Provinz Sachſen.

Dem provinziellen wie dem lokalen Theile wird
nach wie vor die größte Sorgfalt gewidmet.

Die tägliche Feuilleton-Veilage bietet reich-
haltigen Unterhaltungsſtoff. Auf dem Gebiete
der Land wirthſchaft bringen die von Herrn Landes-
ökonomierath von Mendel- Steinfels redigirten „Land
wirthſchaftlichen Mittheilungen“ belehrende und ſachkundige
Aufſätze.

Die techniſchen Fortſchritte der
Land wirthſchaft und ihr Zuſam-
menhang mit der Volkswohlfahrt.

Deutſchland produzirt zur Zeit nicht ſo viel Getreide,
als es zur Ernährung ſeiner bedarf und es wird
von der der Landwirthſchaft feindlichen Seite immer und
immer wieder darauf hingewieſen, daß man mit dieſer That-
ache als einer unabänderlichen rechnen müſſe und

halb ein Heil für Deutſchland nur darin ſehen könne, da
man es zu einem Jnduſtrieſtaat erſten Ranges und zwar ſelb
auf Koſten der Landwirthſchaft, die ja doch nicht im Stande
ſei, das deutſche Volk zu ernähren, mache.

Die Frage, ob Deutſchland genug Getreide für ſeine Be
wohner erzeugen könne, iſt nun in der letzten Zeit in außer
ordentlich ſachkundiger Weiſe vom Geheimen Ober-
regierungsrath Dr. g. Thiel ruft worden und
man gewinnt aus den Ergebniſſen dieſer Prüfung die hoff-
nungsvolle Ausſicht, daß es ſehr wohl möglich iſt, in Deutſch
land ſo viel zu produzircn, als wir gebrauchen, denn es fehl-
ten uns im der letzten 10 Jahre nur folgende Be
träge, die natürlich aus außer-deutſchen Ländern importirt
werden mußten.

An Roggen 8 Millionen Doppelcentner jährlich

en 6 IGSGerſte 5s

&ete 2
Erbſen 248 000

Kartoffeln werden ſchon jetzt nicht unerheblich mehr produ
zirt als verbraucht, wofür die Einſchränkung des Brennereibe
ine in Folge des neuen Brennereigeſetzes wohl die Urſache
ein mag.

Obige Fehlbeträge kann man nun nicht durch eine Ver
größerung der Anbaufläche für das Getreide decken, denn es
wäre eine Thorheit, den Getreidebau z. B. auf Koſten des
r der ja in den letzten Jahren immer noch eine

ente abgeworfen hat, obgleich nicht eine ſo hohe wie immer
behauptet wird, auszudehnen; ebenſowenig kann auch der Ge-
treidebau auf Koſten des Futterbaues ausgedehnt werden,
denn wir produziren im Durchſchnitt der letzten 10 Jahre

zu wenig: 64000 Pferde,
30000 Stück Rindvieh,
35000 Schweine,

„145 000 Spanferkel unter 10 Kg., ſowie
erhebliche Maſſen an Butter und Käſe, und endlich iſt auch
eine Ausdehnung des Getreidebaues auf Koſten der vorhandenen
Forſten aus wirthſchaftlichen und ſanitären Rückſichten nicht
möglich. Das, was in Deutſchland noch an Oedländereien,
Mooren und dergleichen vorhanden iſt, reicht lange nicht zu,
um uns vom Auslande unabhängig zu machen und deshalb
bleibt kein anderer Ausweg übrig, als die Steigerung der Ge
treideerträge durch eine intenſivere Wirthſchaft,
ohne eine Vergrößerung der Anbaufläche.

Es verſteht ſich nun von ſelbſt, daß bei den jetzigen nied
rigen Getreidepreiſen, welche nicht einmal die Produktionskoſten
decken und wo von einer Rente keine Rede iſt, an eine Steigerung
der Erträge ſowie eine Erhöhung der Produktionskoſten nicht

edacht werden kann. Dr. C. Rümker, welcher über denſelbenGegenſtand jüngſt in der Zeitſchrift des Landwirthſchaftlichen

Centralvereins der Provinz Sachſen einen Aufſatz veröffentlicht
hat, bezeichnet mit Recht einen jeden Rath, der dahin zielte,

als gerade zu lächerlich. cDie großen volkswirthſchaftlichen Pugen welche zur Zeit
mit ſolcher Lebhaftigkeit erörtert werden, müſſen daher im
Vordergrunde bleiben, denn ſie ſollen dem Landwirthe Preiſe
für ſeine Produkte ſichern, daß er dabei beſtehen kann, abernicht minder m auch der Landwirth Aer das
einige durch die Förderung der techniſchen Fort-
chritte der Land wirthſchaft thun, indem er ſich
ie nützlichen Maßregeln zur Verbilligung und

Erhöhung ſeiner Produktion aneignet.
Daß die Erhöhung der Produktion gar nicht ſo groß zu

ſein braucht, wenn wir den eigenen Bedarf an Brotgetreide
decken wollen, weiſt Thiel h nach, denn man brauchte
nur pro Hektar die Erträge zu ſteigern um:

138 Klg. 70 Pfd. pro Morgen) Roggen
Feizen

290 (150 Gerſte83 C 30 der62 30 ErbſenMan muß in der That behaupten, daß die Erzeugung
ſolcher Mehrerträge nicht zu den Unmöglichkeiten gehört, denn
es wird wohl nicht viel Landwirthe geben, die behaupten, daß
es für ſie unmöglich ſei, auch nur einen halben Ctr. Korn pro
Morgen mehr als jetzt zu ernten, aber dieſe Mehrernte darf keinehöheren Proruktien gfoſtenrerin achen alsihr Werth ſei. Ein Streben

ohne Wahl die Bruttoerträge zu erhöhen, würde unter
Umſtänden ein i rn werden können und die Landwirthe
müſſen daher die für die Erhöhung der Erträge nothwendigen
Maßregeln einer genauen Sichtung unterwerfen und deshalb

mehr denn je im n Kenntniß ſein, welche ſie dazu be
fähigt, die rentablen Maßregeln auszuwählen. Die Zeit, wo
man einen Jungen, der für andere Fächer zu dumm war,
Landwirth werden ließ, iſt längſt vorbei; unſere jetzigen Land
wirthe müſſen ſchwer um ihre Exiſtenz ringen und härter

eiſtig und körperlich arbeiten, als andere Stände und ihr Be
treben muß es ſein, ſich ſtets auf dem Laufenden über die wiſſenſchaft
lichen Fortſchritte der modernen Landwirthſchaft zu erhalten. Hier
wird nun den Landwirthen unſerer Provinz und auch der
weiteren Kreiſe die beſte Gelegenheit geboten, indem von einer
Zahl von Profeſſoren und Dozenten unſerer Univerſität Halle
auf Veranlaſſung des landw.Centralvereins alle 2 Jahre wieder
kehrende Vorträge über die Entwickelung der modernen Land
wirthſchaft in techniſch und wirthſchaftlicher ehrns ehalten
werden. Der Beſuch dieſer Vorträge iſt in den früheren
Jahren ein außerordentlich reger e indem gegen 200
ältere Landwirthe an denſelben theilnahmen. Nicht allein das
W dieſer Vorträge, ſondern auch der außerordentlich rege

erkehr der zahlreichen aus allen Gauen Deutſchlands herbei-
geeilten erfahrenen Landwirthe untereinander bot bei den früheren
Gelegenheiten des Anregenden ſo viel, daß der Aufenthalt in
Halle allen Theilnehmern ein unvergeßlicher geblieben iſt und
wohl jeder mit Nutzen für ſeine eigenen wirthſchaftlichen Ver
hältniſſe nach Haus zurückkehrte.

Solche Vorträge finden nun wie ſchon kurz erwähnt wieder
in dieſem Jahr vom S bis 3. Februar ſtatt und ein
wie reiches Programm dieſelben bieten, mag durch nachſtehende
Aufführung der zu haltenden Vorträge bewieſen werden.

Verzeichniß der in Ausſicht genommenen
Vorträge.

I. Geh.OberReg.Rath Prof. Dr. Kühn. 1. Ueber die
Ausnutzung des Stickſtoffs beim Stallmiſt und bei der
Gründüngung. 2. Mittheilungen über neuere auf dem
Verſuchsfelde des landwirthſchaftlichen Jnſtituts gewonnene
Verſuchsergebniſſe. (2 Stunden.)

II. Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Maercker. Neuere Er-
fahrungen auf dem Gebiete der Dünger- und Fütterungs
lehre. (4 Stunden).

III. Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Conrad. 1. Die Preisent
wicklung in den letzten Jahren und die Währungsfrage.
2. Das Rentenprincip und deſſen Verwerthung für ein
Anerbenrecht. 3. Die bisherigen Ergebniſſe der 2. Leſung
des bürgerlichen Geſetzbuches, ſoweit ſie die Landwirth
ſchaft berühren. (4 Stunden).

IV. Prof. Dr. Freytag. Ueber die Fortſchritte der eng
liſchen und ſchottiſchen Viehzucht. (3 Stunden.)

V. Profeſſor Dr. Püſtz. 1. Ueber Huf und Klauenbeſchlag
unſerer Arbeitststhiere mit Demonſtrationen in der Thier-
klinik. 2. Neuere Fortſchritte im Gebiete der z
impfungen. 3. Ueber Univerſalheilmittel gegen Krank
heiten der Menſchen und Thiere. (Zuſammen 4 Stunden.)

VI. Profeſſor Dr. Albert. Ueber die neueren Fortſchritte auf
dem Gebiete des Molkereiweſens und der Rindviehhaltung.
8 Stunden.)

VII. Landesökonomie- Rath von Mendel-Steinfels.
1. Neuere Grundſätze der Thier-Züchtung mit entſprechen
den Beiſpielen der praktiſchen Beobachtungen in verſchiede
nen Ländern. 2. Maßgebende Regeln für den An und
Verkauf von Vieh. 3. Staffeltarif und Jdentitätsnach
weis. (3 Stunden.)

VIII. Profeſſor Dr. e d t. Ueber den
gegenwärtigen Stand der Stickſtofffrage. 2. Das Kali
als Pflanzennährſtoff. (2 Stunden.)

IX. Dr. Rümker. Neues auf dem Gebiete der Zuckerrüben
züchtung. (2 Stunden.)

Aus dem heiligen Czarenreich.
Skizzen und Reiſeerlebniſſe von Kurd Hertell.

I.

Das Blutbad von Kroze.
(Schluß.)

Jch ſchwinge mich in den Sattel und reite nach dem hölzernen
Gebäude, in welchem der größte Theil der Koſaken einquartirt war.
Hier herrſchte bereits reges Leben; ein Theil der Mannſchaften brachte
ſeine Waffen, Lanze, Gewehr und Säbel, in Ordnung, ein Theil
war noch mit Satteln beſchäftigt, ein Theil lehnte bereits
w an den aufgezäumten Pferden. Nicht lange mehr: ein
autes Kommandowort, ein Haſten und Eilen, ein Schnauben

und Steigen einzelner Pferde, ein Klirren der Säbelſcheiden
und Lanzen, wie in Erz gegoſſen, ſteht die Linie da.

„Vorwärts“, und in ſchlankem Trabe ging es auf der
niederträchtigen Straße, deren unergründlicher Schmutz erſt vor
einigen Tagen gefroren war und noch nicht überall den Druck
der Pferdehufe aushielt, dem Flecken Kroze zu.

Unterwegs inſtruirte mich mein Gaſtfreund noch näher,
es ſollte den revoltirenden Bauern „etwas Vernunft“ beigebracht
werden, wie er ſich ebenſo zart wie ſinnig ausdrückte; ich ſelbſt
möchte mich auf einer kleinen Anhöhe bei Kroze aufhalten, von
wo ich „alles P gut ſehen würde. Der Menſch kam mir in
dieſem Augenblick, als er mir gewiſſermaßen mit der Ruhe eines
Logenſchließers meinen Platz bei dem kommenden blutigen Schau
ſpiel anwies, mit ſeinen wildblitzenden ſchwarzen Augen, die aus dem
von einem langen ſchwarzen Backenbart umrahmten gelblichen
Geſicht ſcharf hervorleuchteten, wie ein Teufel vor, der mit Un
eduld den Augenblick erwartet, in dem er auf die Menſchheit
sgelaſſen werden ſoll.

Es iſt etwas nach 8 Uhr, vor uns liegt Kroze. Schon
von Weitem hören wir ein unbeſtimmtes Brauſen, das Geräuſch,
wie es jede erregte Volksmenge hervorzubringen pflegt.

Die Koſaken theilen ſich die eine Sotnie hält einen Mo-
ment vor dem Städtchen, die andere reitet im Bogen rechts
herum. Jch ſelbſt bin a den erwähnten kleinen Hügel galoppirt
und ſehe mit einem ſeltſamen, aus Entſetzen und Neugierde ge
miſchten Gefühl der Entwickelung des Dramas entgegen.

Jn der Stadt iſt man mittlerweile auf die Koſaken auf-
merkſam geworden. Man zeigt ſich die noch immer ſtill haltenden
Reiter mit ihren dunkeln Pelzmützen und ihren langen Lanzen.
Man ſcheint Anſtalten treffen zu wollen, den Marktplatz zu
verbarrikadiren

raſenden Carrière verſtärkte, brach mit geſenkten Lanzen die
klirrende, ſchnaubende, blitzende Maſſe wie ein Bergſtrom auf
die zuſammengedrängte Volksmenge ein ein entſetzlicher, nicht
aus menſchlicher Bruſt zu ſtammen ſcheinender Aufſchrei, als
die erſten Reiter heran waren, ein Praſſeln und Krachen,
ein Wuthgeheul derer, die ſich nicht vertheidigen und wegen der
dichten Maſſe auch nicht fliehen konnten, das Hurrahgeſchrei
der Koſaken, zuerſt eine langſame, dann eine ſchnellere Be-
wegung, darauf ein Auseinanderſtrömen der Menge, auf die
unaufhörlich die Säbel- und Knutenhiebe herniederſauſten und
Lanzenſtiche trafen und plötzlich noch einmal ein da capo der
ganzen Szene, als die zweite Sotnie heran war ich
ſchloß die Augen, das Herz ſchien mir vor Entſetzen ſtill
zu ſtehen.

Aber noch ſchrecklichere Bilder ſtanden mir bevor.

Jm Halbkreis um Kroze herum fließt die Krozente, ein
Flüßchen, das ſich an einigen Stellen teichartig erweitert hat
und das nach dem Froſt der letzten Tage mit einer Eisdecke
bedeckt war. Gegen das Flußufer nun wälzte ſich der
Strom der Fliehenden, die in ihrer blinden Haſt und Auf-
regung augenſcheinlich nicht daran dachten, daß das Eis des
er unmöglich tragen konnte. Die erſten Flüchtlinge

etraten das Eis, die anderen drängten, ihre Verfolger hinter
ſich, nach mit einem Male ein Krachen: Die Eisdecke barſt
und Dutzende von Menſchen brachen ein und geriethen unter
das Eis. Jch will den Schleier nicht fortziehen von all dem
Fürchterlichen, das ſich am Fluß und in demſelben während
der nächſten Minuten hier abgeſpielt hat, genug mehr als

50 Menſchen ſind der geringſten Schätzung nach hier ums
Leben gekommen.

Jnzwiſchen hatte man das, was nicht glücklich entkommen
war oder zerfleiſcht den Boden bedeckte, auf dem Marktplatz
wie eine Vieh zuſammengetrieben, während die Heiligen-
bilder in der Kirche zerbrochen und die Altäre demolirt wurden.
Jch glaubte, daß nun aus der Anzahl der Gefangenen die
Rädelsführer, wenn man von ſolchen überhaupt ſprechen kann,
herausgeſucht und feſtgenommen werden ſollten. Es geſchah
dies allerdings, aber nicht, wie ich annahm, um ihnen ſpäter
einen ordnungsmäßigen Prozeß zu machen, ſondern um ſie
leben wir denn wirklich am Ende des zwanzigſten Jahr-
hunderts um ſie zu Tode zu knuten.

Die Feſtgenommenen, Männer ſowohl als Frauen, wurden
entkleidet, ein Arzt beſtimmte nach oberflächlicher Unterſuchung
die Anzahl der Hiebe, die jede Perſon aushalten könnte und
dann begann die entſetzliche Exekution.

Die Knute oder Nagaika, mit der ſie vollzogen wurde, iſt
ein mit zwei Knoten verſehener, an einem kurzen Stiel b
feſtigter Riemen, deſſen Spitze geſpalten iſt wie die Zunge
einer Schlange.

Der erſte und wie ich gleich hinzufügen will, der einzige,
deſſen Folterung ich auszuhalten vermochte, war ein ziemlich
ſchmächtig gebauter litthauiſcher Muſchik, der zweihundert Hiebe
bekommen ſollte. Jch war unterdeſſen in die Stadt geritten,
hatte mein Pferd auf dem erſten beſten Hof angebunden und
war ſelbſt in ein Haus getreten, vor welchem die Exekution
ſtattfand. Der Mann wurde mit entblößtein Rücken auf eine
Bank gelegt, zwei Koſaken hielten den Unglücklichen und die
Knute ſiel zum erſten Male auf den Rücken des Opfers. So-
fort bemerkte man auf demſelben eine lange, blaue Strieme.
Nach dem dreißigten Hiebe ſtrömte das Blut hervor und die
Knoten der Nagaika riſſen ganze Fleiſchſtückchen hervor; das
Geſchrei des Geprügelten war furchtbar, allmählich jedoch wurde
ſein Wehklagen leiſer und leiſer, die Zuckungen ſeines Körpers
immer unmerklicher, man ſchlug, davon bin ich feſt über-
zeugt ſchließlich nur noch auf das von Fleiſch vollſtändig
entblößte, weiße Rückgrat eines TDodten.

Jch fühlte v 722 dieſem Akt der ruſſiſchen Juſtizpflege
körperlich und ſeeliſch dermaßen erſchüttert, daß ich es nicht
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L. P. Hollrung. 1. Was iſt von den Kaliſalzen alsMittel gegen die Rübenmüdigkeit zu erwarten 8 Ueber

einige in jüngſter Zeit hervorgetretene Krankheiten der
Rübe. (Phoma betae, Wüurzelbrand, graue Raupe u. A.)

3. Der augenblickliche Stand des amerikaniſchen Rüben
baues und ſeine Zukunft. (3 Stunden.)

XI. Rittergutsbeſitzer Schirm er Neuhaus. Ueber die Fort
ſchritte auf dem Gebiete der Fiſchzucht. (1 Stunde.)

XII. Dr. Cluß. Ergebniſſe der neueren Forſchungen über
d Mikroorganismen. (1 Stunde.

Da unſere Landwirthe unbedingt ſich die höheren Fort
ſchrikke für das Gedeihen der Landwirthſchaft zu eigen machen
müſſen, fordern wir dringend dieſelben zum Beſuch der obigen
Vorträge auf und bemerken, daß c gewünſchte Auskunft
vom Generalſekretariat des Landwirthſchaftlichen Eentralvereins
der Provinz Sachſen in Halle a. S., Carlſtraße 16, er
theilt wird.

Deutſches Reich.
Die Reichstags Kommiſſion zur Vorberathung des

Antrags Rintelen auf Abänderung der Konkursordnung hat
heute ihre Berathungen begonnen und die S 70, 79, 80, 84
und 86 diskutirt. 874 wurde nach dem neu geſtellten Antrage
Munckel mit einem Amendement Baſſermann völlig umgeſtaltet
und lautet: „Der Konkursverwalter wird vom Gericht ernannt.
Wer mit dem Gemeinſchuldner verwandt iſt, ſoll nicht zum
Verwalter ernannt werden. Sollte entgegen dieſer Beſtimmung
ein Verwandter oder Verſchwägerter ernannt ſein, ſo iſt anf
die Beſchwerde des Gläubigers ein anderer Konkursverwalter
zu ernennen. Das Gericht kann dem Gläubiger die Leiſtung
der Sicherheit auferlegen.“ S 79 wurde im erſten Abſatz mit
11 gegen 8 Stimmen nach dem ürſprünglichen Antrag Rin
telen genehmigt „Vor der erſten Gläubigerverſammlung kann
das Gericht aus der 80 der Gläubiger oder der Vertreter
von Gläubigern einen G rade behWen

Auf den ungünſtigun Stand der rer giſro
Finanzen hatte ſchon die Thronrede vorbereitet; in ſeiner
geſtrigen Etatsrede führte der Finanzminiſter die kurzen An
deutungen des weiteren aus und erklärte, das der nächſte Etat
mit einem Fehlbetrage von nicht weniger als Siebzig Mil
lionen zweimalhunderttauſend Mark abſchließe. „Grau in Grau“
ſei dieſe Schilderung, meinen die freiſinnigen Zeitungen, weil
ihnen die Thatſachen, die der Bevölkerung insbeſondere auch
die üblen finanziellen Folgen der er e zum Bewußt-
fein bringen, unbequem ſind. Früher als die Einzelſtgaten noch
„Koſtgänger“ des Reichs waren, nannten dieſelben Blätter die
Sech iderungen der damals trefflichen der Preußens eine
viel zu „roſige“. Jn beiden Fällen aber haben die freiſinnigen
Blätter Unrecht; insbeſondere hat Herr Dr. Miquel treffend
darauf hingewieſen, daß es wirklich keinem Miniſter einfallen
werde, warz zu färben“, nur um das Vergnügen haben zu
können, neue Steuern zu beantragen.

Noch im vergangenen Jahre ſuchte man das Beſtreben der
Konſervativen, die Reichsfinanzwirthſchaft vor das Forum des
Landtages zu ziehen, als ein nicht legales hinzuſtellen. in iſt
es der rin ſelber, der im Abgeordnetenhauſe doch
nur um auf die Reichstagsverhandlungen einzuwirken den
Ausſpruch thut, eine geordnete Finanzverwaltung ſei bei den
gegenwärtigen ſchwankenden Verhältniſſen der Einzelſtaaten zum

Reiche nicht möglich, es ſei durchaus e s daß ein feſtes
Verhältniß hergeſtellt werde. Gelinge aber im Reichstage eine
Einigung d hen e nicht, ſo müßten wir uns eben ſelbſt
helfen und in Preußen ſelbſt eine Einnahmequelle eröffnen;
indeſſen wolle der Finanzminiſter die Hoffnung auf ein günſtiges
Reſultat der Reichstagsverhandlungen noch immer nicht
aufgeben.

Die „Leipz. Neueſt. Nachr.“ ſchreiben heute aus London:
Der „Times“ wird „aus guter Quelle“ aus Rom beſtätigt,
daß ber frühere italieniſche Miniſterpräſident Rudini
hinter dem Rücken Deutſchlands und Oeſterreichs mit
verhandelt habe. Das Blatt giebt deshalb in einem heftigen
Artikel gegen die italieniſche Politik zu Felde. Die Verhand
lungen mit Rußland ſeien mit einem Abrüſtungsplane ver-
bunden geweſen. Jtalien ſei bei dem Abgange Rudinis that-
ſächlich entwaffnet geweſen.

Major v. Wiſzmann hat ſich, wie ſ. Z. gemeldet,
am 17. Dezember vergangenen Jahres in Begleitung ſeines
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Armee ſei ebenfalls ausgeſchloſſen.

Adjutanten Dr. Bumiller und Rud. Franke mit dem Reſt
e Expeditionskorps in Mozambique r dem Reichspoſt

ampfer „Kanzler“ eingeſchifft. Der Heraüsgeber der Kolonial
Korreſpondenz „Deutſche AfrikaPoſt“, Rüdolf Schroeter, trat
mit demſelben Schiffe von DaresSalaam aus die Heimreiſe
nach Europa an und e über verſchiedene mit Wißmann

esgeführte Geſpräche Folgent Wißmann von ine Expedition an der Küſte ankam, fand

er weder einen Gruß, noch gar eine Anerkennung aus der Heimath
vor, ſondern die Nachricht: Das Antiſklavereikomitee verweigert die
Zahlun der zur Aue der Expedition nöthigen Mittel! Selbſt
die Reiſekoſteu und Gehälter z die kontraktlich engagirten Europäer
wurde zu zahlen verweigert. Und dieſe Schritte waren dazu in ſo
wenig vorſichtiger Weiſe geſchehen, daß die Expedition bei ihrer An
kunft an der Küſte allgemein als zahlungennſnht g und da
nach behandelt wurde. Ein an die Afrikaniſche W chaft auf
Sicht ausgeſtellter Wechſel über 30000 Mark war e
eingelöſt worden. Den Betrag deſſelben, ſowie die Reiſekoſten c. für
die Expeditions mitglieder deckte aus ihm S Verfügung

7 privativen Mitteln. Jn Aden habe der deutſche Konſul er
ärt, Geld ſei nicht da, und Kredit dürfe er ihm auch nicht geben

Erſt ſpäter habe auf Verwendung eines hohen Reichsbeamten die Ge
ſellſchaft 2000 Pfund nachgewieſen. Dr. Bumiller ſei mit ſechzig
Sudaneſen nach Kairo gegangen und hoffe in Kairo beim deutſchen
Konſul die Mittel zur Ablöhnung ſeiner Sudaneſen (30 000 Rup.)
vorzufinden. Hätte Wißmann früher von der Geldnoth des Anti
e erfahren, ſo hätte er den Dampfer „H. vonißmann“ an die gfrikaniſche Seengeſellſchaft für 300 000 Mark
verkaufen können. Wißmann bedauerke, daß die Expeditivn gegen
die Wahehe durch die plötzliche Uebergabe der Expedition an das
Reich verhindert wurde. Eine Berſtändigung mit dem Gouverneur
dahin, eine Expedition von der Küſte abzuſenden, um ein Entkommen
der Wahehe unmöglich zu machen, ſei nicht erzielt worden. Wißmann
habe ſich zwar über ſeine zukünftige Stellung nicht geäußert, es ſei
aber mit poſttiver Gewißheit anzunehmen cünß er ſeinen Abſchied
als Reichskomntiſſar vinreichen werde. Ein t iedereintreten in die

Man wird erwarten müſſen, daß die bisherige Leitung des
„Antiſklavereikoinité's“ ſich rechtfertigt auch amtlich dürfte eine
Aeußerung nicht ausbleiben können, da die hier dargeſtellten
Vorgänge an die Uebergabe der Reſtbeſtände, des Komité's an

das Reich anknüpfen. m
Jn der bayeriſchen Kammer der Abgebrdneten erklärte

bei Berathung des Antrages der Abgeordneten Daller und
Genoſſen, betreffend den Handelsvertrag mit Rußland und die
Beibehaltung des Jdentitätsnachiveiſes der Miniſter ves
Aeußeren, Freiherr von Crailsheim, das Feſthalten an den
gegenwärtigen Getreidezollſätzen würde einen Verzicht auf den
Vertrag mit Rußland bedeuten; die bayeriſche Regierung könnte
unmöglich an dem Punkte anſetzen, wo ſie von vornherein die
Ueberzeugung haben müßte, daß ſie einen Erfolg nicht erzielen
würde. Die Regierung habe aber dahin gewirkt, daß bei den
von Rußland zu gewährenden Kompenſationen die bayeriſchen
Intereſſen nicht nur auf induſtriellem, ſondern auch auf land-
wirthſchaftlichem Gebiete möglichſt berückſichtigt worden ſeien.
Uebe den Stand der Verhandlungen könne er augenblicklich
nichts Beſtimmtes mittheilen, er könne aber ſagen, daß die
Wünſche Bayerns im Bundesrathe bundesfreundliche Aufnahme
gefunden hätten. Ein namhafter Theil der bayeriſchen Land
wirthſchaft werde an der Ermäßigung des Hopfenzolles be
theiligt ſein. Die Regierung ſei bei allen handelspolitiſchen
Fragen auf das Jntereſſe der Landwirthſchaft bedacht.

Zeitungsſchanu.
Der Staatshaushaltsetat, die geſtrige Rede des

r Mi quel und die Darlegungen des Landwirth-
v. Heyden im Herrenhauſe gewähren der

publiziſtiſchen Erörterung reichlichen Stoff und dürften vorder
hand die Diskuſſion überhaupt beherrſchen. Zunächſt einige
Urtheile über die Etatsrede des Herrn Dr. Miquel. Be-
friedigt ſcheint die „Kreuzzeitung“; u. a. ergeben das nach
ſtehende Sätze:

„Trägt der augenblickliche Stand der Reichsfinanzen die Haupt
ſchuld an der ungünſtigen Finanzlage Preußens, ſo iſt Dr. Miquel
auch Recht zu geben, wenn er verlangt, daß in erſter Linie das Reich
die Erſchließung neuer Einnahmequellen anſtrebt. Die konſervative
Partei iſt ſich ihrer Verpflichtung, hierin die Reichsregierung zu
unterſtützen durchaus bewußt wenn ſie auch den einzelnen Vorſchlägen, welche nach dieſer Richtung hin gemacht ſind, nicht in
allen Punkten zuſtimmt. Aber eine andere Frage iſt, ob die Mehr-
heit des Reichstages dieſe Verpflichtung ebenfalls anerkennt. Für

C J Süber mich gewinnen konnte, noch länger an dieſem Ort, in den
man bis zum Abend fortwährend das Klatſchen der Hiebe und
das Todesgeſchrei der Gepeinigten hatte hören können, zu ver
weilen. Jch beſtieg mein Pferd und wie von Furien gepeitſcht,
jagte ich nach Worny

Und die Familien, die ihrer S beraubt waren, deren
Leichnam entweder den Fluß hinabtrieben oder die harte, blut-
getränkte Erde deckten Nitschewo! Und die ſchmachvoll hin
gemordeten, todtgeprügelten und geknuteten Männer und Frauen?
Nitschewol Und die Kinder, die jammernd und weinend herum-
irrten? Nitschewo! Und die Hunderte, die ſich et bereits
auf dem Wege nach den r Bleiwerken befinden
Nitschewo! Und der Geiſt der Eiviliſation, der Genius der
Menſchlichkeit, der trauernd ſein Haupt verhüllt! Nitschewo,
pitschewo

Kleines Fſeuillekon.
Ein Kinderſpiel kann vielleicht Anlaß zu einer ſehr wichtigen

Veränderung in der Induſtrie der Seidengewinnung ſein. Einige
Kinder erhielten nämlich einige Seidenraupen geſchenkt. Nun iſt ja
bekannt, daß die Seidenraupen ſich lediglich von den Blättern des
Maulbeerbaumes nähren, und weſentlich die Schwierigkeit der Er
haltung von Maulbeerplantagen hindert vielfach die Entwicklun
einer rationellen Seidenraupenzucht und Seidengewinnung. Dieſe
Kinder nun hatten ebenfalls keinen Maulbeerbaum zur Verfügung,
um aber die Raupen nicht verhungern zu laſſen, legten ſie ihnen
allerlei andere Baum- und ſonſtige Pflanzenblätter vor, und die
Seidenraupen wählten ſich aus den vorhandenen allerdings die
Blätter des gemeinen Lattichs aus. Sie gediehen bei dieſer Nahrung
vorzüglich, ſpannen ſich ein und bildeten ganz vorſchriftsmäßige
Cocons. Ein Seideninduſtrieller hörte davon, verſchaffte ſich im
nächſten Sommer ebenfalls einige Seidenraupen und verſuchte ſie
lediglich mit Lattichblättern aufzuziehen. Der Verſuch gelang auch
diesmal vollkommen, die Raupen ergaben eben ſolche Seidencocons,
wie wenn ſie mit Maulbeerblättern genährt worden waren. Man
muß nur darauf achten, daß die Lattichblätter nicht ſehr naß ſind,
denn einzelne Raupen, welchen man ſehr naſſe Lattichblätter gegeben
hatte, gingen zu Grunde. Möglicher Weiſe alſo können dieſe Ver

7 der Beginn einer ganz neuen Seidenraupenkultur bei
uns ſein.

Die Heirath auf der Probe. Bei den ländlichen Bewohnern
an der ruſſiſchen Grenze iſt, wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ berichtet, das ſogenannte Heirathen auf Probe noch vielfach üblich.
Eine ſolche iſt jedoch einer verwittweten Bäuerin aus Stareßewo
recht übel bekommen. Nach dem vor einem halben Jahre erfolgten

Tode ihres Mannes vegns ſie ſich bald darauf auf verſchiedene
e mſte, um unter den dort zahlreich verkehrenden jungen

ännern ihren kunftigen Ehegatten zu wählen. Jhre Wahl fiel
bald auf einen ſich durch körperliche Vorzüge ausgezeichnenden ihr
jedoch ganz unbekannten jungen Mann. Sie nahm ihn mit in ihr
Haus, damit er erſt einige Monate vor der Trauung eine Probe in
landwirthſchaftlichen Arbeiten und in der Wirthſchaftsführung ab
legen ſollte. Es ging Alles ſehr gut, die junge“ Wittwe war in
Freude und Wonne, und noch in dieſem Monat ſöllte die Trauung
ſtattfinden. Vorher ſollte jedoch eine Hybothek berichtigt werden,
und der Bräutigam fuhr im n e der Bäuerin mit einigen
Tauſend Mark am Freitag vor Weihnachten nach Suwalki. Die
Wittwe wartet jedoch noch heute auf die Wiederkunft. Er hat mit
dem Fuhrwerk und dem Gelde das Weite geſucht und iſt nicht zu
ermitteln, da, wie die Unterſuchung ergeben er ſich bei ſeiner Ver
ehrerin unter fremden Namen eingeführt hat.

Jndianer mit Vrillen bilden die neueſte Erſcheinung im
Kulturleben Amerikas. Von faſt allen Indianerſchulen kommen
Klagen, daß durch den Unterricht ſich die Sehkraft bei den indianiſchen
Zöglingen ſo auffällig verſchlechtert, daß bei vielen ſich ernſtliche
Augenleiden eingeſtellt haben. Wie eine Unterſuchung feſtgeſtellt hat,
ſind ſämmtliche jungen Jndianer, die von der Prärie nach der
Jndianerſchule kommen, ſo weitſichtig, daß ſie weiter und ſchärfer zu
ſehen vermögen, als die Kinder der Weißen. Dagegen macht ihnen
das Sehen in der Nähe derartige Schwierigkeiten, daß ſie meiſt bald
über Schmerzen in den Augen zu klagen beginnen. Von dreißig
jungen Jndianern, die als augenkrank von der Jndianerſchule zu
Carlisle nach Philadelphia zur Unterſuchung gebracht wurden,
werden nicht weniger als zwanzig mit Brillen zu ihren auf den
Prärien des fernen Weſtens lebenden Stämmen zurückkehren.

Eine Sitz- Redaktion. Jm Staate Kanſas erſcheint eine Zeitung,
deren ChefRedakteur eine langjährige TaſchendiebsLaufbahn hinter
ſich hat. Der Herausgeber hat einen „berühmten“ Namen als
Fälſcher, der Lokal-Nedakteur pflegte ſich früher als waghalſiger Ein
brecher ſein Brot zu verdienen, die Reporter ſind durch die Bank
Schwindler, die Schriftſetzer Gauner jeglichen Kalibers und auch
jeder einzelne der Vedienungsmannſchaft der Schnellpreſſe iſt ein
abgefeimter Spitzbube. Dieſe durch die „geſchloſſene“ Zuſammen-
ſetzung ihres Perſonals bemerkenswerthe Zeitung erſcheint im
Kanſaſer Staatszuchthaus.

Daß die Schwabenmädel ſelbſt einen Türken bezaubern
können, erſehen wir aus der „Eßlinger Zeitung“. Sie ſchreibt:
Die zur Gewehrprüfungskommiſſion nach Oberndorf kommandirten
Türken ſcheinen an den Schwabenmädeln Gefallen zu finden. So
hat heute ein Oberfeldwebel, welcher nach Konſtantinopel zurückkehrt,ſeine Braut, Fräulein Emilie Sieder, Tochter des Reſtaurateins

Sieder in der Roſenſtraße hier, abgeholt, um gemeinſam nach der
Türkei zu reiſen. Jn Konſtantinopel wird die Ehe nach mohame-
daniſchem Ritus geſchloſſen werden. r

enfalls nicht

wieder in den Grenzboten aufgeworfen.
für, daß wir in Deutſchland wohl mit den vorhandenen Straf

nicht auf Seiten der Polizei war.

die erſ h welche ſich bei Reichstagswahlen vorzugsweiſe auf die
Ma en ſtützen und dieſen zum Munde reden, iſt es ja höchſt bes We Steuern graulich zu machen und ſich, indem ſie

Ue ßdie Vngigen ertragreichen Steüern von vornherein abweiſen, als die
eigentlichen Hüter der Volkswohlfahrt a Sie wiſſen ſehr
wohl, daß das Reich, wenn es ſeine Ausgaben durch die eigenen
Einnahmen nicht beſtreiten kann, auf die Einzelſtaaten zurückgreifen
muß. Das kümmert ſie aber deshalb nicht, weil auf dieſem Wege
das Odium der Steuererhöhung von dem Reichstage auf die
Einzellandtage abgewälzt wird. us dieſem Grunde ſcheint uns dieEventualität, vaß die Organe der Reichsgeſetzgebung ſich über die

Erſchließung neuer Einnahmequellen nicht einigen und die Einzel
ſtaaten zur Selbſthülfe greifen müſſen, viel näher zu liegen, als nach
den Worten des Finanzminiſters anzunehmen war.“

Herrn Eugen Richters Freiſinnige Zeitung glaubt dem
Finanzminiſter Gereiztheit impuriren zu müſſen:An in der Etatsrede des Finanzminiſters trat wiederum her

vor, daß der Miniſter überaus gereizt iſt durch das ſichtbare
Scheitern ſeiner Steuerprojekte. Der Finanzminiſter war eben durch
das preußiſche Abgeordnetenhaus allzuſehr verwöhnt worden er
ſucht jetzt bei den Junkern deſſelben Troſt für die r
welche er für ſeine Pläne im Reichstage in der Hauptſache er
fahren hat.“

Aus der Berliner Zeitung tönt wieder die Litanei: „Neue
Steuern“, woran ſich ein düſteres Klagelied ſchließt

„Alſo, neue Steuern und immer neue Steuern. Und ſchon jetzt
zählen die halb oder ganz zerſtörten, im Kampf ums d unterlegenen oder niemals Suftonmerven Exiſtenzen nach Tauſenden.

Herr Miquel hat ſich gegen den Vorwurf der Schwarzſeherei ver
theidigt. Das zielte offenbar nach einer agv anderen Stelle, als
nach dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Wir nehmen den Vor
wurf der Schwarzſeherei gern auf uns. Denn unſere Zuſtände und
ihre Weiterentwickelung in einem roſigen Lichte zu ſehen, dazu
würde in der That eine heilloſe Farbenblindheit gehören.“

Die Frage nach e gegen die Anarchiſten wird

beſtimmungen auskommen könnten, „wenn für deren unverzagte
und ſtrenge Anwendung Sicherheit geboten wäre.“ Das ſei
aber nicht der Fall:„Jn weſſen and iſt die Anwendung des Geſetzes gelegt Nach
den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen im Weſentlichen in dir
Hand der Schwurgerichte. Bilden dieſe nun ſchon für die gewöhn-
lichen Fälle eine klägliche Einrichtung für eine ſichere und geordnete
Rechtspflege, ſo iſt dies noch in weit höherem Maße der Fall gegen
über von Anklagen, die an die Unerſchrockenheit und das Pflichtbe
wußtſein der Richter über das gewöhnliche Maß hinausgehende An-

forderungen ſtellen. M o einblos in Frankreich gezeigt habe, und daß für deutſche Verhältniſſe
keine Schlußſolgerung daraus gezogen werden könne: die menſchliche
Natur iſt in Frankreich keine andere, als in Deutſchland, und wir
haben Erfahrungen gemacht, die daſſelbe Ergebniß im gegebenen Fall
auch bei uns mit Sicherheit vorausſehen laſſen. Es muß rn
mit der Aburtheilung ſolcher der Berufsrichter befaßt
werden, der das Haupterforderniß des Richteramts hat.“

Für zweckmäßig halten die Grenzboten Nachſtehendes
„Wenn man anarchiſtiſches Treiben ſchnell und wirkſam treffen

wollte, ſo müßten Standgerichte errichtet werden, die mit ſorgſam
ausgewählten Richtern und Offizieren zu beſetzen wären, die weiteſt
gehende Befugniſſe hätten und gegen deren Urtheile keine Rechts
mittel gegeben wären. Weiter müßte ſchon die Zugehörigkeit zu eineranarchiſtiſchen Vereinigung auch ohne Verabredung von Verbrechen

und die Verherrlichung von Verbrechern auch ohne Anpreiſung ihrer
Thaten mit entſprechender Strafe bedroht ſein.“

Die Kölniſche W g iſt mit dem Vorgehen der
Berliner Polizei gegen die „Arbeitloſen“ nicht einver
ſtanden ſie ſchreibt: rDie Berliner Polizei hat geſtern den Sozialdemokraten
einen großen Gefällen erwieſen, indem ſie nach der Beendi
gung einer Verſammlung der Arbeitsloſen in einer Weiſe einſchritt,
die es heute dem „Vorwärts“ möglich macht, allerdings unter ſchwer
ſten Uebertreibungen, aber doch mit dem Anſchein der Berechtigung,
von einem Ueberfall der Polizei auf friedliche Arbeiter, von Brutalität,
von Provokationen und Aehnlichem zu reden. Die Verſammlung war
in allergrößter Ruhe zu Ende zen und es war unvermeidlich,
daß, als die Arbeiter das Lokal verließen, die Menge ſich nicht ver
laufen konnte. Statt ihr hierzu Zeit zu laſſen, trieb die Polizei die
Leute gleich in der hier beliebten, ſagen wir unfreundlichen Weiſe
auseinander und es kam dabei zu Auftritten, bei denen der Vortheil

Der furchtbare Schlachtbericht,
den heute der „Vorwärts“ bringt, iſt allerdings gen übertrieben.
aber richtig iſt es, daß die Polizei wieder einmal an falſcher Stelle
ein Uebermaß von Eifer gezeigt hat, das in v Grade bedauer
lich iſt. Gerade in unſeren Zeiten ſollte die Polizei es ſorgſamſt
vermeiden, ſich den Arbeitern gegenüber moraliſch ins Unrecht zu
ſetzen und dadurch Erbitterung zu erregen und die Möglichkeit zu
aufregenden Uebertreibungen zu geben, die dann von den Führern
der Sozialdemokratie mit bekanntem Geſchick ausgebeutet werden.
Schon ſehr oft hat darauf hingewieſen werden müſſen, daß die Ber
liner Polizei, was Menſchenbehandlung betrifft, nicht auf der Höhe
der Zeit ſteht und daß ſie es namentlich nicht zu be ſcheint,
welcher Unterſchied beſteht zwiſchen einer ruhigen Menſchenmenge
und einer Ausſchreitungen begehenden Bande. aß ſie letztere in
der rückſichtsloſeſten Weiſe auseinanderſprengt, finden wir begreiflich
und durchaus am Orte, ruhige Leute ſoll ſie aber in Ruhe laſſen
und namentlich nicht von ihnen das Unmögliche verlangen. Unmög-
lich iſt es aber, daß eine von Menſchen dicht gedrängte Straße ſich
auf Befehl der Polizei in einem Augenblick entleert. Dazu muß
Zeit gelaſſen werden, und wenn die Polizei, ſtatt das zu begreifen,
ſofort gegen die Leute gewaltſam vorgeht, ſo giebt ſie ſelbſt den An
laß zu den Unordnüngen, die ſie zu verhüten berufen iſt. Es könnte
nicht ſchaden, wenn die Spitze unſerer Berliner Polizeiverwaltung
einmal von oben her darauf aufmerkſam gemacht würde, daß in die
hin gen eine beſſere Anweiſung unſerer Schutzleute durchaus
nöthig iſ

Omladina Prozefz.
Prag, 19. Januar. Omladinaprozeß. Bei Beginn der

heutigen Verhandlung erſcheint der Präſident des Strafgerichts,
Hofrath Proſchaska, im Saale, um die Angeklagten und das Audi-
torium auf das Eindringlichſte zu ermahnen, der Würde des Orts,
an dem ſie ſich beſinden, eingedenk zu ſein. Der Verhandlungs
präſident verlieſt hierauf einen anonymen Drohbrief, in welchem er
und beide Staatsanwälte mit Tod durch Dynamit bedroht werden,
falls die Omladiniſten verurtheilt würden. Der Gerichtshof beſchloß,
dieſes Schreiben zu den Akten zu legen. Sodann wurde mit dem
Verhör der Angeklagten ſarigekergPrag, 19. San nladinaprozeß. Prras wird das
Verhör des 17 jährigen Schriftſetzers Kunes fortgeſetzt. Derſelbe wird
beſchuldigt, außer den in der Anklage enthaltenen Verbrechen, in der
Unterſuchungszelle hochverrätheriſche Aeußerungen gethan zu haben,
leugnet dies jedoch. Der 21 jährige Comptoiriſt Rudolf erklärte ſich
als Revolutionär, jedoch nicht als Revolutionär der That. Der An-
geklagte entwickelte ſein ſozialiſtiſches Programm, das nicht ver
brecheriſch ſei, wogegen er die verübten Betrügereien als verbrecheriſch
gelten laſſen will. Dieſelben betreffen die Veruntreuung höherer
Geldbeträge.) Angeklagter erklärte, er habe nur an der Demonſtration
am Weißen Berge theilgenommen, was die Pflicht eines jeden
Czechen geweſen ſei.

Der 17 jährige Porzellanmaler Feyfar giebt zu, Fenſter in der
Redaktion des Altezechenblattes „Hlas Naroda“ eingeſchlagen zu haben,
weil er ſich durch die gemäßigte Haltung dieſes Blattes beleidigt ge
fühlt habe. Das Betragen des Angeklagten iſt ſo unziemlich vor
der Präſident erklärt, eine ſolche Frechheit ſei ihm noch niemals, daß

Das Blatt hält da

Man wende nicht ein, daß ſich dieſe Erſcheinung
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gekommen und Befehl ertheilt, den Angeklagten ſofort abzuführen.
Hierauf entſteht großer Lärm unter den Angeklagten. Die Vertheidiger
ſpringen von ihren Plätzen auf Vertheidiger bittet für den An

eklagten um Nachſicht, während die anderen Vertheidiger ſich gegenv wenden und die Angeklagten Partei für Feyfar nehmen. Der
Präſident erklärt noch einmal Nachſicht walten laſſen zu wollen,
worauf das Verhör Feyfar's beendet wird. Der 19jährige Handlungs
gehilfe Segler, welcher wegen Waarenverſchleppung verhaftet wurde,
und in der Unterſuchungshaft die erſten Angaben machte, die zur
Entdeckung der Omladina führten, erklärt heute, bei jenem erſten
Verhör durch den Kerkermeiſter berauſcht worden zu ſein und daher
nicht gewußt zu haben, was er ausſagte. Er wiſſe nichts von der
Omladina und kenne keinen der Angeklagten. Der Präſident ermahnt
ihn, keine Märchen aufzutiſchen.

aAunusland.
Ftalien. Die Nachrichten aus Italien lauten inſofern

ür die Regierung günſtig, als der Verlauf der Dinge zeigt,
aß die Elemente des Aufruhrs und der Zuchtloſigkeit zwar

hier und dort örtlich begrenzte Krawalle hervorzurnfen ver
mögen, daß ſie aber, trotz alles ihnen von den ausländiſchen

einden Jtaliens und der beſtehenden Ordnung geleiſteten Vor
chubes doch gänzlich unvermögend ſind, das Volk als ſolches
mit fortzureißen. Vielmehr ſieht letzteres immer klarer ein,
wie ſchlimm es berathen ſein würde, wenn es nach dem Rezepte
der Anarchiſten verfahren und das Unterſte zu Oberſt kehren
wollte. Die „Kur“ wäre tauſendmal ſchlimmer als das Uebel.
Wenn die materiellen Verhältniſſe breiter Schichten der Be-
völkerung wirklich ſo unbefriedigend ſind, daß es in der bis-
herigen Weiſe nicht mehr fortgeht, ſo iſt es doch gewiß die
allerverkehrteſte Taktik, durch planloſes, blindwüthiges Zerſtören
und Verwüſten des öffentlichen wie des Privateigenthums die
allgemeine Wer noch zu Wer
aber haben weder die Putſche au
lande gehabt.
nur neue Wunden geſchlagen, haben zur Verſchärfung ſtatt zur
Milderung der vorhandenen Gegenſätze beigetragen und machen
das Werk der Regeneration in demſelben Maße ſchwieriger,
als ſie die Regierung dadurch, daß dieſe einen Theil ihrer
Energie auf den Schutz von Sicherheit von Leben und Beſitz
der Bürger verwenden muß, hindern, n volle Kraft in der
Bekämpfung der finanziellen und wirthſchaftlichen Schwierig-
keiten zu entfalten

Andererſeits ſind, wie geſagt, die regierungsſeitig ins Werk
geſetzten Abwehrmaßregeln durchgehends von dem beabſichtigten
Erfolge gekrönt geweſen und haben dadurch zur Feſtigung des
Vertrauens der öffentlichen Meinung in die ſtaatsmänniſchen
hinte len des Miniſterpräſidenten nicht wenig beigetragen.
Wenn die demnächſt zuſammentretende Deputirtenkammer nicht
bloß den Partei und Fraktionsintereſſen, ſondern auch den
Wünſchen der öffentlichen Meinung Rechnung tragen wollte, ſo
würde ſie alles parlamentariſche Gezänk vorläufig auf ſich be
ruhen laſſen und im Einvernehmen mit der Regierung die
Maßregeln beſchließen, welche zur Wiederherſtellung des ma-
teriellen Gleichgewichts im italieniſchen Erwerbsleben noth-
wendig erſcheinen. Dieſelben werden jedenfalls ſehr durch

reifender Art ſein müſſen und an die patriotiſche Opferwillig-
eit der Nation hohe Anforderungen ſtellen. Für den Partei-

git bleibt da kein Spielraum; entweder die Rückſicht auf das
emeinwohl oder die parteipolitiſche Jntrigue muß das Feld

behaupten. Auf den Sieg der letzteren hoffen alle, welche den
Abſichten des Herrn Crispi machen, auch ohne ſie
irgend näher zu kennen. Sie wollen gar keine Beilegung der
italieniſchen Verlegenheiten, ſondern eine
wirrung. Dem Volke iſt aber ſchon durch die bisherigen Er-
fahrungen in Sizilien und auf dem Feſtlande der Geſchmacken ſo gründlich verdorben, daß es die Armee

Sizilien, noch auf dem Feſt

am Revolutionma
als Bollwerk der nationalen Freiheit überall begrüßt, wo immer
de en als Hüter der bedrohten Ordnung auf der Bild-

äche erſcheinen.
England. Die „Dimes“ laſſen ſich aus Rom telegraphiren:

Miniſterpräſident Crispi habe erklärt, er betrachte das a
liche Feſthalten am Dreibunde, verbunden mit einem vollſtän
digen Einvernehmen mit England in allen Mittel-
meerfragen, als die unerläßliche Grundlage der aus
wärtigen Politik Jtaliens. Dieſer Politik müßten nach ſeinem
Dafürhalten die Hilfsquellen des Landes innerhalb der Grenzendes Möglichen angepaßt werden. Der Minſer
u arhgetlgen, Baron Blane, theilt die Anſchauungen Crispis
vollſtändig.

Frankreich. „Gaulois“ berichtet, d
Zaroenilg, ſein Heer. Zwiſchen Widah und A

ge kritiſch.
Belgien. Jn der belgiſchen ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei

iſt ein s We von größerer Bedeutung Zahlreiche Mitglieder zu Brüſſel, Antwerpen, Löwen, Mecheln und
Gent ſind ausgetreten und haben beſchloſſen, in Gent ein neues
ſozialiſtiſches Organ zu gründen. Daſſelbe ſoll den Titel „de
Fakkel“ führen, für radikale ſozialiſtiſche Jdeen eintreten und
das ſie Organ der Arbeiterpartei als opportuniſtiſch be
kämpfen. Die Veranſtalter der neuen Bewegung haben ſich
r an alle auswärtigen Sozialiſtenführer gewendet, um

eren Zuſagen zu gewinnen. Die Antwort Bebels, welche zu
erſt eintraf, enthält eine Ablehnung wegen der bisherigen herz
lichen Beziehungen zu dem Chef der belgiſchen Sozial
en rn tliche Blätt tlichen ſympathiſch gehalt

Sämmtliche er veröffentlichen ſympathiſch gehalteneBiographien des verſtorbenen Konnee Ponthien, deſſen

Todesnachricht große Theilnahme hervorrief. Derſelbe wurde
am 20. Oktober bei Caſſango verwundet und ſtarb am 25. an
ſeinen Wunden.

Aus Nah und Fern.
Köln, 19. Januar. Seit heute Morgen 4 Uhr treibt das

MoſelEis bei langſam ſteigendem Waſſerſtande gefahrlos vorbei.

Behanzin
omey ſei die

Eine andere Wirkung

Sie haben dem italieniſchen Nationalreichthum

Rachsé für Volkswirthſchaft, Feuilleton und Allgemeines, Dr. ph

unahme der Ver

Das übrige Oberrheineis wird im Laufe des Tages erwartet.
Bei dem gegenwärtigen minimalen ſſerſtande dürfte der

San einen günſtigen Verlauf nehmen und eine baldige
u nahme des Schifffahrtsbetriebes ermöglichen.

Bonn, 19. Januar. Der Stadtrath beſchloß einſtimmig,
den Bau einer ſtehenden Brücke über den Rhein von
Bonn nach dem gegenüberliegenden Orte Beul auf Koſten der
Stadt unter der Vorausſetzung von Zuſchüſſen ſeitens der Re
gierung, der Gemeinden und der Bürgerſchaft.

Gleiwitz, 19. Januar. Auf der hieſigen Königin-Luiſen
Grube explodirte infolge vorzeitiger Entzündung eine Dynamit-
atrone. Der Häuer Kitta wurde ſofort getötet und 5 Schlepper
chwer verwundet. Die Verunglückten wurden ſämmtlich in das
Knappſchaftslazareth geſchafft.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 19. Januar 1894.
Eheſchließungen: Der Maaſchinenſchloſſer Ewald Schulze,

Gütchenſtraße 7 und Emilie Hoffmann, FritzReuterſtraße 6.
Aufgeboten: Der Kaufmann Richard Friedrich, Löbau und

Henriette Hüther, Oleariusſtraße 4.
Geboren Dem Agent Franz Zörner, Schlamm 13, eine Tochter,

Hedwig Fanny. Dem Fabrikarbeiter Oskar Neuſchwänzer, Freuden-plan 4, eine Tochter, Margarethe Erneſtine Martha. Dem Handels-

mann Louis Krüger, Yorkſtraße 79, ein Sohn, Willy Kurt. Dem
Keſſelſchmied Auguſt Spott, Kapellengaſſe 8, eine Tochter, Erna Frieda.
Dem Eiſendreher Guſtav Guepe, Wörmlitzerſtraße 106, ein Sohn,
Otto Ernſt. Dem gepr. Lokomotivheizer Wilhelm Wiehe, Leſſingſtr. 15,
eine Tochter, Emma Olga Lina. Dem Poſtſchaffner Hermann Fiſcher,
Thomaſiusſtraße 43, eine Tochter, Frieda Anna. 1 unehel. Söhn,
1 unehel. Tochter.

Geſtorben: Des Büchdrückers Heinrich Kohl. Sohn Otto
11 Mon., Berlinerſtraße 31.. Des Dienſtmanns Friedrich Claus

S 3 chen, Thomaſiusſtraße 4. Der Weber Guſtav
apſcheck, 28 Jahre, Klinik.. Die Wittwe Mathilde, Eylau geb.

Dannenberg, 69 Jahre, Grünſtraße 31. Des Tiſchlers Karl Bieler
Tochter Frieda, 7 Jahre, Diakoniſſenhaus. Des Handarbeiters Albert
Schäfer Sohn Franz, 1 Woche, Wörmlitzerſtraße 98. Der Fuhr-
werksbeſitzer Fried e Schulze, 71 Jahre, Langeſtraße 16. Des Hausdie n er Sohn Ernſt, 2 Mon., Mangfelderſtraße 59.

unehel. Tochtet.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 17. bis 19. Januar 1894.
Geboren: Dem Bahnarbeiter Theodor Molenda eine Tochter,
Wittekindſtraße 25. Dem Fuhrmann Friedrich Gottfried Richter ein
Sohn, Ziethenſtraße 3. Ein unehel. Sohn, Seylitzſtraße 6. Zwei
unehel. Söhne, Zwillinge, Auguſtſtraße I. Dem Schloſſer Auguſt
Germer eine Tochter, Triftſtraße 13. Dem Fabrikſchmied Wilhelm
Auguſt Oertel eine Tochter, Adolfſtraße 6.

Geſtorben: Des Mechanikers Karl Emil Arnicke Tochter, 3 J.
11 M. 20 Tg., Gr. Brunnenſtraße 7. Eine uneheliche Tochter, 1 J.
10 M. 13 Tg., Eichendorffſtraße 5. Die Ehefrau des Rektors Heinrich
Eduard Panſegrau, L. M. geb. Fiſcher 31 Jahre 7 M. 24 Tg.,
Reilſtraße 101. Die Ehefrau des Fabrik-Aufſehers Wilhelm Hermann
Hellmoldt, A. D. geb. Kolbe, 46 Jahre 7 M. 11 Tg., Burgſtraße 39.
m

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: i. V. Direktor L. Lehmann. Redakteure Dr. phil. Paul

il. Walther Gebens-leben für Lokales, Provinzielles, Theater nud Muſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags

v des ſiebenten Betriebsjahres 1893 wurden in Beutsech-

Iaud von der Mutual-Lebensversicherungs Gesell-schaft von New-Tork 1108 Auträge über K. 17 781 500

Capital effectuirt. 8185
Gicht und Rheumatismus ſind in den meiſten Fällen von

geſtörter Verdauung und unregelmäßigem Stuhlgang begleitet und
empfiehlt es ſich dann ſtets ſofort die echten Apotheker Richard
Brandt'ſchen Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem
Grunde anzuwenden, welche nur in Schachteln à 1 Mk. in den
Apotheken erhältlich ſind.

Die Beſtandtheile der echten Apotheker Richard Brandt'ſchen
ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gramm, Moſchusgarbe,

Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentianund Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus

50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. Zu haben in Halle
a. S. in der Adler-Apotheke, Geiſtſtraße. [8162

Man reinige die Zimmerluft mit dem erſten preisgekrönten
Radlauer'ſchen Coniferen Geiſt, mit Schutzmarke I Tannen-
baum aus der Kronen Apotheke in Berlin. Depots in Apothegß

7590

Seidenſtoffe
direkt aus der Eabrik

von Von Elton Keussen, Grefeld, aiſo aus erſter Hand in
jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammts

und Plüſche jeder Art zu Fabrikpreiſen
an verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten,

18692]

Bekanntmachung.
Die nachſtehenden Aenderungen in der Verwaltung der Oris

krankenkaſſe des Saalkreiſes werden hiermit zur Kenntniß der Be
theiligten gebracht

J. Als Kaſſenarzt für die Zahlſtellen Beeſenlaublingen,
Beeſedau und Cuſtrena fungirt vom 1. ds. Mts. an Herr
Dr. Hartkopf in Alsleben.

II. An dem genannten Tage ſind Zahlſtellen errichtet
a) für die PortlandCement Fabrik Halle, Ortskaſſirer Herr

rokuriſt Carl Achtel hier, Neue Promenade 3.
vw) für die Gemeinde Lieskau, Ortskaſſirer Bäckermeiſter

Herr Friedrich Nachtigall daſelbſt;
0) die Gemeinde und den Gutsbezirk Kroſigk, Orts

aſſirer WirthſchaftsFnſpektor Herm. Birkner daſelbſt.

III. Vom 1. Januar er. fungirt als Ortskaſſirer
a) für die Zahlſtelle Mitteledlau der Stern e Ferr

ucke daſelbſt;
für die Zahlſtelle Diemitz der Landwirth Herr Auguſt

Haake daſelbſt. 8199Halle a. S., den 10. Januar 1894.
Der Vorſtand

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
Dr. M. Neubaur,

Vorſitzender.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 67 des revidirten Kaſſenſtatuts der Orts-

krankenkaſſe des Saalkreiſes wird hierdurch bekannt gegeben, daß in
der GeneralVerſammlung vom 28. Dezember v. 38.

der Rittergutsbeſitzer Dr. jur. Neubaur, Krofigk,
der e Fr. Gneiſt, Domnitz,
der Maurer Friedrich Preußer, Morl,
der Arbeiter Hermann Fehſe, Wörmlitz
der Schachtmeiſter Hermann Jacob, Zwintſchöna und
der Handarbeiter Wilhelm Schubert, Domnitz

als Mitglieder des Vorſtandes der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
gewählt worden ſind.

Als Vorſitzender des Vorſtandes fungirt der Unterzeichnele, als
deſſen Stellvertreter der Maurer Friedrich Preußer und als
Schriftführer der Gutsbeſitzer Friedrich Gneiſt. 8198

Halle a. S., den 10. Januar 1894.
Der Vorſtand

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
Dr. H. Neubaur,

Vorſitzender.

Familien Nachrichten.
Am 19. Januar, Vormittags 8 Uhr, iſt ſelig in ſeinem F

Heiland zur ewigen Ruhe eingegangen unſer geliebter Vater,

Schwiegervater und Großvater [8197Steen Heinrich MHolst
im Alter von faſt 89 Jahren.

Im Namen der Hinterbliebenen der dankbare Sohn
Pfarrer Molst.

Beyersdorf, den 19. Januar 1894.

Heute Mittag 11 Uhr entſchlief ſanft nach langen ſchweren

Leiden meine liebe Frau (8212Vriederike Pfeifer geb. Just.
Dies zeigt tiefbetrübt hiermit an
Weidenbach, den 19. Januar 1894.

W. Pfeiſſer.
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 11 Uhr verſchied an Altersſchwäche unſere

gute Mutter, Schwieger und Großmutter [8225
Fran FriederiKe Peter geb. Sturm

hierſelbſt im 78. Lebensjahre.
Müllerdorf u. Lettewitz, den 20. Januar 1894.

Im Namen der Hinterbliebenen
F. schumann, Gutsbeſitzer.

TodesAnzeige.
Heute Abend 8 Uhr entſchlief ſanft und ruhig mein lieber

Gatte, unſer guter ſorgſamer Vater, Schwieger und Groß-
vater, der frühere Gutsbeſitzer [8233

Wilhelm Rosche
im Alter von 80 Jahren.

Dölbau und Priestor, den 19. Januar 1894.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Nachruf!
Am 19. ds. Mts. endete ein ſanfter Tod das wer

Leben des Herrn 8221Fuhrherrn Friedrich Schulze,
ſeit 1886 Mitglied der Fuhrwerks-Berufsgen. und des
unterzeichneten Vorſtandes, welcher letztere in dem
Dahingeſchiedenen einen treuen Mitarbeiter verliert
und ihm deshalb ein ehrendes Andenken bewahren wird.
Er ruhe ſanft!

Halle a. S., am 20. Januar 1894.
Der Vorſtand der Sektion 12 der Fuhrw. Genoſſenſchaft

K. Pfannenberg.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 21. ds. Mts., Nachm.

3 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer theuern Entſchlafenen
ſagen wir für die uns von allen Seiten zugegangenen
Beweiſe W fer Liebe und Theilnahme hierdurch unſern

innigſten Dank. [(8179Groebers u. Gotten z, den 19. Januar 1894.
Familie Sechaar.

Fernsprecher 292.

C. We Jön idſte, Nulle a. S.

Leinenhaus Wüſchefabrik erFernsprecher 292.

Fauptspecialität. Braut und Rinder-Ausstattungen.
en
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Der Verkauf des von mir erworbenen Waarenſagers einer bedeutenden Berliner Seidenwaaren-Fabrik, welches von einer Feuersbrunst
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Reinseidene Costümstoſſe, in prima Oualitäten und in allen modernen Farben, der Meter 1,50.
Seiden-PIüsche, in nur prima Ouaſitäten und in allen Farben, der Meter 50 Pa. u. 85 P.
Seidene Costüm Sammete, in bester Qualität un d in hochaparten Farbentönen, der Meter 1.,25.
Seiden-AtIasse, in jeder Farbe und extra breit (80 Centimeter), der Meter 1,50.
Reinseidene Herren Cachenez, das Stück 1 Marilc.

48226

Im eigensten Interesse des Kaufenden Publikums bitte ich zur Deckung s e ines Bedarfes den
F Vormittag W wühlen zu wollen, da sich derselbe am Nachmittag des grossen Andranges

Halle, Saale,
MarkKtplIatz. m

neW e v 42 mr n

wegen weniger gut erledigen Iässt.

Be
ne

MHalle, Saale
Marktplatz

Deutkscſies Seſctfiaus,
Gr. Ulrichstrasse 40.

Voraägiche Käckhe,
Pa. hollänck, Austern, 60,

Diners und Soupers in jeder Preislage.
Nach Schluss der Theater extra gewählte Speisenkarte und stets

reserviürte Zimmer für Familien
Hochachtungsvoll

Welhelm Feinréch.
Sonntag, den 21. Jannar, Abends 7 Uhr

Konzertin der Ulrichskirche
zum Veſten des Frauenvereins und der Kirche.

Orgelvorträge, Sologeſänge, Duette, Terzette, Frauenchöre.

mit Text à bei Herrn Neubert, Poſtſtraße 9.
3023] Frau Franmziska Voretzsech.

Das J von Herrn Neubert iſt r 11 2 Uhr geöffnet.Abends vor Beginn des Konzertes ſind Billets und Texte (à 10 Pfg.) am Haupt-
eingang der Kirche zu haben.

Rathskeller- Restaurant.
Hiermit erlaube ich mir dem verehrlichen Publikum die Mit

theilung zu machen, daß ich von heute ab, um vielſeitigem Verlangen

entgegenzukommen, das [8193m TafelBierder Aktien- Brauerei „Feldschlösschen“ (vorm. G. H. Schulze)

o Ltr. zu 15 Pfg. Wverzapfen werde.

m Gleichzeitig bringe ich meine anerkannt vorzügliche „Küche“

in Srrrpnertng. Hochachtungsvollſt
F. Wallrabenstein.

J gegrüudet 1846.z nternat. Zuweijähriger Kurſus. Penſions und Schulgeld 400
jährlich. Anmeldungen zur und Anfragen ſind zu richten m
Vorſteher der Anſtalt

Am Wisocher.
Pür Confrmanden

Beinkleider, Hemden,
Unterröcke, Taſchentücher 2e.

in T allen Preislagen W empfiehlt [8231

Ida Böttger Nackhf.,
Halle (Saale), Gr. Steinstr. 9.

u

Don Joſö, Sergeant

StadtTheater.

Sonnabend, den 20. Jannar 1894.
123. Vorſtellg. 92. Abonnements-Vorſtllg.

Farbe: gelb. Anfang 7 Uhr.
Der ungläubige Thomas.

Schwank in 3 Akten von Carl Laufs
und Wilhelm Jacoby.

Sonutag, den 21. Januar 1894.
21. Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen.

Nachmittags 3 Uhr.

Ein Weihnachtstraum.
Weihnachts- Märchen mit Tanz und

lebenden Bildern für große und kleine
Kinder in 1 Akt von Willy Hoffmann.
Muſik von verſchiedenen Komponiſten.

Pauſe.
Hierauf:

Der ungläubige Thomas.
Schwank in 3 Akten von Carl Laufs

und Wilhelm Jacoby.

Perſonen:
Jgnatz Döll H. Schreiner.
Adelheid, ſeine Frau H. Orla.
Franziska, ſeine Tochter F. Wagner.
Emmy, ſein Mündel J. Schneider.
Neugebauer, ſein Schwager

A. Kühne.
Thereſe, deſſen Frau A. Liſſè.
Dokor Puſchel, Privatge-

lehrter, Döll's Vetter A. Schumacher.
Guſtav Wenglein, Adel-

heid's Neffe, Conſer-

patoriſt. E.Johann Jakob Aten dorf

Leopold Schimmel, Ver-
ſicherungsagent G. Köhler.

Doktor Paul Wagner, Arzt
Rinald.

Lisbeth, Dienſtmädchen

bei Döll Z. Platt.Ort der Handlung Eine große Stadt
Zeit Die Gegenwart. S

Der erſte Akt ſpielt Nachmittags, die
beiden andern Akte ſpielen am Morgen

des andern Tages.
Nach dem 1. Akt Pauſe.

Ende 6 Uhr.

Sonntag, den 21. Jannar 1894.
124. Vorſtellung. 93. Abonn. Vorſtellung.

Farbe: weiß. Anfang 7!/, Uhr.
Carmen.

Oper in 4 Akten. Text nach P. Merim's
gleichnamiger Novelle von H. Meilhac

und L. Halevy.
Muſik von Georges Bizet.

Perſonen:A. CaligaJhlé.
J Serge Fr. Caliga.Escamillo, Stierfechter E. Hunold.

Zuniga, Lieutenant Th. Gunther.
Morales, Sergeant P. Weiß.
Micasla, ein Bauern
mädchen L. eDancoiro, J. Kaula.Renendaby, Schmuggler Wirk.

Zigeuner B. Thedy.
ercédes, mädchen M. Rothe.

Soldaten, Straßenjungen,
Cigarrenarbeiterinnen, Zigeuner,

Zigeunerinnen, Schmuggler, Volk.
Ort und Zeit der S lng. Spanien

in und bei Sevilla 1820.

Bach.

Doß.

Carmen

Jm 4. Akt: Sequidilla Manchegos, getanzt
von Antonie Reimann und dem Corps

de Balllet.
Nach dem 1. u. 2. Akte Pauſe.

Ende nach 10 Uhr.

Montag, den 22. Jannar 1894.
125. Vorſtllg. 32. Vrring auß. Abonn.Anfang 7 Uhr.

Auf Wunſch nochmaliges Gaſtſpiel
von Cavaliere Leone Fumagalli
vom Kgl. Argentina Theater in Rom.

Die Afrikanerin.
Große Oper in 5 Akten von

G. Meyerbeer.

Perſonen:
Don Pedro, Vorſitzender

imRathe der Königin Th. Gunther.
Don Diego, Admiral P. Weiß.
Fnes, deſſen Tochter E. Breuer.
Vasco de Gama, Marine

Offizier R. Armbrecht.Don Alvar, Mitglied
des Rathes. WDer Groß Jnquiſitor
von Liſſabon J. Kaula.

Wirk.

Nelusco,Selica, Selaven A. CaligaJhls.
Der Oberprieſter des
Brahma J. Kaula.Anna, Ines Dienerin J. Platt.

MarineOffiziere, Biſchöfe, Räthe, Prieſter
des Brahma, Jndier und Jndierinnen,Offiziere, Soldaten, Matroſen.

Der 1. u. 2. Akt ſpielen in Liſſabon, der
3. Akt auf einem Admiralsſchiff, der 4.
und 5. Akt auf einer Jnſel im öſtlichen

Afrika.
Nach dem 2. Akt 10 Minuten, nach dem

3. Akt 20 Minuten Pauſe.
Nelusco Cavaliere Leone

Vumagalli als Gaſt.
Zu dieſer Vorſtellung werden Freibillets

nicht ausgegeben.
Ende nach 10 Uhr.

Wintergarten-
Theater.

Allabendlich
Künſtler-Vorſtellungen.

Von Dienstag, d. 16. d. M. ab
Neues Programm.
Frl. Kathi Malten.Wiener Koſtüm Soubrette.

FMIIle. Celina Delepierre,
ViolinVirtuoſin.

Frères Bobé,
preisgekrönte Reckturner.
Frl. EIIa W oI,

Jnſtrumentaliſtin.
Opernſänger Lwka, (Baſſiſt).

Grunatho Troupe, Parterre-
Akrobaten, beſ. Lawinenſturz.

Paul.Thier und VogelſtimmenJmitator.
Peterra, Phyſiognomiker.

Opernſänger Assmann, (Tenor).
Frl. Margit Walder, edeutſche Soubrette.

Signorina Doretta,DrahtkabelTänzerin u. Voltigeuſe.

Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 8Uhr.
J Preiſe d. Plätze an Wochentagen:

Saalbillet 50 Parquet 75
Orcheſterplatz 1

An Sonn und Feſttagen:
Saalbillet 50 Parquet 1

Orcheſterplatz 1,50 c. [8175

Die Direktion

3 D.
27./1. 12 Uhr Mittags. L. F. T.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Hente Sonntag, Nachmittags 3 Uhr

Grosses Konzert
der Kapelle des Kgl. Magdehb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. [8
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Prinz Carl
e den 21. Januar,von Abends 8 Uhr ab 8201

Großer Ball.
Stadt Gera,
Martinsſtr. 23.

Sonnabend u. Sonnt

Tinzer
Bockbier.
L. Hartmann.Es ladet ein

Kaiser-Säle.
Heute Sountag, Abends 8 Uhr
Grosses Konzert

der Kapelle des Königl. Magdeb.
g Füſ.-Regts. Nr. 36 (8232

mit daraufkolgendem Ball
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

5 T.
27./1. 94. 6 L. F. T.
Gustav Uhfig,

Uhrmacher,

Halle a. S., untere Leipzigerſtr.,
empfiehlt

ſein großes Lager
goldener und ſilberner

Herren und Damennhren.

22 S. 2S S. s2 Sn 2 S92 5 2S S 33 2z S sS SEi SS J 2

S S i 2

S 2 S7 7 22S 22

37 Z S

I Veu Neu!Patent Wetter
(die ſicherſten der Welt),

welche ſo lange wecken, bis man die
ſelben abſtellt. [8230

Benmten-Werker,
durchaus zuverläſſig, die neueſte, beſte

Konſtruktion, unter x iſähriger
Garantie, 5 Mk.

S Patent-Nickelwecker von 3,50 an.

Gustav VUhlig,
Ihren und Muſikwerkhandlung,

Untere Leipzigerſtraſie.
Fernſprecher 389.

777

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 34 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 20. Januar 1894.

Zum Jubiläum der Univerſität Halle.
Ixx

G. Die hauptſächliche Urkunde für die Verfaſſung der
jungen Univerſität bilden die Statuten, welche der
Stifter am Tage der Einweihung für den Geſammtkörper und die
einzelnen Fakultäten erließ zu ihrer Ergänzung ergingen gelegentliche
Verfügungen, für einzelne Seiten des akademiſchen Lebens war die
Ueberüeferung und die Sitte anderer Hochſchulen maßgebend. Die
Fakultätsſtatuten waren von den Fakultäten ſelbſt entworfen. Ueber
den ausſchließlich evangeliſchen Chargkter der Univerſität
donnte nach der Art ihrer Entſtehung kein Zweifel ſein er iſt außer
dem in den allgemeinen Statuten ausdrücklich hervorgehoben.

Die Univerſität war hergebrachter Weiſe in die bekannten vier
Fakultäten gegliedert, welche ihre Geſchäfte unter der Leitung
des halbjährlich wechſelnden Dekans erledigten. Das Haupt der
Univerſität war der Rektor das kaiſerliche Privilegium wie die
Univerſitätsſtatuten behielten dieſe Würde dem fürſtlichen Stifter vor,
welcher alliährlich von der Univerſität um die Annahme derſelben
oder um ihre Uebertragung an ein anderes Mitglied des Herrſcher
hauſes zu bitten war. Wir wiſſen, daß auf Befehl des Stifters zu
erſt der Kurprinz als Rektor eingeſetzt wurde, ſpäter wurde die Würde
dem Markgrafen Friedrich Wilhelm, Statthalter von Magdeburg,
ſowie nach deſſen Tode ſeinem Sohne Karl übertragen, bis der König
1718 die Beſtallung eines Rektors für unnöthig erklärte es habe
aber bei der Wahl des Prorektors zu verbleiben. Fragen wir,
warum nunmehr nicht, wie doch ſpäter, der Univerſität geſtattet
wurde, den Rektor aus ihrer Mitte zu wählen, ſo liegt die Ver
muthüng nahe, daß man dieſe Würde ſelbſt, mit welcher damals
mancherlei faſt hoheitliche Rechte verbunden waren, nicht
einem Profeſſor übertragen, ſondern nur durch einen ſolchen
als Prorektor vertreten laſſen wollte. Dieſer Grund mußte
wegfallen, als der Univerſität ſene Vorrechte, unter
denen zum Beiſpiel die eigene Gerichtsbarkeit von ſtaat

licher Bedeutung war, mit der fortſchreitenden Einheitlichkeit der
Staatsverwaltung entzogen wurden. Dem Prorektor, deſſen

Wahl der Beſtätigung durch einen Hoferlaß bedurfte, waren alle
Mitglieder der Univerſität, auch die höchſtgeborenen, zu Gehorſam
und Ehrerbietung verpflichtet die Würde wechſelte alljährlich (am 12.
Juli n. St.) zwiſchen den Fakultäten und innerhalb der Fakultät
nach dem Dienſtalter. Der Amtskreis des Prorektors umſchloß im
weſentlichen die allgemeine Aufſicht über die Univerſität und über
die Dienſtführung ihrer Profeſſoren, die Aufnahme der neuankommen
den Studenten, den amtlichen Schriftwechſel und die Erhaltung guter

Zucht und Sitte unter den Studenten. Geringere Strafen durfte er
ſelbſtſtändig verhängen, bei größeren war er an die Entſcheidung des
Dekanatskonvents und in ſchweren Fällen an diejenige des akade
miſchen Konzils gebunden. Er bezog auch den größten Theil der
Einſchreibegebühren. Der Ordinarius der juriſtiſchen fun
girte als Direktor der Univerſität, wiewohl dieſer Titel in den
Statuten nicht genannt wird er hat als ſolcher die allgemeine
Sorge für das Wohl der Univerſität zu tragen und war der ge-
ſchäftskundige Rechtsbeiſtand des Prorektors und des akademiſchen
Konzil s. Letzteres (auch akadem. Senat genannt) beſtand
aus den ordentlichen Profeſſoren aller Fakultäten. Unter den Be
am ten der Univerſität nahm t 1695 der juriſtiſch gebildete
Syndikus die erſte Stelle ein. Er hat ſowohl bei der inneren aka
demiſchen Rechtspflege als bei den Rechtshändeln der Univerſität
nach außen Hilfe zu leiſten und neben dem Sekretär für genaue
n der Protokolle zu ſorgen. Er war alſo weſentlich zur Unter
kützung des Direktors beſtimmt, dem er auch nächſt dem Prorektor
unterſtellt war z die Bedeutung ſeines Amts wuchs allmählich, ſo
daß ſpäter noch ein zweiter angenommen wurde. Die
üdrigen Univerſitäts Beamten waren der Sekretär für
die Einſchreibung der Studenten, die Protokolle, den

der Quäſtor für die beſtimmt, und
die Pedelle als öffentliche Diener auch der Aktuagar zählt zu
den Univerſitätsbeanten, gehört jedoch in erſter Linie der juriſtiſchen
Fakultät insbeſondere für die Arbeiten des Spruchkollegiums (ſ. u.)
an. An Verwaltungs- und Gerichtsbehörden exiſtirte neben dem
Prorektor für wichtigere Sachen nur der Kon vent der Dekane
ind über ihm der akademiſche Senat, das heutige General
konzil. Neben dieſem bildete ſich ſpäter ein „ofkieium acadoe-
wieum,“ welches aus dem Prorektor, den beiden Syndiken und
dem Aktuar als Unterbeamten beſtand und für die Erledigung der
t Rechtshändel beſtimmt war.

Zu den akademiſchen Bürgern gehörken nicht nur dieStudenten, ſondern auch eine große Sehi ſolcher Einwohner, welche

durch Stand und Gewerbe in unmittelbare Verbindung mit der Uni
verſität traten nicht nur die von ihr genannten Notare, ſondern
auch die Buchhändler, Buchdrucker der akademiſche Apotheker und
eine Anzahl von Handwerksmeiſtern, welche ihren Unterhalt beſonders

von der Univerſität bezogen und deshalb von ihr als ſog. Frei
meiſter angeſetzt wurden. Sie alle waren von ſtädtiſchen Abgaben
frei und der akademiſchen Gerichtsbarkeit unterworſen. Die Univer-
ſität hatte ihren Gerichtsſtand vor dem Geh. Juſtizrath in
Berlin und, als dieſer 1769 mit dem dortigen Kammergericht ver
ſchmolzen wurde, vor letzterem. d war in allen Sachen ge
ſtattet, welche Ehre und Leben des Beklagten berührten, und die
Beſtätigung des Landesherrn in denfenigen Fällen erforderlich, in
denen auch von den übrigen Gerichten nach Hofe berichtet werden
mußte. Die höchſte Aufſichts- und Verwaltungsbehörde
bildeten die Oberkuratoren, welche aus der Zahl der wirklichen
Geheimen Räthe entnommen wurden und an letzter Stelle alle An
ſtellungen, allgemeine Maßregeln, Geidbewilligungen, Streitigkeiten
und dergl. entſchieden.

Was nun die Nechte der x eänh anbetrifft,
eſo wurden für die letzteren Vortheile geſchaffen, welche

zur Verbeſſerung ihres meiſt kärglichen Gehaltes erheb-
lich beitrugen; ſo waren ſie befreit von Entrichtung der
Acciſe, von dem Kaufſchoß und der Ablegung des Bürger
eides beim Ankauf eines Wohnhauſes, von der Laſt der Ein
quartierung, dem Abzugsgelde für ihre Wittwen oder Waiſen, 2c.;
auch das Halten ihres eigenen Wein- und Vierkellers war der
Univerſität geſtattet. und zwar in der Weiſe, daß ſie dieſe Berechti
gung an den Magiſtrat zu verpachten hatte und der Ertrag unter
den Profeſſoren vertheilt wurde. Ebenſo war eine Garküche für die
Studenten der Univerſität bewilligt. Die Letztere beſaß außerdem
eine Apotheke, auch die ſpäter entſtandene „Waiſenhausapotheke
wurde ihr zugewieſen. Endlich waren alle Univerſitätsangehörigen
von der ſog. Rogner befreit. Von ideellerer Art waren einige
andere Rechte. Wir nennen hier beſonders die Einräumung eines
eigenen Kirchenſtandes in der Marienkirche, da es der Univerſität
damals wie leider auch ſpäter an einer eigenen Kirche gebrach,
ferner das Recht der Cenſur über ſämmtliche im Herzogthum Magde-
burg erſcheinende Druckwerke mit Ausnahme der amtlichen Erlaſſe
ſowie die Cenſurfreiheit der ordentlichen Profeſſoren für ihre eigenen
Schriften. Den Studenten wurde Schutz gegen unfreiwillige
Werbung zugeſagt. Von höchſter Bedeutung war das Recht der
Juriſtenfakultät zur n W von Rechtsgutachten;
le Untergerichte des Herzogthums Magdeburg und der Grafſchaft
Mansfeld waren angewieſen, die Akten der Civil und Criminal
prozeſſe an die juriſtiſche Fakultät oder den „Schöppenſtuhl“ in Halle
einzuſchicken; die erſtere gewann indeß über den letzteren bald das
eniſchiedene Uebergewicht und nannte ſich „Spruchkollegiunm.“
Die äußere Ausſtattung der Univerſität war
ürftig genug. Zu öffentlichen Disputationen diente der Saal
des Waagegebäudes, wofür an die Stadt ein Miethszins zu ent
richten war, ſchon ſpäter wurde das ganze Waagehaus ſowie für die Leibes

übungen das obere Stockwerk des „Schu a uſes“ eingeräumt die
Promotionen fanden zunächſt in der Marienkirche, ſpäter eben
falls im Waagegebäude ſtatt. Als Univerſitätskirche wurde zunächſt
die Marienkirche benutzt, ſpäter die Schulkirche, die zum Bar
füßerkloſter pörig ekwa an der Stelle des jetzigen Univerſttäts-
ebäudes ſtand. Die Einnahmen der Univeiſität betrugen, wieſkhon früher erwähnt, anfänglich nur 3600 Thaler und floſſen aus

Beiträgen der Amtskammer der Magdeburger Regierung, der Acciſe
Cammer in Halle und der Landſchaftskaſſe der Stände, ſpäter wurden
dieſe Beiträge dermaßen erhöht, daß ſte eine Summe von 7000 Thalern
ausmachten. Zur Unterſtützung Lürlhge Studenten dienten Frei
tiſche welche z. Th. von den Magdeburger und Halberſtädter
Ständen geſtiftet waren, z. Th. durch Beckenſammlungen an den
Kirchthüren aufgebracht wurden, (ſog. Königliche Freitiſche). Die
Dauer der Verleihung ſchwankte zwiſchen einem Jahre und der
ganzen Studienzeit. Auch der Stipendien für Studirende ge
dachte der Gründungserlaß ſoweit ſolche ſchon in Halle oder den
dortigen Landestheilen beſtanden, wurden ſie auf die neue Univerſität
übertragen. Die Veltheimſchen Stipendien z. B. exiſtiren heute noch.
Unter den Anſtalten, mit welchen die C Hochſchule ausgeſtattet
wurde, nimmt das theologiſche Seminar nach Alter und
Bedeutung den erſten Rang ein. Demſelben wurde 1720 eine
Summe von 30 000 Thalern überwieſsa, wofür die Rittergüter
Ammendorf und Beeſen angekauft wurden (die dann im Jahre 1788
käuflich in den Beſitz der Stadt Halle übergingen). Die Einnahmen
des Seminars waren für bedürftige Theologen beſlimmt, ein Theil
derſelben aber bald an Philoſophie Studirende abgegeben, die ſich
zum Schul und Kircheitdienſt vorbereiten wollten. Dieſe Zwei-
theilung hat ſich bis 1884 erhalten, von wo ab die pädagogiſche Ab
theilung des Seminars mit ihten Einkünften von der Univerſität
überhaupt abgetrennt und dem Provinzialſchulkollegium in Magdeburg
überwieſen wurde. Ueber die innere Einrichtung des Seminars
in jener Zeit ſind wir nicht genau unterrichtet, ein Theil der Mitglieder
lebte in gemeinſamen Wohnüngen, der Reſt wurde mit Geldſpenden
unterſtützt. Die Seminagrarbeiten beſtanden in Bibelſtunden, kate
chetiſchen und Predigtübungen. Auch ein botaniſchex Garten (an
der Stelle des heutigen) wurde eingerichtet aber nicht gerfegt. ſodaß
er noch in der Mitte des vorigen Jahrhunderts einer Wüſtenei glich.
Für die Bibliothek endlich war zwar ſchon im Jahre 1695 ein
eigenes Haus verſprochen worden, allein es blieb bei dem Verſprechen;
zuin Ankauf von Büchern ſollte der Abzug von 6 Groſchen von
jeder Einſchreibegebühr dienen, wozu ſpäter auch Antheile aus den
Promotionsgebühren und den öffentlichen Bücherverkäufen traten;
den eigentlichen Grundſtock der heutigen großen Bibliothek aber
bildeten erſt verſchiedene Schenkungen und Vermächtuiſſe von Bücher
ſammlungen (z. B. des Juriſten Simon und des Oberkurators
David Ludolf v. Danckelmann), ſowie die Ueberweiſung vieler Bücher
ſeitens der Stadt Danzig. Untergebracht wurde die Bibliojhek eben
falls im Waggehauſe.

W

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Profeſſor Fehling aus Baſel iſt nunmehr

definitiv zum Direktor der el Frauenklinik ernannt
worden und wird am 1. April ſein neues Amt antreten.

Theater und Muſik.
Kaſſel, 19. Januar. Unſere Hofbühne gab vorgeſtern Abend

das dreiaktige Drama Echegareys Wahnſinn oder
Heiligkeit“ in der Warbeitung von SallisBuden, nachdem ſchon
vor Jahren deſſelben Dichters „Galeotto“ hier aufgeführt worden
war. Hatte das neue Werk auch nicht den durchſchlagenden Erfolg
des älteren, ſo fand es doch in Folge der vom Oberregiſſeur Prof.Skraup beſorgten ſtimmungsvollen Sugenirung und ver trefflichen

Darſtellung eine freundliche Aufnahme

Halleſche Lokaluachrichten vom 20. Januar.
Der Nachdeuck unſerce OriginalKorreſpondenzen iſt mur mit deutiicher Quellen

ugabe geſtattet.a

Die Allgemeine Ordnungspartei fürHalle und den Saalkreis veranſtaltet zur Feier des
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers am
Sonnabend den 27. Januar 1894 punkt 8 Uhr Abends ein
großes patriotiſches Feſt im „Wintergarten“,
beſtehend aus Prolog, Feſtreden, Konzert, Solo, Chor und
allgemeinen Geſängen. Die Damen Frl. Altmann und
Frl. Hünecke, ſowie die Herren Schwarzkopf und Kgl.

ernſänger R. Armbrecht haben ihre Kunſt in liebens-
würdigſter Weiſe in den Dienſt des Feſtes geſtellt Herr Arm
brecht wird das Händel'ſche „Hoch Deutſchland ſowie „Mond
nacht“ von Schumann und eine Arie aus dem Freiſchüg ferner
eine Arie aus der Eckert'ſchen Oper „Wilhelm von Oranien“
und das Preſſel'ſche Weſerlied vortragen.

Der evangeliſche Arbeiter- Verein Halle a. S.
hält am antagi den 22. Januar S Uhr, im Vereinslokale eine
Verſammlung gbemjt folgender Tagesordnung. 1. Vortrag des Ge
ſchäftsführers des J ar gegen den Mißbrauch geiſtiger
Getränke, Herrn Dr. W. Bo de in Hildesheim „Dauer und Ver
längerung des menſchlichen Lebens.“ 2. Geſchäftliche Angelegen-
heiten. Vorträge der Geſangsabtheilung.

Der Verband deutſcher Gewerkvereine (Hirſch
Duncker) hatte neben einer Reihe ſegensreich beſtehender Kaſſen, wie

KrankenUnterſtützungs, Sterbekaſſen ee., auch eine ſogen. Jnvaliden-
kaſſe ins Leben gerufen, aus welcher invalid gewordene Arbeiter eine
laufende jährliche Rente bezogen. Der von den Mitgliedern zu ent
richtende Betrag zu dieſer Kaſſe war ein geringer. Durch das Jn-
krafttreten der ſtaatlichen Jnvaliditäts Verſicherung ſind Privatkaſſen
gleicher Art überflüſſig geworden und hat der Verband deutſcher Ge
werkvereine beſchloſſen, ſeine Jnvaliden Unterſtützungskaſſe aufzuheben.
Das vorhandene nicht unbedeutende Kaſſenvermögen ſoll jetzt an die
Mitglieder, entſprechend der Dauer ihrer Mitgliedſchaft zur Verthei
lung gelangen.

Der Kaufmänniſche Verein vom 18. Januar 1890
feierte am 18. Januar im Neuen Theater ſein Stiftungsfeſt in
ſolenneſter Weiſe. Durch Conzert, lebende Bilder, Theater und Ball.
Namentlich fanden die mit dem vom Vorſitzenden verfaßten Prolog
verbundenen lebenden Bildern: Bivouakleben „Alarm“ und„Huldigung des Kaiſers“ reichen Heifall. Auch das Theaterſtück
wurde recht flott geſpielt und trug ſehr viel zur Erhöhung der Feſt
ſtimmung bei.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a/S.
von Sonntag den 21. Januar bis einſchließlich Sonnabend den
27. Januar. Sonntag den 21. Jan. Nachmittags Ein Weih-
nachtstraum, hierauf: Der ungläubige Thomas;
Abend: Carmen; Montag den 22. Jan. Drittes und letztes
Gaſtſpiel von Leone Fumagalli: Die Afrikanerin; Diens
tag den 23. Jannar Der gehörnte Siegſried Sieg-
e Tod; Mittwoch den 24. Jan.: Der Widerpenſtigen Zähmung (Oper); Donnerstag den 25. Jan.
Der Talisman; Freitag den 26. Januar Der un-
gläubige Thomas; Sonnabend den 27. Januar: Feſt
vorſtellung zur Feier des Allerhöchſten Geburtsfeſtes S. Maj. des
Sury d Königs: Prolog, Lebendes Bild, Zopf und

werAus vem Bureau des Stadttheaters wird uns
geſchrieben: Da Herr Fumagalli bei unſerem kunſtverſtändigen

zugegen geweſen, wie Kolbe au Binnemann 20

Publikum ein ganz außergewöhnliches Intereſſe zu erzielen vermochte,
hat ſich die Leitung des Stadttheaters veranlaßt geſehen, den ge
feierten Künſtler noch für eine dritte Gaſtvorſtellung zu gewinnen.
Herr Fumagalli ſingt am Montag den Nelusco“ in derOper „Die Kfritanerin und verabſchiedet ſich in dieſer Rolle

von unſerem Publikum.
Im Städtiſchen Muſeum ſind vom Sonntag an auf

einige Wochen ausgeſtellt: Denkmäler der Renaiſſance-
Sculptur Toscanga's in Lichtdrucken, herausgegeben von
Geh. Rath W. Bode, Direktor des königlichen Muſeums in Berlin
im Verlage von Fr. Bruckmann in München. Außerdem ſind neu
ausgeſtellt 2 Oelgemälde, ein Damenporkrait und ein Wandſchirm
von Curt Kempin, und 1 Oelgemälde „Waldbach“, Motiv aus
dem Schwarzathal, von Franz Gehrts, hier.

Der Wochenmarkt am Sonnabend, 27. Januar,
wird nicht, wie vielfach angenommen wird, wegen der Geburtstags-
Feier Sr. Majeſtät des Kaiſers auf einen anderen Tag z
werden, wohl aber macht ſich, da der Platz in der Halle von l Uhr
ab der hieſigen Garniſon zur Verfügung zu ſtellen iſt, eine ander
weite Unterbringung der Verkaufsſtände erforderlich dieſelbe wird
in der Weiſe erſolgen, daß ſämmtliche Fiſch und Fleiſchhändler
auf den öſtlichen Platze der Halle, alle übrigen Händler auf den
Markt um das Händeldenkmal herum untergebracht werden. Die
Fiſch und Fleiſchhändler dürfen nur bis /212 Uhr verknufen und
müſſen dann ſofort ihre Plätze räumen.

Zm Wege ver Zwangsvollſtreckung wurde an hieſiger
Gerichtsſtelle das auf den Namen des Tiſchlermeiſters Franz Hoff
mann hierſelbſt eingetragene, hierſelbſt alte Promenade Nr. 12, neue
Nummer 17 belegene Hausgrundſtück mit Hintergebäuden öffentlich
meiſtbietend verkauft. Daſſelbe erſtand die verwittwete Frau Schaefer
Wilhekmine geb. Michaelis hierſelbſt mit 47 000 Der angeſetzt
geweſene Zwangsverkauf des Baumeiſter Carl Hoene'ſchen Haus
grundſtücks, Friedrichſtraße 41 belegen, iſt aufgehoben worden.

Geſtern Abend kurz vor 11 Uhr zerſchlug ein roher Tauge-
nichts die Scheibe des Feuermelders an der Schule der Taubenſtraße
und meldete Feuer. Die Feuerwehr rückte ſofort aus, um alsbald
zu erfahren, daß der Lärm ein blinder geweſen war.

Uebel erging es geſtern Abend dem Diener M. von hier.
Derſelbe glitt bein Paſſiren einer Treppe im Weißbierſalon aus und
fiel ſo unglücklich herab, daß er einen Vorderarm brach.

Gerichtszeitung.
Halle a. S., 19. Januar. (Schwurgericht. Schluß

aus der Morgenausgabe.) Nach einer halbſtündigen Pauſe wurde in
die Verhandlung gegen den Fleiſchermeiſter Friedrich Kaiſer
aus Dankerode, 1858 ebendaſelbſt geboren, wegen wiſſentlichen Mein
eids in zwei Fällen eingetreten. Der Vorgang, der dieſer Sache zu
Grunde liegt, iſt etwas verzwickter Natur und liegt 6 Jahre zurück.
Anfang 1887 ſchwebte gegen den oben genannten Angeklagten
ein Strafverfahren wegen Jagdvergehens, in welchemder Sattkermeiſter Kolbe aus Dankerode als Jeuge vernommen wurde.

Das Endreſultat war, daß Kaiſer freigeſprochen wurde. Um nun zp
dem erwähnten Termin zu gelangen, der in Eisleben verhandelt iſt,
mußte der Zeuge Kolbe mit einem Geſchirr von Dankerode nach
Roßla, von wo die Bahn nach Eisleben benutzt wird, fahren. Er
akkordirte mit dem damals noch in Dankerode wohnenden Fuhrmann
Binnemann, daß die Fuhre 10 und die Zeche koſten ſollte. Bei
Auszahlung der Zeugengebühren auf der Gerichtskaſſe in Eisleben
beanſpruchte Kolbe für verauslagtes Fuhrlohn 20 A. und noch 8
40 Dem Kaſſenbeamten fiel der hohe Betrag von 20 auf und
er verlangte einen Nachweis darüber. Nach 8 Tagen brachte Kolbe
auch eine Quittung bei, wodurch die Zahlung dieſer 20 beſcheinigt
wurde. Auf Grund dieſer Quittung bekam Kolbe 23 40 4 aus
gezahlt. Jn dem Orte Dankerode wurde dies bald bekannt und na
mentlich war es der Binnemann, der ſeinem Unwillen
darüber unverhohlen Ausdruck gab. Dieſer hatte nämlich
nicht einen Pfennig erhalten, ſondern Kolbe hatte 3 für gelieferte
Sattlerarbeiten angerechnet und ihn angewieſen, ſich auch von den
anderen Theilnehmern der Fahrt etwas zahlen zu laſſen. Dieſe ver
ſtanden ſich indeß nicht dazu. Der Kaſſenbeamte in Eisleben, dem
r Quittung die Sache nicht glaubhaft erſchien, ließ inzwiſchen
in Dankerode Recherchen anſtellen und dabei wurde ermittelt, daß
der Fuhrmann Binnemann nicht nur nicht 20 Mark, u über
haupt kein Geld bekommen hatte und daß dieſer die Quittung gar
nicht kannte. Als Kolbe an ihn mit dem Verlangen nach einer
Quittung herangetreten war, hatte er (B.) keine Zeit und auf Bitten
des Kolbe, ſeinen Namen auf ein Blankett. das Letzterer der Verab
redung gemäß ausfüllen wollte, geſchrieben, Kolbe aber füllte dies
Blankett wider die Abmachung auf 20 Mark aus. Gegen Kolbe
wurde in Folge deſſen das Verfahren wegen Betrugs und Urkunden
fälſchung eingeleitet. Auch dieſe Sache nahm mehrere Termine in
Anſpruch. In zweien war der heute Angeklagte Kaiſer als Zeuge
vernommen worden und er hatte unter dem Eide daß er

ark Fuhrlohn
in Silberſtücken auf den Tiſch gezahlt hat. Die in dem Termin
anweſenden Dankeroder wunderten ſich, wie Kaiſer einen derartigen
Eid leiſten konnte und auch der Gerichtshof war der Meinung, daß
der Eid ſalſch gewefen. Jn dem Urtheil gegen Kolbe wurde dieſe
Anſicht deutlich zum Ausdruck gebracht und jener zu einem Jahre
Zuchthaus verurtheilt. Der Eid des heutigen Angeklagten Kaiſer
bildete fortlaufend das Tagesgeſpräch in dem kleinen Orte Danke
rode, das ſchließlich in eine allgemeine Entrüſtung überging. Dieſe
nahm mit der Zeit derart zu, daß der dortige Ortsvorſteher ſich ver
anlaßt ſah, die Sache der Königlichen Staatsanwaltſchaft zu unter
breiten mit dem Hinweis, es ſei unerhört, was Alles über den
Kaiſer'ſchen Eid geſprochen und geglaubt werde, und mit der Bitte,
den Vorfall zu unterſuchen. Die Folge war die Erhebung der An
klage gegen Kaiſer. Auch gegen den damals verurtheilten Kolbe war
ein Verfahren wegen Verleitung zum Meineide eingeleitet worden.
Kolbe hat es aber vorgezogen, nach Verbüßung ſeiner einjährigen
Zuchthausſtrafe zu verſchwinden und der hinter ihm erlaſſene Steck
brief hat bis heute keinen Erfolg gehabt. Aus der Beweis
aufnahme, die den Angeklagten in allen Punkten
belaſtete war beſonders vas Zeugniß des ſſtellvertre
tenden Ortsvorſtehers bemerkbar. Derſelbe beſtätigte nicht
nur die die Anklage veranlaßt habende allgemeine Entrüſtung im
Orte, ſondern auch die allgemeine Verwunderung in der ganzen Ge
meinde, daß der Angeklagte Kaiſer auffallend viel als Zeuge in
Prozeſſen auftrete, und daß es mit ſeinem Zeugniß in vielen Sachen,
namentlich in der Sache gegen Kolbe, nicht richtig geweſen. In
Dankerode habe ſich eine ganze Bande von e Meineidbauern ge
bildet, die Einer für den Anderen alles Mögliche zu beſchwören
bereit ſeien, zu ihnen gehöre auch der Angeklagte Kaiſer. Letzterer be
hauptete natürlich ſeine Unſchuld in allen Punkten. Die Herren Ge
ſchworenen gewannen aber aus der ſtattgehabten Beweisaufnahme
die Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten und bejahten
ſämmtliche Schuldfragen. Danach war dieſer wegen wiſſentlichen
Meineids in 2 Fällen zu verurtheilen. Der Gerichtshof ging über
das von der Königl. Staatsanwaltſchaft beantragte Strafmaß,
welches auf 3!/ ge re Zuchthaus lautete, weſentlich hinaus und
erkannte auf 5 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt, ſprach
auch dem Angeklagten dauernd die Fähigkeit ab, als Zeuge oder
Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden.

Vermiſchtes.
Eitne Wolfsjagd. Am 13. d. M. wurde im Schneeberger

Reviere der Herrſchaft Schneeberg eine Wolfsjagd abgehalten. do



man Tag zuvor Wölfe als friſch eingewechſelt abgefpürt hatte.
Schon Vormittags ſah man, den Spuren nachgehend, daß dieWölfe, vier an der Zahl, ein Reh zerriſſen und bis aufs letzte Haar
verzehrt hatten. wurde daher trotz eiſiger Bora eine
Landſtrecke nach der anderen, unter Führung des Forſt-
verwalters Bydlo, eines umſichtigen Jägers eingekreiſt doch
iminer umſonſt. Schon wollten die Einen mit der Behaup-
tung, daß wieder alle Mühe vergebens ſei, ſich auf den
Heimweg begeben, ſie wurden jedoch überſtimmt, noch ein Trieb
wurde eingekreiſt, und richtig waren die Wölfe darin. Schnell
wurden die Stände vertheilt und die Treiber eingen nach den
Spuren. Mehr als zwei Stunden ſtanden die Schützen, ohne ſich
zu rühren, auf ihren Poſten, da kamen, jede Deckung ſuchend, und
von Gebüſch zu Gebüſch ſpringend, zwei Wölfe an den Jäger Andreas
Sterle heran, voran, der ſtarke Altvater, welchem ſchon jahrelang
mit allen Mitteln ohne Erfolg nachgegangen wurde. Bei einem
ſolchen Sprunge übers Freie ſchoß ihn Sterle nieder, und obwohl
der Wolf gleich ſtürzte, erhob er ſich nach einigen Sekunden wieder,
und Sterle mußte ihm noch einen Schuß opfern. Während dieſes
Schuſſes rutſchte ihm der zweite Wolf hinter dem Rücken durch.
Der geſchoſſene Wolf iſt ein wahres Prachtexemplar von 99 Kilo
gramm Gewicht, von der Schnauze bis zur Spitze der Lunte
165 Centimeter lang und 75 Centimeter hoch.

Dutzendromanu-Stil. Eine Stelle in der Romanforkſetzung
des „Laub. Tagebl.“ Nr. 305 lautet: „Da entrang ſich mit einem
Male ſeinen Lippen ein lautloſer Schrei und keines Wortes
ähig, ſank er in lautloſer Bewegung an die Bruſt ſeines treuen
Jeibes, dort weinte er ſich aus lange Zeit hindurch und das heilige,

feierliche Stillſchweigen in dem Gemach wurde durch kein Wort ge
trübt.“ Und was wurde aus dem Schrei? In der Romanfort-
etzung in Nr. 909 der „Poſ. Zeitung“ findet ſich der Satz: „DieThür öffnete ſich und der Kutſcher ſtand da, den breiten Mund

öffnend und ſchließend, ohne ein Wort hervorzubringen. wie ein
Karpfen auf dem Trocknen.“ Jm Raſſen bringen alſo die Karpfen
Worte hervor. Eine Parodie auf den Stil dieſer Art bringen die
neueſten „Fl. Bl.“ Da wird als Romanſatz mitgetheilt: „Als die
Gräſin hörte, daß ihre Tante geſtorben ſei, begab ſie ſich in ihr
Boudoir, um die Farbe zu wechſeln.“

Frl. Clotilde Hagers Traunng mit dem Baron Elimar
von Saucken iſt nunmehr vollzogen worden. Aus Berlin wird
darüber geſchrieben: Heute iſt nunmehr der eheliche Bund zwiſchen
der Zierde des Eircus Renz, der berühmten, ſchneidigen Schulreiterin
Frl. Clotilde Hager, und dem früheren Ulanen-Offizier, jetzigen
GeneralSekretär des Dresdener RennVereins, Baron von Saucken,
geſchloſſen worden. Um 10 Uhr fand vor dem Standesbeamten der

(oabiter Stadtbezirke, Herrn Abgeordneten und Paſtor emer. Knörcke,
dem langjährigen Freunde des verſtorbenen Vater des Bräutigams,
die bürgerliche Eheſchließung ſtatt, der um 3 Uhr Nachmittags die
kirchliche Trauung in der St. Johanniskirche (Moabit) folgte. Die
ſehr ſchwere Erkrankung der Mutter des Bräutigams, einer geborenen
Gräfin Eulenburg, war die Veranlaſſung, daß zu der Feierlichkeit
nur die allernächſten Familien Angehörigen und Bekannten,
im Ganzen etwa zwanzig Perſonen unter denen wir die
Mutter, ſowie die Großmutter der Braut, die alte Frau Kom
miſſionsräthin Renz, ſowie ihren Onkel Adolf Renz, den Bruder
des jetzigen Direktors, bemerkten, geladen waren. Glückſtrahlend
ſchritt die Braut am Arme ihres etwa 11 Jahre älteren Bräutigams
zum Altar. Sie trug ſchmucklos ein weißes Atlaskleid mit nicht zu
langer Schleppe und auf dem Haupte den grünen Myrthenkranz,
von dem ein ſchöner Schleier herabwallte. Als Brautjungfern
folgten Fräulein Helga r am Arme des Lieutenants von Heyde-
breck und Fräulein Alice Renz, Tochter des Herrn Adolf Renz, am
Arme des Lieutenants von Maſſenbach. Beide h vom
2. Garde-FeldArtillerie- Regiment. Der amtirende Geiſtliche, Herr
Paſtor Lehmann, ſegnete den Bund ein. Nach der kurzen Feierlich-
keit wurden die Wagen alsbald wieder beſtiegen, und man begab
ſich nach dem Reſtaurant Dreſſel, Unter den Linden, wo ein Diner
zu 25 Gedecken ſtattfand. Nach demſelben nimmt das junge Paar
im Monopol-Hotel Wohnung und ſiedelt morgen nach Dresden über.

Aus Wien, 14. Januar, wird geſchrieben Die Wiener Polizei
glaubt, geſtern einen gefährlichen internationalen Einbrecher gefangen
zu haben. Es iſt das der 45jährige Steindrucker Ludwig Swetly,
der Polizei wohlbekannt von zwei Einbrüchen, die er bereits in den

Jahren 1873 und 1879 ausgeführt hat. Dringend verdächtig iſt erjetzt des am 12. Dezember v. J. erfolgten de in
Salzburg, bei dem Stempelmarken im von 40 000 Gulden
entwendet wurden. Die Stempelmarken haben den Swetlhy verrathen.
Kurz nach dem Diebſtahl kam er zu dem Juwelier Cſatary in Wien,
ſtellte ſich dieſem als Juwelier aus Augsburg vor und bot ihm eine
größere Partie Stempelmarken zum Vertrieb an, bei dem e
5--10 Gulden verdienen könne. Cſatary ſchöpfte Verdacht, ſcho
eine Antwort auf und erſuchte Swetly, am Abend wiederzukommen.
ber Swetly kam nicht, weil er vor Cſatary's Geſchäft die von

dieſem herbeigerufenen Detektivs auf und abpromeniren ſah. Geſtern
nun ſah Cſatary den Swetly im Verſatzamt; er aviſirte den nächſten
Poliziſten. Swetly ſuchte zu entfliehen, wurde aber auf der Straße
von Paſſanten aufgehalten und der Polizei überliefert. Er trug
koſtbare Juwelen bei ſich und hat auch welche im Verſatzamt ver

den Thäter zweierpfändet. Die Polizei vermuthet in ihm auchEinbrüche, die üngſt in Wien, und eines, der in Budapeſt vorkam.

Prinzenerziehung. Erzieher (zum jungen Prinzen): „Hoheitbeſchämen mich durch die Beſcheidenheit und Anſpruchsloſigkeit, ſich

mit vier Erdtheilen zu begnügen; doch geſtatten Hoheit gnädigſt
noch das Veſtehen eines fünften neben den vier von Ew. Hoheit
gebilligten!“

Beim Kaffeeklatſch. Mama: „Elſe, ich habe Dir doch ſchon
öfters geſagt, Du ſollſt nicht immer mitreden, ſondern warten, bis
wir zu ſprechen aufhören erſt dann darf ein Kind reden!“
Elſe: „Ja, Mama, das habe ich ſchon öfters verſucht, aber dann
komm' ich nie dran.“

Beſcheidener Wunſch. Der kleine Fritz (zum Onkel): „Ach,
Onkel, wir haben morgen Kindermaskenball ſei ſo gut und leih
mir Deine rothe Naſe!“

Repertoire- Entwurf des Stadt Theaters
zu Leipzig

vom Sonutag, den 21. Jan. bis Sonnabend, den 27. Jan.
Neues Theater. Sonntag „Martha“, hierauf „MeißnerPorzellan.“ Anfang /7 Uhr. Montag, zu Leſſing's Geburtstag,

Nathan der Weiſe“, Anfang 7 Uhr. Dienstag „DasKheingold“, Anfang 7 Uhr. Mittwoch „Die verkaufte
Braut“, Anfang 7 Uhr. Donnerstag „Heimath“, Anfang 7 Uhr.
Freitag „Die drei Pintos“, Anfang 7 Uhr. Sonnabend, zur
Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers, „gphigenie auf

Tauris“, Anfang 7 Uhr. uSonntag Nachmit n 3 Uhr Prinzeſſin
Goldhaar“, Abends 7 Uhr, neu einſtudirt: „Gasparone“. Montag
„Der Mikado“. Anfang 8 Uhr. Dienstag „Mau er
blümchen“. Anfang 28 Uhr. Mittwoch Nachmittags 3 Uhr
Prinzeſſin Goldhaar“, Abends 7 Uhr: 17. Vorſtellung zu

halben Preiſen „Der Talisman“. Donnerstag „Gasparone.“
Anfang 28 Uhr. Freitag „Das Heirathsneſt“ Anfang
1/,8 Uhr. Sonnabend „Kyritz-Pyritz“, Anfang '/28 Uhr.

Carola- Theater. Sonntag „Die relegirten Studenten,“
Anfang 7 Uhr.

Altes Theater.

Kirchliche Anzeigen.
Halleſcher Traktatverein. Dienstag, den 23. Jan. Abends

81 Uhr (weil am letzten Dienstag dieſes Monats Miſſionsfeſt) in
der Herberge zur Heimath, Mauergaſſe 7, Monatsverſammlung. Der
Vorſtand.

W et Laur. Lehrlingsverein. Sonntag, den 21. Januar
Abends 8 Uhr Familienabend im „Weißen Roß“, Geiſtſtraße 5.
Vortrag des Herrn Oberlehrer Dr. Riehm, ſowie Deklamationen der
Mitglieder.

Fremdenliſte.
Hotel „Goldene Kugel“. Fabrikant Wirfing aus Schweinfurt. Student Jütgne

aus Schottland. Fabrikdirektoren: Dr. Heintz aus Saarau, Willikens aus Vieneuburg.
Ingenieur Rauſer aus Berlin. Ziegeleibeſitzer Braune aus Hadmersleben. Earl Ritter
v. Grueben aus Vieneuburg. Kaufleute: Gundermann, Cohn, beide aus Berlin, Goeckel
aus Frankfurt, Grave aus Witten, Stranzen aus London, Wandel aus Bremen, Helſch
aus Hamburg, Kauſche aus Stettin, Horny aus Hannover, Adler aus Halberſtadt, Roſen
berg aus Berlin.

„Continental-Hotel C. Leiſtner“. Ingenieur Knoke aus Hannover. Landwirth
Strauß aus Merſeburg. Kaufleute: Nawratzki aus Berlin, Schröder aus Schmiedeberg,
Kaltwaſſer aus Rew-York, Kraft aus Frankfurt a. M., Engländer aus Nürnberg, Altmann Algier aufhalten.

aus Waldheim, Langeſtraß aus Cöln a. Rh., Neumann aus Crimmitſchau, Hvppe a
Wittgensdorf, Walther ans Rieſa, Wolf aus Berlin, Graß aus Leipzig, Otte aus Ham
burg, Laſſo aus Poſen, Schäfer aus Görlitz, Winterfeld aus Bremen, Nayrich aue

agdeburg.2 Porel „Zur Stadt Hamburg“. Brandt, Lieutenant der Reſerve aus Trebi
Fabrikbeſitzer Dr. Brumme und Fran aus Löbejün. Kaufleute: A. Abrahamſohn, Guſt,
Werner, Hans Hoffmann, M. Bonnivitt, Fröhlig, ſämmtlich aus Berlin, R. Steller, Paeton,
beide ans Hamburg.

Wetterbericht vom 19. Januar.

Barometer Wind Wetter Temp.
Belmullet 759 SW ſteif bedeckt 9Aberdeen 752 S leiſer Zug halb bedeckt 2
Cork Queen 756 SV friſch bedeckt 9Cherbourg 762 V ſchwach wolkig 8aris 764 S leicht bedeckt 4Jle d'Aix 765 WRW ſchwach wolkig 7
Nizza 761 O leiſer Zug Regen 6Helder 758 SV.ſchwa wolkig 5Sylt 752 W ſchwach Dunſt 3Hamburg 755 SV ſtark bedeckt 4Münſter 757 SW ſchwach bedeckt 5Karlsruhe 764 SW ſchwach bedeckt 6Wiesbaden 762 SW leicht bedeckt 5München 764 SW mäßig bedeckt 2
Chemnitz 760 SV. leicht heiter 3Berlin 757 SV ſchwach bedeckt 4Swinemünde 753 SW mäßig Dunſt 4Breslau 758 SvV. leicht bedeckt 2Neufahrwaſſer 75 W leicht bedeckt 2
Memel 752 S ſchwach Regen 1Wien 763 SO leiſer Zug Schnee 5Trieſt 765 ſtill Regen 6Chriſtianſund 745 ſtill Regen 4Kopenhagen 751 SW ſchwach Nebel 3Stockholm 744 SV. leicht bedeckt 4Haparanda 745 ſtill Schnee 1Petersburg 753 So leicht Schnee 6Moskau 766 S leiſer Zug heiter 12

Aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten
liegen folgende Meldungen vor:

Halle a. S. und Saalkreis, 19. Januar. Thauwetter,
zeitweiſe Regen, heftiger Südweſtwind. Minimum des Thermo-
meters 39 R.Altmark, 19. Januar. (Seehauſen). Vom 4. Januar ah
täglich 4——59 Wärme, bedeckter Himmel, ab und zu r Regen.

Quedlinburg, 19. Jan. Seit vorgeſtern Nacht Regenwetter.
Auch auf dem Harze, wo noch mit Schlikten gefahren wird, Regen

Mittag 79 R.Merſeburrg, 19. Januar. Nachmittags bedeckten Himmel,

40 R., Südweſt. 3Weißenfels, 19. Januar. Niederſchläge haben aufgehört.
Windſtill. Temperatur gefallen. 50 C.

Schkeuditz, 19. Jan. Geſtern trübe und regneriſch. Nach-
mittags 4 Uhr 79 R., heute freundlicher; früh 11 Uhr a 50 R.

Liebenwerda, 19. Januar. Gelinde Luft von Weſten.
79 R. Himmel bedeckt, ohne Niederſchläge.
Nordhauſen, 19. Januar, Thauwetter mit etwas Sprüh-

regen.2 Cölleda, 19. Jan. Heftiger Weſtwind, Regenſchauer, Nachts

3--40 Wärme.
Zerbſt, 19. Januar. Trübe, Weſtwind, 40 C.
Gera, 19. Januar. Trüber Himmel. Südwind, 609 R.

Letzte Draht- und Feruſprechnachrichten.
Petersburg, 20. Januar. Der Generalcommiſſar der

Chicagoer Weltausſtellung, Luczewsky iſt zumGeneralcommiſſar für die internationale Ausſtellung in Ant

werpen ernannt worden.
Paris, 20. Januar. Telegramm.) Arton ſoll ſich in

Drahtuachrichten.
Budapeſt, 19. Jan. Die „Budapeſter Correſpondenz“

meldet Es wurden im vergangenen Jahre auf den Linien der
Staatsbahnen befördert insgeſammt 31 402 300 zahlende Per-
ſonen, demnach obwohl die Linien blos um 7 km länger
waren als im Jahre 1892 um 2 198 000 Perſonen mehr
als im Vorjahre. Die Einnahmen betrugen hierfür 19652000 fl.,
d. h. um 1042 300 fl. mehr als im Vorjahre. An Gepäck
wurden befördert 1032 500 Stück, die Einnahmen betrugen
hierfür 787 100 fl., um 36 100 fl. mehr als im Vorjahre.
Von den Reiſenden entfielen auf den Fernverkehr 11 990 300
und auf den Nachbarverkehr 19 412 000. Noch viel intereſſan
ter und lehrreicher ſind aber die Daten über den Frachtverkehr;
allgemein wurde angenommen, daß der Frachtverkehr im Jahre
1893 verglichen mit dem Verkehr des Jahres 1892 zurückge-
gangen wäre. Dies iſt vollſtändig irrig. Ganz abgeſehen von
den zu eigenem Bedarf beförderten Frachten, die beiläufig
178 000 Waggonladungen betrugen, wurden im vergangenen
Jahre auf dieſen Linien 1776 974 Waggonladungen Frachten
aufgegeben und zwar um 244 957 Waggonladungen mehr als
im Jahre 1892.

Mailand, 19. Jauuar. Aus zuverläſſiger Quelle ver-
lautet, daß das Guthaben der Mittelmeerbahn bei der Banca
Generale hunderttauſend Lire nicht überſteigt. Der Januar-
coupon im Auslande wurde bereits für eigene Rechnung des
h n ohne Vermittelung der Banca Generale ein-
geloſt.

London, 19. Jan. Die letzthin auf die Sefſng des
Silberzolles hin unternommene beträchtliche Spekulation in
Rupienbonds verkrachte vollſtändig. Rupien ſchließen gegen
„eſtern 1 niedriger 62,.

Finanzielle Wochenſchau.
ät. Berlin, 19. Januar. (Originalbericht der Hall.
Zeitung.) Die etwas übermüthige Stimmung, mit welchem „die
Vermittlungscentren des Weltverkehrs“ in das neue Jahr eintraten,
iſt vollſtändig verſchwunden. Die Tagesereigniſſe haben dafür Sorge
getragen, daß aus dem Uebermuth bald wieder ein Kleimuth wurde,
den man gern Unmuth nennen möchte, weil die Börſenſteuer-Kom-
miſſion des Reichstags eine Art Reinigungsprozeß dem Plenum vor-
zuſchlagen beabſichtigt, der, wenn durchgeführt, das heißt angenommen,
von tief einſchneidender Wirkung für das Geſchäft an deutſchen
Börſenplätzen ſein würde. Was tief einſchneidet, thut in den meiſten
Fällen weh und wenn ſich die davon Betroffenen wehren, ſo kann
man ihnen das nicht ſo übel nehmen. Es hat ſich ja gegenwärtig
Jedermann ſeiner Haut zu wehren, alſo mögen es die Börſenleute
auch, was ſchließlich dabei herauskommt, bleibt abzuwarten. Einſt-
weilen lautet die vom ſogenannten Preußenconſortium, den Leitern
der erſten hieſigen Banken, ausgegebene Parole: „Reſtriction der ge-
ſchäftlichen Thätigkeit der Banken“. Dieſe Beſchränkung ſoll ſogar
zur vorläufigen Aufhebung der Ultimogeſchäfte führen, wodurch aller
dings ein Theil der geplanten Steuer illuſſoriſch würde doch wir
wollen abwarten und glauben vorläufig nicht daran, daß die Börſen-

nur weil ſie etwas mehr Steuen dafür zahlen ſollen.
Ein weiterer Grund der Verſtimmung war die Thronrede zur

Eröffnung des preußiſchen Landtags, weil in derſelben die Finanzlage
der Monarchie eine recht trübe Schilderung erfährt und für das Ge-
ſchäftsjahr 1894 95 ein Defizit von 70 Millionen konſtatirt wird.
Die preußiſchen Conſols gingen in Folge deſſen bis 85 zurück.

Ganz beſonders verſtimmt wurde die Börſe aber am Donnerstag
in Folge des empfindlichen Rückgangs den die italieniſchen Papiere aber-
mals erfuhren. Seit 19. ds. Mls. wich die Htalieniſche Rente von
77-725 die Aktien der Jtalieniſchen Mittelmeerbahn von
106 99 Die revolutionäre Bewegung in Italien mag viel an
den gegenwärtigen Panikcourſen ſchuld ſein, aber es iſt wieder Paris,
von wo der Hauptdruck ausgeführt wird. Man thut eben dort alles,
um Italien recht in Verlegenheit zu bringen und es wird wohl
nicht mit Unrecht behauptet, daß die Fäden der revolutionären Be
Bewegung von Paris ausgehen. Die Unruhen koſten der italieniſchen
Regierung enorm viel Geld. Wir befürchten, daß ſich die Beſitzer
italieniſcher Werthe noch auf einen weiten Rückgaug ihrer Papiere
gefaßt machen können. Es ſind dies recht unerfreuliche Ausſichten,
da enorm viel deutſches Kapital in italieniſchen Werthen ſteckt. Daß
die Banca Generale in Rom nun auch um ein Moratorium nach-
ſuchen mußte, iſt nur zu ſehr geeignet, die Lage noch ſchlimmer zu
machen, als ſie ſo ſchon iſt. enn es noch eine Zeit lang ſo fort-
geht, dann iſt es nicht unmöglich, daß Italien vor der Einführung
des Zwangscourſes ſteht. Und wenn man der Sache ſo ganz auf
den Grund geht, ſo iſt an all' dem Elend eigentlich nur die
parlamentariſche Wirthſchaft ſchuld!

Die Serbiſchen Renten gehen, von einem Pariſer Konſortium
getrieben, wieder in die Höhe. Wir möchten den Rath, den wir ver-
gangene Woche gegeben haben, nur wiederholen: ſobald man ſich
ſeines Beſitzes in Serbiſchen Renten entledigen kann, thue man es.
Die innerpolitiſchen Verhältniſſe Serbiens ſind nichts weniger als
Frehegen erweckend; von der Finanzlage wollen wir gar nicht mehr
prechen.

Die öſterreichiſchen Rentenpapiere halten ſich auf ihrer Höhe;
auch die Hauptſpekulationseffekten, ſind eher wieder geſtiegen. Jn
Wien will das Vertrauen auf die Fortſetzung der Valutageſchäfte
nicht weichen.

Auffallend iſt die fortgeſetzte Kaufluſt für Ruſſiſche Papiere bei
ſteigenden Courſen, Rubelnoten ſtehen gegenwärtig ca. 220.

Die Bergwerkspapiere gehen wieder zurück es tritt ein was wir
vorausgeſagt haben.

Heute war die Situation wieder etwas freundlicher, weil die
italieniſche Regierung es energiſch dementirte, daß eine Zinsreduktion
beabſichtigt ſei. Die Jtalieniſche Rente ſtieg in Folge deſſen um nahe
zu 2 Jtalieniſche Mittelmehrbahnaktien um 3 und Ztalieniſche
Meridional um 2 Von Wien her wehte ein etwas weniger freund-
licher Wind. Gerüchte mußten wieder einmal herhalten. Die Grund
tendenz wird vorläufig ſehr ſtark ſchwankend bleiben, bis das Börſen
ſteuergeſetz unter Dach iſt. Die Jtaliener- Beſſerung ruht auch nicht
auf feſtem Grund, wir befürchten vielmehr, daß ehe dieſe Zeilen in
die Oeffentlichkeit gelangt ſind, die Beſitzer der italieniſchen Werth
papiere wieder eine neue Teuſchung erfahren. Es ſind dies recht
unerquickliche Verhältniſſe; die deutſchen Beſitzer ausländiſcher Werthe
erfahren von Tag zu Tag Verluſte an ihren in guten Preiſen auf-
genommenen Kapitalanlagen. Jm allgemeinen Jntereſſe wäre es

rhſt wünſchenswerth, daß es nun bald genug des grauſamen
Spiels ſei,

Volkswirthſchaftlicher Theil.
männer ein profitables Geſchäft ihrer Thätigkeit ſelbſt verſchließen, Vermniſchte Nachrichten.

Verkanf einer Zuckerfabrik. Wegen Auflöſung der Ge
ſellſchaft ſoll die Aktien Zuckerfabrik Etgersleben bei Egeln freihändig
verkauft werden. Die Fabrik iſt vor mehreren Jahren vollſtändig
umgebaut und mit Waſſerzufluß, Anſchlußgleis, einem großen Lager
platz (von 2 Morgen) c. ausgeſtattet. Das gänze Grundſtück um
faßt 9 Morgen. Die Fabrik eignet ſich auch zu andern Unter
nehmungen. Bevollmächtigter iſt Herr Schünemann in Etgersleben
bei Egeln. (L. T.)

Die landwirthſchaftlichen Kreisvereine im Königreich
Sachſen haben an den Reichstag die Bitte gerichtet, bei der Ent
ſchließung über den Abſchluß eines Handelsvertrags mit Rußland
und über die Ordnung der Reichsfinanzen unter wohlwollender Be
rückſichtigung der ſchwer bedrängten Lage der Landwirthſchaft

bei der Reichsregierung dahin zu wirken daß das Silber in
ſeine früheren Rechte als geſetzliches Zahlungsmittel wieder
eingeſetzt werde,

2) den Handelsvertrag mit Rußland abzulehnen, inſoweit er auf
Koſten der Landwirthſchaft abgeſchloſſen werden ſoll,

3) der Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes bei Ausfuhr von Ge
treide die Zuſtimmung zu verſagen,

4) den Geſetzentwürfen die Einführung einer Weinſteuer un T
Tabakfabrikatſteuer betreffend, die Zuſtimmung zu ertheilen,

noch weiter gehende Erhöhung der Börſenſteuer herbeizu

ühren,
6) die Reichsregierung zur Vorlage eines Geſetzentwurfs, die Er

höhung der Bierſteuer betreffend, zu veranlaſſen.

Die Rohzuckerumſätze an den ſechs Hauptmärkten er
reichten während des Monats Dezember die Höhe von 2631 000
Ctr. gegen 3 741 000, 1978 000, 1 849 000 und 1793 000 Ctr. gleich
Jitig 1892, 1891, 1890 und 1889 und betrugen bis Ende De
zember in

1893 /93 1892/93 1891/92 1800 91 1880 90

tr. Etr. Ctr. tr. Ctr.Magdeburg 7237000 7272000 6063000 6 174 000 4948 000
Braunſchweig 2 572 000 2757 000 1801000 1938000 1 827 000
Halle a. S. 1606000 1262000 1622000 723 000 1235 000
Breslau 1220000 837000 757 000. 812000 753 000
Stettin 1315000 934000 895000 915000 520000
Danzig 3 354 000 2042000 1214 000 1159 000 545 000

zuſammen: 17 304 000 15 104 000 12 350 000 12 721 000 9 928 000

Die italieniſche Kriſis.
heldenmüthigen Gegenwehr auch die Banca Generale genöthigt war,
ihre Zahlungen zu ſiſtiren und um ein ſechsmonatliches Moratorium
nachzuſuchen, das der Gerichtshof bereits bewilligt hat, drängt ſich
unwillfürlich die Frage auf, was überhaupt noch Schlechtes in
Italien kommen könne. Es hat zwar im Verlaufe der dortigen
Kriſis ſchon wiederholt Momente gegeben, wo man ſo wie heute

laubte, den Tiefpunkt der Depreſſion erreicht zu haben und einer
Beſſerung entgegenzugehen, ohne daß dieſe Erwartung eingetroffen

iſt. Wenn man aber bedenkt, daß die italieniſche Kriſis heute in
Paris bei einem Courſe von beinahe 72 angelangt iſt und ſich
dann noch mit 6 Prozent verzinſt, ſo ſollte man glauben, daß
ſelbſt die augenblickliche Troſtloſigkeit der italieniſchen Verhältniſſe
hinreichend eskomptirt ſei. Trotz der inneren Wirren, welche übrigens
von gewiſſen Korreſpondenten, wie es ſcheint nicht ohne Neben-
abſicht, in ſenſationeller Weiſe übertrieben werden, iſt der Haupt

rund der Deſperation dieſes Landes weniger in der Hoffnungs
oſigkeit ſeiner Verhältniſſe, als in der daſelbſt herrſchnden Ver

Nachdem trotz einer wahrhaft
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2. Beilage zu Nr. 34 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 20. Januar 1894.

Theater und Muſik.
Halle a/S., 20. Jan. Stadttheater. Das geſtrige

weite Gaſtſpiel des Chev. Leone Fugamalli von Königl.
ArgentinaTheater in Rom fand vor außerordentlich ſtark beſetztem

P ſtatt. Es brachte uns Wiederholungen zweier Opern von
Landsleuten des gefeierten Gaſtes nämlich: „Cavalleris
rusticana“ von Mascagni und „Der Bajazzo“ von Leoncavallo
und zwar mit Herrn Fümagalüli als Alfio und Tonio. Und
wieder riß der Gaſt vermöge ſeiner auf ſeltener Höhe ſtehenden Dar
s das Publikum und uns zu ungetheilter Bewunderung
ner Leiſtungen in beiden Rollen hin. Wie Herr Fumagalli

en Charakter der enden Rolle erfaßt und bis in die
unbedeutendſten Details hinein ausarbeitet, wie er alle ſeeliſchen
Vorgänge in dem eindringlichen Mienenſpiel, in den ſprechenden
Geberden ſich blitzartig, aber dem Beobachter ſofort verſtändlich
widerſpiegeln läßt, wie er den ſchauſpieleriſchen Theil mit dem von
echtem dramatiſchen Leben erfüllten geſanglichen Vortrage, mit
ſchärfſter muſikaliſcher Charakteriſtik zu vereinigen weiß, dies Alles
zeigt uns den Meiſter. Sehen wir uns zunächſt den Alfio an, ſo
wird uns Jeder zugeben müſſen, daß der Gaſt ein Bild vollkommen
aus dem Leben heraus gegriffen lieferte, frei von aller Theatermache,

bis zum kleinſten Zuge. Zuerſt ganz der lebensluſtige, bei
Alt und Jung beliebte Fuhrmann, humorvoll pointirt ſein Auftritts
lied gebend. Dann der unbefangene Zecher, bis ihm die furchtbare
Wahrheit aus Santuzza's Mittheilungen entgegentritt. Aber noch
immer bewahrt er äußerlich vollkommenſte Ruhe und nur auf dem Geſicht,
aus den blitzenden Augen 774 man zu leſen, wie gewaltig es
im Innern ſtürmt. Endlich ſteht er Au' in Auge dem Räuber ſeiner
Ehre, aber noch immer e er äußerlich eine Ruhe, unheimlich
wirkend; nur Miene, Auge, Haltung laſſen uns die Gewitterſchwülein der Luft ahnen. Da die landesübliche Herausforderung und
man weiß es, nun muß das Verhängniß ſeinen Lauf nehmen.
Gleichmüthig ſchlendert Alſio, die Rauchwolken ſeiner Cigarette vor
ſich hin blaſend, von der Scene, aber der Blick, den er für Turriddu
zurückläßt, muß dieſen um ſein Schickſal bange machen. Welch
anderes jedoch nicht minder feſſelndes Bild entrollt der Künſtler
uns mit ſeinem Tonio. Erſt geg der dem Kindergeſpött verfallene
ungeſtaltete Tölpel, dann in der Scene mit Nedda eine vom täppiſch
ärtlichen Verlangen bis zur wilden Begiernde ſich ſteigernde Leiden
chaft, Nedda's Hohn gegenüber glühendſte Rachſucht an den Tag
legend, ſpäter der an den Gatten verrathenen Nedda wahrhaft
teufliſche Genugthuung, ob der genommenen Rache bezeigend, die auch
während der Colombinen Komödie aus Allem durchblickt, am Schluſſe
angeſichts der beiden Opfer des Sühne nehmenden Gatten aber ein
unverhülltes Entſetzen verrathend in Wahrheit meiſterhaft,
genial! Daß Herr Fumagalli geſtern ſich auch als ein mit ſchönen
Stimmmitteln ausgeſtatteter hervorragender Geſangskünſtler bethätigte,
ſei ausdrücklich konſtatirt. Wir brauchen in dieſer Beziehung nur an
den u ſchönſter Wirkung gebrachten Prolog zu erinnern. Das
Publikum belohnte den Gaſt durch ſtürmiſche Veifallsbezeugungen,
die nach der zweiten Oper um ſo herzlicher waren, da der Gaſt den
Tonio in deutſcher Sprache ſang. Jm Uebrigen war die Beſetzung
beider Opern die ſchon bekannte bis auf den Turriddu des Herrn
Caliga, welcher ſich damit in jeder Beziehung unſere vollſte Aner
kennung verdiente.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die 20. Maſtvieh- Ausſtellung in Berlin wird

am 9. und 10. Mai dieſes Jahres in den Hallen des CentralVieh
hofs abgehalten werden, die der Magiſtrat wieder, wie in früheren
Jahren, in entgegenkommenſter Weiſe dem Ausſtellungs-Comitee zu
dem Zwecke zur Verfügung en hat. Es werden wieder eine

rößere Zahl Geldpreiſe und Medaillen r Vertheilung kommen.
in beſonderen Ehrenpreiſen ſind dem Comitee bereits zugeſichert:

Von ſeiner Majeſtät dem Kaiſer und König: Eine goldene Staats
Medaille, die als höchſter Ehrenpreis dem Ausſteller zuerkannt werden
ſoll, der in Ablheilung B. Schafe, Nr. 12--14 die beſte züchteriſche
Leiſtung aufweiſt. Vom Königlichen Miniſterium für die Land wirthſchaft
6 ſchöne BronzeThierſtatueten, vom Klub der Landwirthe ein noch
u beſtimmender Ehrenpreis. Auch dieſe Preiſe ſollen nach Be
timmung der Spender als ZüchterEhrenpreis verliehen werden.

Wie alljährlich werden auch in dieſem Jahre am 2. Tage einige
Ausſtellungsthiere ausgeſchlachtet ausgeſtellt ſein und von einer be
ſonderen Kommiſſion beurtheilt werden, aus der Abtheilung Rindvieh,
namentlich lebend prämiirte Thiere, oder ſolche deren Ausſchlachtung
den Preisrichtern zur rung wünſchenswerth erſcheint,
ſoweit eine Einigung mit den Käufern darüber möglich iſt. Das
Comitee legt beſonderen Werth auf dieſe Ausſchlachtungen hat
weſentliche Anregung zu den Publikationen und Abbildungen der
Schlachtreſultate gegeben. Die ausgeſchlachteten Schafe werden einmal
nach dem prozentiſchen Schlachtergebniß, dann auch nach der Qualität
und dem Werth des Fleiſches prämiirt werden ſollen.

Böcke und Eber in Zucht-Condition, werden in einer von den
Maſtthieren getrennten Aufſtellung ausgeſtellt werden. Eine Beur
theilung derſelben findet nicht ſtatt, ebenſowenig über die in beſonderer
Abtheilung ausgeſtellten Maſchinen, Geräthe und Produkte für die
Molkerei, Vieh-Zucht und Haltung und das Schlächtergewerbe.

[—„z„

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

h Aus der Provinz Sachſen, 19. Jan. Bei
den ungünſtigen Verhältniſſen, welche bezüglich des Getreide
bau es in unſerer Laudwirthſchaft herrſchen, hat ſich die Auf
merkſamkeit unſerer Landwirthe, Dank der Anregung Seitens
des Landw. Central-Vereins, in den letzten Jahren vielfach
einer rationellen Vieh zucht zugewandt. So werden allent-
halben in der Provinz Sachſen Viehraſſen von fern her im
portirt und man geht zur rationellen Reinzüchtung derjenigen
Raſſen über, die für die betr. Gegend beſonders geeignet
erſcheinen.

Je mehr man ſich aber nun der Zucht dieſer edlen Raſſe
thiere zuwendet, deſto mehr muß man bedacht ſein, ſeinen
Viehſtand vor Krankheit zu ſchützen, die
ſich in demſelben vererbt. Dahin gehört wohl
in erſter Linie die Tuberkuloſe. Jn neuerer Zeit
hat ſich nun das Koch'ſche Tuberkulin, das beim
Menſchen ſeine Erwartung nicht n hat, doch beim Vieh
inſofern bewährt, als man durch Jmpfung mit Tuberkulin leichtkonſtatiren kann, ob daſſelbe tuberkulös ſt oder nicht. Das iſt

natürlich von der allergrößten Wichtigkeit; denn der Züchter
kann nunmehr infolge der Jmpfung, die dem Vieh keineswegs

adet, das kranke Vieh mit Sicherheit von der Zucht aus-Peiven. Um dieſes Mittel nun den weiten Kreiſen zugängig

z machen, hat der landwirthſchaftliche Central-Verein beim
Herrn Miniſter für Landwirthſchaft beantragt, daß ihm doch
das Tuberkulin, welches bis dahin außerordentlich theuer war,
zu ermäßigten Preiſen überlaſſen würde. Der Herr Miniſter
hat in Anerkennung der Wichtigkeit dieſer Jmpfungen die
thierärztliche Hochſchule angewieſen, daß ſie das Tuberkulin im
Großen kaufe und dann zum Selbſtkoſtenpreiſe an die landw.CentralVereine abgebe. gierauf Bezug nehmend macht unſer

Central-Verein bekannt, daß er ſeitens ſeiner
Vereine Beſtellungen auf dieſes Tuberkulin

annimmt. Daſſelbe wird in Fläſchchen, welche das zu einer
Jmpfung nothwendige Tuberkulin enthalten, mit den ent
prechenden Anweiſungen an die die Jmpfung ausführendenhierärzte verſandt. Wir möchten nicht hen unſere Leſer
z an dieſer Stelle auf dieſes Vorgehen aufmerkſam zu
machen.

Aus der Provinz Sachſen, 19. Januar. Der preußi-
ſche Etat für 1894/95 iſt bekanntlich ſoeben dem Abgeordneten
hauſe zugegangen. Demſelben entnehmen wir folgende, unſere Pro
vinz Sachſen angehende Angaben: Es werden in der Provinz 11
neue Richterſtellen geſchaffen werden und zwar diejenigen
zweier Oberlandesgerichtsräthe in Naumburg, je eines Landgerichts-
direktors in Magdeburg und Halle, je eines Landrichters in Mag
deburg, Halle und Naumburg, zweier Amtsrichter in Magdeburg,
je eines Amtrichters in Halle und Erfurt. Im Etat der Eiſen
bahnverwaltung werden für Erweiterung des Bahnhofs zu Ober
röblingen am See, deren Koſten auf 168 000 geſchätzt
werden, als erſte Rate 60 000 für ein er Geleis auf der
Eiſenbahnſtrecke Güſten-Aſchersleben, das 477 000
Mark koſten wird, als erſte Rate 200 000 für Verſtärkung der
Ueberbauten der Elbbrücke bei Hömerten Kreis Sten-
dal) 351 000 gefordert.

e. Plöſznitz (b. Niemberg), 18. Fanuar. In ſchwerer
Lebensgefahr ſchwebte in dieſen Tagen die hieſige Handelsfrau
Thiele. Dieſelbe wurde Nachts plötzlich durch das Fallen einer
ſchweren Laſt auf Bruſt und Arme aus dem Schlafe erweckt: nach
dem der Ehemann Licht angezündet, bemerkte man, daß ein großes
ſchweres Feld der Zimmerdecke herabgeſtürzt war. Die Bedauerns-
werthe war an den auf der Bettdecke frei ruhenden Armen und auf
der Bruſt ſchwer verletzt, jedoch ſcheinbar nicht lebensgefährlich.

Alsleben a. S., 18. Januar. Gegen den zur Zeit dem
Bundesrath vorliegenden Binnenſchifffahrts-Geſetzent-
wurf zirkulirt in den Kreiſen der Kleinſchiffer eine
Petition, welche in der Kürze dem Bundesrath und ſpäter dem
Reichstage eingereicht werden wird. Die Petition berührt drei
Punkte, nämlich die Haftpflichtfrage, die Havarie und die Pfand-
rechtfrage und bittet bezüglich derſelben um Folgendes: 1) bezüglich
der Haftpflichtfrage: den F 4 des Geſetzentwurfes dem
Art. 452 des H.-G.-B. und dem S 17 der Grundzüge entſprechend
abzuändern; ferner die Haftpflicht des Schiffseigners für die durch
nautiſche Verſehen an der Ladung entſtandenen Schäden überhaupt
auszuſchließen und dieſelbe auf die bei gewöhnlicher Aufmerkſamkeit
und Sorgfalt eines ordentlichen Frachtführers zu vermeidenden
Schäden zu beſchränken. 2) bezüglich der Havarie: den Geſetz
entwurf dahin abändern zu wollen, daß die Koſten der Rettung von
Schiff und Ladung aus gemeinſamer Gefahr nur nach Verhältniß
des dem Einen oder dem Andern geſtifteten Nutzens mit Feſtſetzung
eines prozentualen Höchſt- oder Mindeſtbeitrags getragen werden;
3) hezign der Pfandrechtf rage: das Pfandrecht in einer ge
rechten Weiſe regeln und ein Geſetz machen zu wollen, nicht allein
für die Schifffahrts-Unternehmer, ſondern auch für die Tauſende von
ſelbſtfahrenden Schiffern, welche im Betriebe der Schifffahrt ihr Brod
zu erwerben ſuchen.

o Liebenwerda, 19. Januar. Am Montag Abend traf hier-
ſelbſt der Herr Regierungs und Schulrath Treibel aus Merſe
burg ein, um an den folgenden Tagen die Schulen in Mühlberg
und einigen anderen Orten zu revidiren und begab ſich darauf zu
gleichem Zweck nach der Ephorie Elſterwerda.

8 Erfurt, 19. Januar. Der land wirthſchaftliche
erein „Neuſchmidtſtedt“, einer der thätigſten Vereine

unſerer Umgebung, nahm in ſeiner jüngſten Verſammlung u. A.
auch den Jahresbericht entgegen, vernahm ferner aus dem Munde
ſeines Vorſitzenden die willkommene Mittheilung, daß für die nächſte
r des Centralvereins für die Provinz Sachſen ein
Antrag betreffend die Einführung der landwirthſchaftlichen Buch
führung als obligatoriſchen Unterrichtsgegenſtand in den Schulen auf
die Tagesordnung geſtellt werden ſolle. Der Leiter der landwirth
ſchaftlichen Winterſchule zu Erfurt, Herr Direktor Griſch erſtattete
ſodann ausführlich Bericht über die am 15. Dezember 1893 zu
Halle a. d. ſtattgehabte Generalverſammlung des land
wirthſchaftlichen Centralvereins. Von beſonderem Jntereſſe war
das Referat über die Thätigkeit der agrikultur chemiſchen
Verſuchsſtation des Herrn Geheimen Rath Profeſſor Dr. Märcker.
Ferner erfuhren die Mitglieder, daß der Vorſtand den Ankauf
von Obſtbäumen beſchloſſen habe, und dieſelben verlooſen laſſen
werde. Nach dem Kaſſenbericht beliefen ſich die Einahmen auf 320
Mark 29 Pfennige, die Ausgabe auf 284 Mark 29 Pfennige, ſodaß
ein Beſtand von 36 Mark verbleibt. Der Verein beſitzt ein Spar
kaſſenbuch im Betrage von 283 Mark 65 Pfennigen. Zum Schluſſe
wurde mitgetheilt, daß in der Februarſitzung des landwirthſchaftlichenKreisvereins zu Erfurt Dr. Fiſ wer alle einen Vortrag über
„rationelle rung halten wird.

W Cölleda, 18. Januar. Heute Mittag verunglückte auf dem
benachbarten Rittergute Oſtramondra der dort beſchäftigte Arbeiter
Köhler in ſchwerer Weiſe. Als derſelbe in eine Futtermaſchine eine
Klinge einziehen wollte, wurde die Maſchine plötzlich in Bewegung
geſetzt und die Schneide des Meſſers ergriff den rechten Arm des
Mannes, ſodaß das Fleiſch bis auf den Knochen durchtrennt wurde.
Nachdem dem Schwerverletzten durch einen hinzu gezogenen Arzt ein
Nothverband angelegt worden, wurde er in die Klinik nach Halle
befördert.

Bibra, 19. Januar. Die von dem hieſigen ürgerme iſter
Pieroh bereits im Dezember 1892 angeregte Frage, den Bau einer
Eiſenbahn Laucha- Cölleda betreffend, iſt kürzlich in ein
neues Stadium getreten. Bisher war man hier allgemein der
Anſicht, es ſei nothwendig, beim Bau dieſer Bahn die Sekundärbahn
mit Normalſpur im Auge zu behalten. Die Ausführung dieſes Pro
jekts iſt nach näherer Jnformirung unausführbar, und deshalb kann
das geplante Unternehmen nur mit der „Kleinbahn“ rechnen.
Ueber den Bau einer Kleinbahn Laucha-Cölleda, über die Finne, von
Loſſa nach Burgwenden, Großmonra, Battgendorf, hat vor kurzem
eine Berathung unter dem Vorſitze des hieſigen Bürgermeiſters Pie
roh in Loſſa ſtattgefunden, zu welcher Vertreter der Ortſchaften
der bezeichneten Linie eingeladen und erſchienen waren. Das Projekt

nach den klaren und ſachkundigen Ausführungen des Herrn
berförſters John-Burgwenden, allgemeine P ſchon in

nächſter Zeit wird eine weitere Verſammlung in dieſer
ſtattfinden.

Eilenburg, 19. Januar. Den Bemühungen der hieſigen
Polizei iſt es geſtern gelungen, zwei der berüchtigten Diebe, welche
ſeit einigen Wochen die Stadt und nächſte Umgebung unfſicher ge
macht haben, zu ermitteln und dingfeſt zu machen. Es ſind dies die
Arbeiter Friedrich gen. Kötting und Rabenau. Dieſelben
wurden überraſcht, als ſie gerade im Begriffe waren, 4 am
Abend vorher in Hainichen geſtohlene Kaninchen abzuziehen. Die
in den Wohnungen der beiden Diebe ſofort vorgenommene Durch-
ſuchung war mit einem überraſchenden Reſultate gekrönt. Es wurden
nicht nur Beweisſtücke von ſämmtlichen zur Anzeige gebrachten, ſon
dern auch noch von anderen noch nicht zur Kenntniß der Behörde
gebrachten Diebſtählen vorgefunden. Bis jetzt ſollen den Verhafteten
ca. 26 Diebſtähle zur Laſt gelegt werden können.

Zeitz, 19. Januar. Mit dem 1. April tritt für den Polizei
bezirk der Stadt Zeitz eine neue Verordnung betreffend die Reinigung
und Spülung der Trinkgefäße in den Schank- und
Gaſtwirthſchaften in Kraft. Darin wird beſtimmt, daß die
Spülung derartig bewirkt werden muß, daß die Trinkgefäße entweder
in einem mit fließendem, reinen Waſſer gefüllten Gefäß vollſtändig
untergetaucht oder durch einen von der Polizeiverwaltung als zweck-
entſprechend befundenen Spülapparat innen und außen von allen

nugelegenheit

Theilen mit fließendem, reinen Waſſer benetzt werden. Das Spül
efäß muß in ſeinen inneren Wandungen wenigſtens eine Länge von

80 em, eine Breite von 30 em und eine Höhe von 30 em haben und

mit einer Waſſereinlauf, Waſſerüberlauf und Waſſerablaufvorrichtung
verſehen ſein. Während der Spülung muß der Zufluß des reinen
Waſſers und der Abfluß des benutzten Waſſers artig geregelt ſein,
daß das Waſſer in dem Spülgefäß ſtets vollkommen klar iſt.

S Cölleda, 19. Januar. Aus den evangeliſchen Ge
meinden des Kreiſes Eckartsb r werden ſoeben vom
Konſiſtorium ſtatiſtiſche Ueberſichten über Geburten, Taufen und
Trauungen veröffentlicht, die ein gewiſſes Intereſſe für die Statiſtik
und weitere Kreiſe haben. Es wurden danach im Jahre 1892 lebend
1351 Kinder geboren, wovon 1197 aus rein evangeliſchen, 22 aus
Miſchehen und 132 uneheliche waren. Die Geſammtzahl der evan-
geliſchen Taufen belief ſich auf 1297, alſo auf 97,99 der Ge
burten, ein Verhältniß, welches den für den RegierungsBezirk Merſe
burg, wie den für die rin Sachſen feſtſtehenden Durchſchnittsſa
erfreulicherweiſe übertrifft. Von den Taufen entfielen 1173 au
Kinder rein evangeliſcher und 20 auf Kinder aus Miſchehen, ſowie
104 auf uneheliche Kinder. Bürgerliche Eheſchließungen fanden 320
ſtatt, wovon 314 rein evangeliſcher und 6 gemiſchter Paare; die Ge
ſammtzahl der evangeliſchen Trauungen dagegen betrug 315, nämlich
310 rein evangeliſcher und 5 gemiſchter Ehen, ein immerhin be-
friedigendes Ergebniß, da wir auch hier über dem ermittelten Durch
ſchnittsſatze blieben. Nur wenig ungünſtiger liegen die Verhältniſſe
auf dieſem Gebiete im Nachbarkreiſe Sangerhauſen, wo die
Zahl der Geburten 2472 betrug, davon 2231. Kinder rein evange-
liſcher, 44 aus Miſchehen und 197 uneheliche. Die n ehe der
evangeliſchen Taufen belief ſich auf 2359, darunter 160 auf uneheliche
Kinder. 563 bürgerlichen Eheſchließungen, 549 rein evangeliſcher und
14 gemiſchter Paare, ſtehen 547 evangeliſche Trauungen gegenüber,
wovon 533 rein evangeliſche und 14 gemiſchte Paare betrafen.

Das Dorf Bülz ig (Kreis Wittenberg) wird demnächſt eine
Halteſtelle erhalten.

Deſſan, 19. Januar. Das ſeither dem Hugo Franke ge
hörige Bahnhofshotoel hier iſt heute im Subhaſtations-
wege in den Beſitz des Hoflieferanten Otto Sturm für den Prein
von 283 000 übergegangen. Vor ungefähr einem Jahre hatte es
der ſeitherige Beſitzer von dem damaligen Eigenthümer Albert Engel
für 313 000 erworben.

Altenburg, 19. Januar. Das 700 jährige Jubiläum
von Orlamünde, der weſtlichſten Stadt unſeres Landes. iſt in
würdiger Weiſe verlaufen. Schon am Vorabend wurden die Glocken
geläutet, und am Morgen verkündeten Böllerſchüſſe und Choralmuſik
den Anbruch des feſtlichen Tages, der die Stadt im Flaggenſchmuck
ſah. Jm Rathhausſaale wurde eine Feſtverſammlung und eine Aus
ſtellung von Urkunden, Handſchriften, Münzen, Siegeln, Stempeln
und ſonſtigen alterthümlichen Gegenſtänden abgehalten, und Herr
Bürgermeiſter Lommer ſprach in ſeiner Feſtrede über die Beziehungen,
in welcher dieſe ausgeſtellten Objekte zu der Stadt Orlamünde ſtehen,
und ließ dabei ein gut Theil Geſchichte des engern Vaterlandes wie
des großen Deutſchen Reiches an der Verſammlung vorüberziehen.
Durch Geſang und verſchiedene Anſprachen wurde das Feſt verſchönt.
Unſer Herzog und Prinz Moritz hatten in Telegrammen die Stadt
beglückwünſcht und von einer Anzahl Männer und Vereine, die An-
theil an der Entwickelung der Feſtſtadt haben, waren Glückwunſch
adreſſen eingetroffen.

Weimar, 19. Januar. Der weimariſche Zweigverein vom
Bunde der Landwirthe wählte in ſeiner geſtrigen Vertrauensmänner
Sitzung den Rittergutsbeſitzer Strauß Algerſtadt zum Vorſitzenden
und den Bürgermeiſter Jacob-Rödigsdorf zum Stellvertreter.

Weimar, 19. Januur. Die Nachrichten über das Befinden
unſeres vormaligen Finanzchefes, Wirklichen Geheimraths Vollert,
der ſich in einer Privatklinik in Jena befindet, lauten leider recht be
trüblich. Hier und im Lande iſt die Theilnahme an dem ſchweren
Geſchick des Mannes, der ein halbes Jahrhundert in treueſter Hin
gebung und mit vielem Erfolge dem Staate gedient hat, eine allge
mein aufrichtige.

N. Gera, 19. Januar. Jn heutiger öffentlicher Gemeinde
rathsſitzung genehmigte man einen Erweiterungsplan des
ſtädtiſchen Bebauungsplanes, der das Ergebniß einer ſehr
langen Arbeit und von größter Wichtigkeit für die Weiterentwickelung
und Ausdehnung der Stadt iſt. Der Plan dürfte allerdings wohl
erſt in den erſten 50 Jahren völlig bebaut werden wird dann aber
ein ganzes großes Stadtviertel ausmachen. Daſſelbe wird ſich an
an den nordöſtlichen Theil der jetzigen Stadt, an das ſogenannte
Villenviertel anſchließen. Jn dem Plane iſt auch ein größerer
Marktplatz mit vorgeſehen. Eine weitere wichtige
Vorlage, die heute den Gemeinderath beſchäftigte, be
traf die Erhöhung des Schulgeldes am ſtädtiſchen
Realgymnaſium um 33 Prozent und ebenſo die Erhöhung
der Gehälter der wiſſenſchaftlichen Lehrer an der genannten An
ſtalt in Gemäßheit des preußiſchen Alterszulagen-Syſtems. Die Er-
höhung der Gehälter würde eine Geſammtſumme von ca. 4600 Mark
erfordern. Die beiden Vorlagen, deren Schickſal noch ſehr zweifelhaft
erſcheint, wurde einer Kommiſſion zur Vorberathung überwiesen.

Eiſenach, 19. Jan. Der 50 jährigen Jubelfeier des groß-
herzoglichen Realgymnaſiums im Sommer vorigen Jahres wird indieſem Jahre noch eine größere Jubelfeier hier in Eiſenach folgen,

indem das großherzogliche Karl Friedrichs-Gymnaſium
und 19. Oktober ſein 350 jähriges Jubiläum

egeht.
Gotha, 19. Januar. Der lokale Theil der geſtrigen Nummer

des „Gothaiſchen Tageblattes“ bringt folgende Mittheilungen zu der
bevorſtehenden Einzugsfeier des herzoglichen Paares:„Heute iſt uns der Entwurf zu einem Transparent für die
geplante Jllumination zugegangen, den wir ob ſeiner Originalität
unſeren Leſern nicht vorenthalten wollen. Er ſchlägt folgende Jn
ſchrift vor:

Hör' auf das Recht, nicht auf die Menge,
Regiere feſt, doch ohne Strenge!“

Hierzu bemerkt die Ger. Ztg.: „Den Schluß der Jnſchrift hat
die Redaktion des „Gothaiſchen Tageblattes“ mit einer an ihr ganz
ungewohnten Beſcheidenheit weggelaſſen. Wir erfüllen nur eine
Pflicht der Kollegialität, wenn wir die beiden letzten Verſe hinzu
fügen. Sie lauten:

Willſt Du „Gerechter“ heißen drum auf Erden,
Laß Boshart ſchleunigſt Staatsminiſter werden

Wir find überzeugt, daß Se. Excellenz der herzoglich gothaiſche
Staatsminiſter und Wirkliche Geheime Rath Strenge ſelbſt ſich
dieſer höheren Einſir“t nicht verſchließen wird.“

Steinach, 18. Januar. Die Verſtaatlichung des
Betriebes der hieſigen Griffelbrüche hat ſchon in dieſem
kurzen Zeitraum zu einer Verbeſſerung der Lage der Arbeiter ge
führt. Jm verfloſſenen Jahr iſt der Herſtellungspreis der Griffel
von 75 auf 80 4 erhöht worden, ſo daß jetzt durchſchnittlich 17 A.
pro Woche von einem Arbeiter verdient werden. Ein noch größerer
Vortheil liegt darin, daß der verſtaatlichte Betrieb eine größere
Stetigkeit in der Arbeit herbeigeführt hat, was ſogar die Sozial
demokraten jetzt anerkennen.

Braunſchweig, 19. Januar. In amtlicher Form erläßt
das Staatsminiſterium, Departement der Juſtiz, eine ernſte
Warnung vor Ergreifung des juriſtiſchen Studiums,
ſoweit damit ein künftiger Eintritt in den braunſchweigiſchen Juſtiz-
dienſt beabſichtigt werde. Es habe nämlich die Zahl der hier zum
Vorbereitungsdienſte zugelaſſenen Referendare ſo zugenommen,
daß nur ein beſchränkter Theil derſelben Ausſicht habe, nach dem
Beſtehen der zweiten Prüfung im braunſchweigiſchen Staatsdienſt,
namentlich im Juſtizdienſt, Verwendung zu finden.
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Töchter Vensionat
Frau Anna Böhling

Halle a. S., Sternstrasse [0.
Aufnahme neuer Pensionärinnen am 1. April 1894. Anmeldungen werden

bis 1. Mürz erbeten.
T Nüberes durch Prospecte.

Gicht u. Rheumatismuskrautenckj
ſei hiermit der in den weiteſten Kreiſen
rühmlichſt bekannte

x Anker-PainExpeller
in empfehlende Erinnerung gebracht.
Dies volkstümliche Hansmittel iſt ſeit
25 Jahren als zuverläſſigſte ſchmerz
ſtillende Einreibung bekannt und bei
Allen, die es gebraucht haben, ſehr
beliebt, ſodaß es keiner beſondern

J Zum Preiſevon p. und 1 Mk. die Flaſche
haben in den meiſten Apotheken.

an achte aber auf die Fabrik
marke „Anker“, denn nur die
mit einem roten Anker ver

e ſehenen Flaſchen ſind echt.

Bekanntmachung.
Die Jagd auf der hieſigen, ca. 1700

Hektar 6800 Morgen großen Feldmark
W vom 1. Februar 1894 bis ult. Januar

am
Dienstag, den 23. Jannar 1894,

Vormittags 11 Uhr
im Stadtverordneten Sitzungszimmer des
Rathhauſes hierſelbſt öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

RichtersAnver- Facao

Dieſelbe ruinirt die Haut nicht. wie ſcharfgelaugte Toiletteſeifen

Vür die

r e

nach ärztlicher Vorſchrift hergeſtellt, eignet ſich ihrer Güte und Milde weg

Erwachsene. Sie entfernt alle Hautunreinigkeiten, reinigt vor
Waſchen kein Brennen und Spannen der Haut, ſondern wirkt

und ſei hiermit allen Hausfrauen angelegentlichſt empfohlen.

Eine wirklich gute und ſich für den Haushalt beſtens eignende Tolletteseife iſt:

Dr. Gremer's Toiletteseife
r nur echt mit Schutzmarke Löere.

von Schärfe und daher zum täglichen Ge brauche die zuträglichſte Toiletteſeife.

II a um s pr an v
Dr. oremer's Tohettesetre Schupnarke wo aus ven beſten

bhbesonders für den Familiengehrauch
und iſt ebenſo dienlich als Badeseiſe der Kinder, wie als tägliehe Tosletteseiſe Für

zzüglich, hinterläßt nach dem

belebend n anmrend auf die tnJhr billiger Preis (25 Pfg. per Stück) qualifizirt ſie auch als die ſparſamſte Seife im Haushalt

ſteht nach wie vor unübertroffen da.
Richters

Anrer-Bacao
zeichnet ſich aus durch vorzüglichen
Geſchmack, großen Nährwert und bil

ligen Preis. Richters

Ankern
iſt zum Beweiſe der Echtheit mit der

Fabrikmarke „Anker“ verſehen
und in allen feineren Geſchäften

in und Pfd. Doſenvorrätig. c

ſondern ſie iſt gänzlich frei

m e

und reinſten Rohmaterialien Wen 7 252 Rechnikum BEinbeck
(Provinz Hannover),

8167 ſtädtiſche ſeitens der Kgl.1816 33 Preuſt. Regierung mehrf. ſub
ventionirte Fachſchule für

Neues (46.)Maſch inentech niker. Semeſter

10. April er. Anfragende erhalten
Erhältlich in alle bei: Ose. Ballin, Leipzigerſtr. 93; II. Dietrich Barfüßerſtr. 7; Jul. Hübner,
Leipzigerſtr. 79; Ernst Jentzseh, Leizigerſtr. 31; Ceschwister Ising, Geiſtſtr. 55; P. Kluge, Ranniſcheſtr. 2;
F. A. Patz, Drog.; II. Quaritseh, Leipzigerſtr. 54; Frau E. Richter, Leipzigerſtr. 66; Frau A. Thomas,

durch den Direktor Dr. Stehle das
Progr. gratis zugeſ. Der Magiſtrat.

Cönnern, den 6. Januar 1894.
[7833 Der Magiſtrat.

Steinweg 34; E. Walthers Nachtl., Steinweg 26; Fil. Moritzzwinger 1.
W Bngros-Verkauf: Ph. Müller Co., Frankfurt a. M. W Die Polizeiverwaltungen d. Kreiſes

Halle, denen über den Verbleib des Ar
beiters Karl Harlak aus Granoviee, KreisSamen-Viktoria- Erbsen

in vorzüglicher Qualität, à Ctr. 11 Mk., Adelnau, etwas bekannt iſt, werden ge
beten, dies an Paſtor Rhode, Adelnau,hat abzugeben [8037

Laue, Bennewitz bei Gröbers. mitzutheilen.

27 r 72r ue e

Spar- u. Vorschuss- Bank

zu Halle a. S. Rathhausgasse 4.
Annahme von Banarein lagen gegen tägliche Abhebung u.
drei od. ſechsmonatl. Kündigung Checke Verkehr.

An- und Verkauf von Werthpapieren.
Wechsel Verkehr für In- und Ausland.

Annahme von offenen Depots, Verwaltung und Controlle

betreffs Verlooſung etc. von Werthpapieren.
Entgegennahme und

Ver wahrung Vverschlossener Depots.
Verkanfsſtelle von Pfandbriefen der

Meininger Hypotheken- Bank,
Preuss. Hypotheken-Actien- Bank,

Preuss. Boden Credit-Actien- Bank,
Preuss. Hypoth. -Versicherungs- Actien- Gesellschaft,

Pommerschen Hypotheken- Actien- Bank,
Nordd. Grund Credit Bank,

Hamburger Hypotheken-Bank,
Deutschen Grundsch.-Bank Berlin,

Deutschen Grund-Credit-Bank Gotha etc.
zum jeweiligen Berliner Tagescourse spesenſrei. 8207

Spar- und Vorschuss-Bank 2zu Halle a. S,
Albrecht. Pranhl.

BeaaaaeenLeipziger Spritfabriſe,
Die Inhaber der Aktien Litt. A. Vrenunereibeſitzer werden hierdurch

unter Hinweis auf S 10 unſerer Geſellſchafts-Statuten erſucht, die dritte Einzah-
lung von 25 3 mit:

Mk. 250 anf jede Aktie
in der Zeit vom 20. bis längſtens 28. Februar d. J. nuter Vorlage des
empfangenen Jnterimsſcheines an die Allg. Dentſche Creditanſtalt viere
zu leiſten.

Leipzig, den 20. Januar 1894.

Leipziger Spritfſabrilc.
A. VollsackK.,

Vorſitzender des Aufſichtsrathes.

Holzverkauf in der Kgl. Oberförſterei
Tornau.

Das am Freitag, den 25. Januar 1894, von Vorm. 10 Uhr ab auf
dem Eiſenhammer zum Verkauf gelangende Holz lagert im Schutzbez. Grenz-

haus Schlag Jagen 105. [8190

kulatur
in ganzen Vogen

hat abzugeben
Buchdruckerei

der Haileschen Zeitung.

chqhqcceoAuf 1. Jppotbhg habe ich am
1. April 45——50 000 Mark, am

1. Juli 30000 Mark
auszuleihen. [8112

Woldemar Thoss,
Schulſtraße 7.

Das auf meinem an der Chauſſee, un
weit der Stadt belegenen Rittergut befind
liche Torfmoor, ca. 50 Hectar groß, tief
liegenden und ſehr guten Torf enthaltend,
will zu irgend einem induſtriellen oder
chemiſchen Unternehmen [818
verkaufen oder verpachten.
Neben dem Moor habe zu gleichem Zwecke
großes Kalklager, ſowie Kies, Lehm, Sand.

aſſer reichlich vorhanden.
Reflectanten belieben ſich unter J. X.

5624 an Rudolf Mosse, Berlin
S W. zu wenden.

Chapeaux clagules

(Klapphüte.)

Eleganke Ausführung

von 10 c. an

Rud. Sachs 4 00.

Hoflieferanten

Gr. Ulrichſtraße 57.

Fernspr. 367/ Gebr. Z O Gr. Vrichstr. 60.

X. Mastvieh-Ausstellung Berlin
verbunden mit einer

Ausstellinng von 1) Zuaehtböcken, Ebern und
2) Maschinen, Geräthen und Produkten

für Viebzucht, Molkerei und das Schlächter-Gewerbe

am 9. u. O. Mai 1894
auf dem Central-Viehhofe der Stadt Berlin.

Die Anmeldungen müssen bis zum 31. Mürz er. erfolgt sein. Programm und
Anmelde- Formulare zu bezichen aus dem Bureau der Alastvieh-Ausstellung
Berlin SW., Zimmerstrasse 90--91. [8165

Helhit franz Champagner
v. Gè Dufaut (Cie, Chateau de Pjerry (Champagne),

Königl. Horlieferanten,
in Original-Körben v. W a u. PI.
Roy al Sillery, doux

v v demi see 1 P. 1,15, 3,50 2,00Vin de Cabinet, demi see 4,50 2,50.General- Vertriebfür Provinz und Königreich Sachsen, Anhalt, Brannschweig,
Hannover, Thüringen, Hessen, Rerlin, Provinz Brandenburgund Schlesien: [8208

B.o

Rur soſortige Baargewinne!!!
Zur bevorſtehenden Prämienziehung am I. Februar d. Js. der Kölu

Mindener 100 Thaler Serienlooſe, Haupttreffer: Mark 165 000,
1 à Mk. 150 000, 1 à Mk. 9000, 1 à Mk. 6000, 2 à Mk.
3000, 3 à Mk. 1500, 11 à Mk. 600, (xleinſter Treffer im un
günſtigſten Falle 330, können noch Theilnehmer mit 5 beitreten.
T Jedem Mitglied jeden Monat ein ſicherer Treffer garantirt. V Aus-
führliche Proſpekte verſendet gratis und franco [8188

Intern. Serienloos-Gesellscharft, Frankfurt a. FHI.

Bacie- Anstalt
Leipziger Str. 54 (2 Minuten vom Bahnhofe) Telephon 350.

Für Herren und Damen von Morgens 7 bis Abends 9 Uhr Dampfbäder

naqrq u

verſch. Syſt. (Liege- und Sitzapparat), können jeder Perſon und jedem Rörragttgie
angepaßt werden.

Rumpf- und Sitzbäder, Einpackungen, Maſſage e.
Niedrige Preiſe. Aufmerkſame Bedienung. Saubere Räume. Auf Wunſch

Krankenberathung durch Otto Kresse, Vertr. d. Naturheilkunde.

Bin mit einem
friſchen großen

Transport
dänischer u. belgischer

Spann- Pferde
eingetroffen.

Halle a. S,

S

Der Königliche Forſtmeiſter. Meer Salomon, ver
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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wirrung zu ſuchen. Ware es ſonſt möglich, daß ein Inſtitut wie
die Banca Generale, welche heute noch nach wochenlangem Ringenim Stande iſt, ein Aktivſaldo von 25 Millionen Lire Zefguweſen

trotzdem rettungslos ſeinem Geſchick verfallen iſt. Binnen Wochen-
friſt ſoll das italieniſche Parlament zuſammentreten, und dann wird
es ſich zeigen, was Herr Sonnino, der neue Finanzminiſter, erſonnen
e un welchen Mitteln er die großen finanziellen Schäden

eilen will.
Die Vereinigten Schweizerbahuen haben im Dezember

v. J. auf ihrem eigenen Netz 839 500 Fr. (1892 815 063 Fr.) ein
enommen und 650 000 Fr. (1892 521 313 Fr.) ausgegeben. Als

Einnahmeüberſchuß verbleiben ſomit 189 500 Fr. oder weniger
104 250 Fr. als im gleichen Monat des Vorjahres. Die Rertifikation
des Monats Oktober iſt um 25 700 Fr. beſſer.

JüraSimplon-Vahn. Die Einnahmen im Dezember v.
J. der Jura-Simplon- Eiſenbahn betrugen ohne diverſe Einnahmen
1645000 Fr. oder 55 000 Fr. mehr gegen die proviſoriſche und
29606 Fr. mehr gegen die definitive Einnahme des Vorjahres. Die
Rectifikation pro September iſt um 23 143 Fr. beſſer.

Gera, 19. Januar. Bei der in Konkurs gerathenen Firma
Rauſchenbach, Schlieper u. Co. in Hattingen mit Filiale in Gera
find u. a. mit Forderungen betheiligt Die BergiſchMärkiſche Bank
mit 330 000 A. eine Elberfelder Privatbank mit 180 000 Der
Reſt der ca. 1 Million betragenden Paſſiven entfällt auf Leibzig und
auswärtige Färbereien und Spinnereien. Die ſeit 1800 beſtehende
Fabrik beſchäftigte ca. 200 Arbeiter. Die Banken ſollen durch Bürg-
ſchaften gedeckt ſein.

Conuenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Offene Handelsgeſellſchaft in Firma Gebrüder Hoffmann in

Frankenberg. Ackerer und Müller Wilhelm Scheidhauer zu Eichen
mühle (Kirchberg). Buchdruckereibeſitzer Oskar Bendix zu Magde-
burg. Mühlenbeſitzer Gottlieb Düvel in Thaldorf (Querfurt).
Frühere Reſtaurgteur R. Hedler zu Querfurt.

Schifffahrtsnachrichten.
d Bremen, 19. Januar. Nord deutſcher Lloyd. Der
Poſtdampfer „Dresden“, von NewYork kommend, iſt am 17. Januar
8 Uhr Abends in Baltimore angekommen. Der Schnelldampfer
„Trave“, am 9. Januar von NewYork abgegangen, iſt am 17. Jan.
5 Uhr Nachmittags in Southampton angekommen, hat 5 Uhr
Nachmittags die Reiſe nach Bremen fortgeſetzt und hat am 18. Jan.
1 Uhr Morgens Dover paſſirt. Derſelbe überbringt 291 Paſſagiere
und volle Ladung. Der Schnelldampfer „Ems“ hat am 17. Jan.
11 Uhr Abends die Reiſe von Southampton nach New-Hork fortge-
e und am 18. Januar 11 Uhr Vormittags Lizard paſſirt. Der
Poſtdampfer „Pfalz“, vom La Plata kommend, iſt am 16. Januar
6 Uhr Abends in Antwerpen angekemmen und hat am 18. Januar
8 Uhr Morgens die Reiſe nach Bremen fortgeſetzt. Der Poſtdampfer
„München“, vom La Plata kommend, hat am 17. Januar Nachmittags
St. Vincent paſſirt. Der Poſtdampfer „Berlin“ iſt am 15. Januar
von Santons nach der Weſer abgegangen. Der Reichspoſtdampfer
„Oldenburg“, von Oſtaſien kommend, iſt am 17. Januar 11 Uhr
Abends Hurſt Caſtle paſſirt und am 18. Januar 7 Uhr Morgens
die Reiſe von Southampton nach Antwerpen fortgeſetzt. Der Schnell
dampfer „Kaiſer Wilhelm II“, am 6. Januar von NewYork und am
15. Januar von Gibraltar abgegangen, iſt am 18. Januar 6 Uhr
Morgens in Genug angekommen. Der Reichspoſtdampfer „Bayern“
hat am 18. Januar 4 Uhr Morgens die Reiſe von Neapel nach Port
Said fortgeſetzt. Der Reichspoſtdampfer „Hohenzollern“ hat am 17.
Januar 11 Uhr Abends die Reiſe von Genug nach Southampton
fortgeſetzt.

Marktberichte.
Halle a. S., 20. Januar. Markt bericht. Kartoffeln 1,80-3

pro Etr. 20--30 pro 5Ltr., 3wiebeln 6—6,50 pro Etr. 55-—60 pro
5 Liter, Weißkohl 10——30 Rothkohl 10—30 Welſchkohl 8— 10
pro Haupt, Grünkohl 8--10 4 pro Staude, Roſenkohl 25 pro Ltr.,
Kohlrabi 30--40 pro Mdl., Kohlrüben 5--10 pro Stck., Mohr-
rüben 10—25 pro Mol., Bohnen (w.) 254 pro Ltr., Meerrettig 8-20
pro Stück, ſchwarzer Rettig 10.4 drei Stück, Sellerie 8--15 Blumen-
kohl 40——50 4 pro Stck., Birnen zum Kochen 25--50 pro Mol., Rüſſe
30-—35 4 pro Schck. Aepfel 1--1,50 Gänſe 65 4 pro Pfd., Enten
2,50 3 Hühner 1,50-2 Haſen 2,753 A., Kaninchen 1,10
Faſanen 2,50 u. 4,50 A. pro Stück, Rehwild im Ganzen 60--65 4 pro
Pfd., Rothwild 5055.4. Dammwild 30--35 vro Pfd., Fiſche, Karpfen
0,85 I Hecht 0,75 1 Aal 1,60-—-1,80 Schleie 1,30 Bar
ben 2c.60.4, Lachs( Weſer)2 Lachs (Rhein) 3.50. Zander 80 Weiß
fiſch 30 Seezungen 2 Steinbutten 2 Schollen, Schellfiſch
Kabliau 30 Krebſe 5 c. pro Schock, Hummern 3 pro Pfd.
Butter 50--75 4 pro Stck. Eier 4,60-4,80 Käſe 4 A& pro Schck.
Rindfleiſch 65--70 Schweinefleiſch 70 Hammelſleiſch 60 65
Kalbfleiſch 60——65

Vom internationalen Getreidemarkt. Die Zahlen über
die ſichtbaren Vorräthe der Vereinigten Staaten haben wir bereits
mitgetheilt. Es bleibt noch o nachzutragen An den acht
Hauptmärkten der Vereinigten Staaten wurden in der verfloſſenen
Woche 211 750 Qrtrs. Weizen (gegen 413 750 bezw. 252 500) ſowie
433 770 Qrtrs. Mais (240 330 bezw. 320 833) abgeliefert. Die Ein
fuhr in England betrug 1007 301 Cwts. Weizen, 264 671 Ewts.
Mehl, 715 711 Ewts. Gerſte, 136 058 Cwts. Hafer und 761 236 Ewts.
Mais. An den 196 hervorragendſten Märkten Sangien 48 655
Qrtrs. Weizen zum Durchſchnittspreiſe von 26 sh. 4 d. zum Verkauf
(gegen 57 602 zu 26 sh. 4 d. r und 68 998 zu 35 sh.
6 d. 1892). Indien verſandte 140 000 Qrtrs. Weizen, ſeit 1. Januar
219 000 Ortrs. (gegen 76 000 gleichzeitig im Vorjahre); 24 000 Qrtrs.
Leinſaat bezw. 41 000 Qrtrs. (43 000); 13 000 OQrtrs. Raps bezw.
40 000 OQrtrs. (32 000). Für England ſind unterwegs 2 879 000
Qrtrs. Weizen und Mehl (1893 Peichzeitig 2719000, 1892 2790000),
343 000 Ortrs. Mais (195 000 bezw. 419 000), 525 000 Ortrs. Gerſte
(168 000 bezw. 171 000), 143 000 Qrtrs. Leinſaat (61 000 bezw.
144 000), 11 000 Qrtrs. Raps (5000 bezw. 8000); fürs Feſtland:
4 d Qrtrs. Weizen (1893 495 000 Qrtrs.) 245 000 Qrts. Mais

Viehmärkte.
Berlin, 20. Jan. 1. Aufgetrieben: 5060 Stück Hornvieh,

incl. 126 Schweden, ca. 2000 Stück gehörten der 1. und 2. Klaſſe
an. Rinder 1.: 54--57 2. 48-52 3. 35--42 4. 2933

T. Aufgeirieben: 6391 Schweine incl. 401 Bakonler, 1071 Galizier
und 140 leichte Ungarn. 1: 54—55 2: 5253 3: 48 bis51 A. Galizier 46--48 leichte Ungarn 48 alles per
100 Pfund mit 20 pCt. Tara, Bakonier 49-50 pro
100 Pfund mit 50 55 Pfund Tara pro Stück.Der Handel in inländiſcher Waare verlief ruhig und wurde der
Markt geräumt, in Galiziern verbleibt Ueberſtand. III. Aufgetrieben
977 Kälber 1: 55—60 per Pfund Fleiſchgewicht, ausgeſuchte Waare
darüber 2: 43 54, 3: 36 42 Stimmung flau. IV. Auf-
getrieben 725 Hammel. 1: 38--40 Lämmer bis 46 4,2: 34-36 4 per Pfund Fleiſchgewicht.

geräumt.
Köln, 19. Januar. Kleiner Viehmarkt. Zugelrieben:

Stimmung ruhig, Markt

400 Schafe, verkauft 1. Sorte zu 55 2. 50, 3. 46 die 50 Kil.
Schlachtgewicht; 560 Kälber verkauft 1. Sorte zu 62 2. 57,
3. 51 J 50 Kil. Schlachtgewicht. Geſchäft flau; Markt langſam
geräumt.

Paris (La Villette), 18. Januar. Viehmarkt. Auftrieb
1548 Ochſen (Preiſe pro Kilo Fleiſchgewicht Fres. 0,90- 1,64), 522
Kühe (0,80-—1,50), 131 Stiere (0,76-—-1,30), 1326 Kälber (1,20--2,50),
11591 Schafe (1,40--2,00), 4803 Schweine (1,22--1,50). Der Abſatz
war in Großvieh beſſer, in Kälbern u. Schweinen flott, in Schafer
allein träge.

Börſe von Berlin vom 20. Januar.
Fondsbörſe. Die anhaltende Beſſerung der italieniſchen Werthe

wirkte günſtig auf die ſchwankende Haltung der Rentenwerthe bei
Eröffnung ein. Jm Bankenmarkte erfuhr Diskonto Kommandit
eine nicht unweſentliche Steigerung theils auf Deckungen, theilsauf die Meldung von der Jeendigurg des Baues der
Caracas Venezuela Linie der Venezuela Eiſenbahn. Drei-
prozentige deutſche Anleihen lagen heute ſehr günſtig und wurden
in großen Poſten für Anlagezwecke gekauft. Von ſonſtigen
Fonds iſt die Feſtigkeit der Ruſſenwerthe ſehr bemerkenswerth, auch
ruſſiſche Noten ſtiegen anſehnlich. Man ſprach heute von der bevor-
ſtehenden Beleihuiig ruſſiſcher Werthe ſeitens der Reichsbank, dochkonnte man eine beſümmte Grundlage für dies Gerücht nicht feſt

ſtellen. Montanwerthe waren behauptet, TruſtdynamitAktien in
ziemlich reger Stimmung, türkiſche Looſe feſt. Jn 2. Börſenſtunde
fand eine Abſchwächung auf Paris ſtatt und gingen namentlich
öſterreichiſche Werthe zurück.

Produktenbörſe. Jm Gegenſatz zu geſtern trat heute eine
ſchwache Tendenz auf dem Produktenmarkte ein. Der Grund hier-

für kag in der Zurückhaltung der Käufer und erſt nachdem diePreiſe eine ger erfahren hatten, konnten einige Umſätze
ſtattfinden. Die Geſchäftsſtille hielt unvermindert an. Hafer war
im Lokohandel eher ſchwächer, dagegen zeigte ſich im Termingeſchäft
Deckungsbedürfniß, infolge deſſen hierfür die Preiſe etwas anzogen.
In Rüböl fanden nur ſehr wenig Umſätze ſtatt, bei ſehr niedrigen
Preiſen. Für Spiritus überwog die Kaufluſt, ſodaß die Tendenz
als eine feſte zu bezeichnen iſt.

Weizen: loco 137—-149, Januar 145, April Mai:
148,75, Tendenz: matter. Roggen: loco 123-129, Januar
127, April Mai 131, Tendenz: befeſtigt. Hafer: loco
140 180, Januar April Mai 141,25. Tendenzflau. Gerſte loco. 145 185. Futtergerſte: 112144.
Rüböl: loco: Januar Februar 46,70, Avpril-Mai 46,90,
Tendenz: ſtill. Spiritus: (70 er Waare): loco 32,40, Jan.
36,30, April 37,50, Mai 37,70, Juni 3810. Tendenz: feſt.
50er Waare): loko 51,80. Petroleum: loko 19,80.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 20. Januar 1894. (Eig. Drahtber.)
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 26,25, 24,25.

neue Ernte 13,30. Stimmung: ruhig.Kornzucker, exel., 880 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.
Ernte neue Ernte 12,75. HamburgNachprodukte exel., 759 Rendem. 10,10. per Januar 12,42 bz., 12,46 V.

Stimmung: ruhig. per e G, r 3Brodraffinade I. per März 12,52: bz., 12,55 B.r F. per April 12,573 G, 12,60 B.
Gein. Raffinade, mit Faß 26, 25,75. Stimmung: ruhig.
Hamburg, den 20. Januar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Anfangsbericht) Rüben- Rohzucker I. Prodult.
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Januar 12,42 Mai 12,65. Tendenz: ſchwach.März 12,52 September 12,62

r heäh ehe e SWegen Störung der telephoniſchen Verbindung mit
Berlin konnten die Conurſe der Bankaktien und Jnduſtrie
papiere nicht mehr rechtzeitig übermittelt werden und muſiten
deshalb die Notirnugen von geſtern im Conurs- Zettel
ſtehen bleiben.
e.

Harpener Bergbau 10 137,75 GRuff. konſ. Eiſenb.Anl. &r 4 1100,65 Erfurter Bank I 5 r 7,78e t u II. 5 69/60 G Gothaer Zettelbank. 5 u 11,10 Hartmann, Sächſ. MF.. 9 123,99 B
Cours i otirun en do. do. III. 5 7o0,05 do. Grund Creditbank e 87,90 63. G Heinrichshall 123,10 G9 do. NicolaiOblig do. do. junge 92,59 G Dibernia Shamrock. n kg o gk. Nuſſ. Boden Kredit 5 1599,25 Leipziger Bank. S 29,90 bz. B Hildebrandt Mühlen 5 (165,0der Berliner Börſe do. do. gac. 104,25 do. Eredicanſtalt 81.174,50 G P en. l G9 2 Uhr N g. do. Centr.B.Pf. l. S. 595,50 G Magdebg. Bankverein 45 195,3) G do. St. Pr. 0 28vom 20. Januar 2 Uhr Nachmittags. Schwed. St.- Anleihe 1886 31 98,25 Magdedg. Privatvank 5 110,65 G Kaliwerke Aſchersleben 10 135,30

do. do. 1890 3 96,40 B Maklerbank 5 1105,75 G Kette Dampfſchifffahrt r d G
5 27 r 3 i 66 ßzrhbiagdarſfer N 21f do. Hyp.-Pfdbr. 1879 4 102,00 Meininger Hypothekenbank. 6 109,30 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 101,30Preußiſche und deutſche Fonds. do. v t 1878 4 W Mteldencſhe 4 9 gauh u conv. e G

T 7 Serbiſche Gold Pfdbr. 5 4,75 Nationalbank f. Deutſchland 5 107,50 G ZaurahüitteDeutſche Reichs Anleihe 4 1107,20 G do. Nente I881 567,90 Nordd. Bank Actien 4 124,50 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 176,90 G
do. do. b 9 do. do. 1885 5 67,00 Oeſterreich. Kredit ult. Leopoldshaller chem. Fabr. 3 1573do. do. Ungar. Gold Nente 1000 4 95,50 G Zreuß. Boden Kredit 7 126,50 bz. do. St. -Pr. 5 I16,0v conſ. rats gr. 5 do. 500 98,39 do. Centr. Boden Kr. Co. 18 g 36o. o. 32100,60 do. do. 100 96,50 do. Hyp.-B. (Spielh.). 62 123,00 G Luiſe Tiefban conv. 3 53,0do. do. 3 685,50 G do. E.G.A. 89. 1000 4 103,30 do. do. (Hübner). 6 104,50 G do. do. St. Pr. 7 101,50 G
do. Staats Sch.- Sch. 4 99,90 do. do. 100.. 41 103,30 do. do, volle 6 106,39 G Magdebg. BaubankAct. 2
do. Prämien- Anleihe 3 120,00 Reglkredit Bank 5 95,00 bz. G Magdeburger Bergwerk 29Berliner St.-Oblig. abgeſt. 222 7 Reichsbank 6,38 149,90 Magdeburger Gas Act. 51 Jdo. do. nene 3 98,25 J 2 Ruſſ. zw. Handel. 5 Magdeburger Pferdebahn. 6 140,00 GErſurter Stadt Anleihe zu 97,90 Eiſenbahn 7 Stamm 7 Stamm- Sahnſche Brnt. 333 Ah 115 00 G Maherei Prede u 7225 G

Hatleſche do. v. 1886. Prioritäts Aetien Schaffhanſ. BankVerein 11350 Marienhütte b. Kotzenau 45,70
o. do. v. 1892.. 558 Schleſiſcher BankVerein 5 60 enden K Schwerte couv.. 9 23.25 Gn n a zu 375 Dioſende 1597 Weimariſche Bant conv. 130,00 6 do e Am St. Pr. u öz. G
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Zucht

ſowie 5 Monate alte Läufer, Nähe des hieſigen Gottesackers ſtehendenKreuzung von Meiſener und Tham 18 Stück Pappeln (20 jähriger Beſtand), 2. Etage Advokakenweg 12

worth, ſehr maſtfähig und beſonders an Ort und Stelle, unter den vor dem
widerſtandsfähig gegen Krankheiten, ſowie Termine bekannt zu machenden Beding 4 große Zimmer, Küche, Mädchenkammer
reinblütige weſtfäliſche und Meiſßner ungen verkauft werden.
Schweine verkauft billigſt 760

Rittergut Köſtritz,
T Station LeipzigProbſtzella. W

Gaſthaufe hierſelbſt.

et Vermielpungen.t S ſ Maſtferkel mittags um 10 Uhr ſollen die am Mötzlich- T
z z Diemitzer Communicationswege in der

04 Sammelplatz im L
Mößtzlich, den 19. Januar 1894.

(ſehr angenehme Wohnung)

S hHochherrſchaftl. Wohnung
I. Etage Advokatenweg 12
S Salon, 7 Zimmer, Bad, Nebenräume, ſofort oder ſpäter preiswerth zu ver

I Veranda u. Garten per 1. April 1894 miethen.

S zu vermiethen. [7393S Schönemann c SchwauvZ,
Lindenſtraße 46.

Tendenz: Ruhig.

Leipzigerstrasse 79,
1. Etage, ſchöne geräumige Wohnung, per

Näheres Comtoir im Hofe.

Albrechtſtraße 25
Part.-Wohnung, 3 St., 2 K. u. Zub.

ln S Trund Nebenräume an einzelne Vame oder

(8176 eventl. früher zu vermiethen. (8216

„Frenndl. Wohnung, Stube, 3 Kamm.,
Meye' ſchen finderloſes Ehepaar per 1. April 1894 Küche u. Zubehör 1. April er. zu verm.

u vermiethen, 1 April zu beziehen. AufWunſch Gartenbenutzung. Näheres I.

Auguſtaſtraße 21 1. Etage 1. April
1894 zu beziehen. [7877Königſtraße 87, p.

beſtgereinigt, empfiehlt

Trockenſchnißel

liefert in Ladungen von 100--200 Ctr.

Der e An der Univerſität 2Baſiſch phosphorfauren
e Futterkalk, S ruh. Leute zu verm. Rob. Hädicke, II. Et.

C. W. Pabst, Halle a. S.,
Blücherſtr. 10.

freundl. Part.-Wohnunng f. 200 an

Derſerungen 1 herrſch. Wohn. 1. Ap. od.
p. zu verm. Bernburgerſtr. 20. M. Voigt. dDaſ. 1 Wertſtelle ſof. zu vermiethen. mit oder ohne Kabinet, in freundlichſter

Möblirtes Zimmer

Lage der Stadt, auf Wunſch mit
WUändelstr. 21 iſt die hoch Penſion, iſt ſofort zu vermiethen.

herrſch. BelEtage u. do. Erdge- Näheres bei W. IIelbig, Raunileg32. Et. Magde burgerſtr. 42, ſchoß zu verm. Näh. daf. 2 Tr. ſtraße 13, I.
nach allen Stationen und offerirt billigſt G Preis 900 Mk., im Ganzen od. geth. Freundliche WohnungEin ſchöner ſprungfähiger u IIe e A. n Ganzen go. geth. Seu 6Wilhelm Thormeyer, (Oſtfrieſe) ſteht zum Verkauf in 8109 7 per 1./4. 94 zu vermiethen. Näheres T orſterſtraſze m Vomiekhen Glaucheeeegge 78.

Cöthen in Anhalt. [6423 Ammendorf Nr. 17. Gr. Ulrichſtr. 59. Wohnung zu vermiethen. Preis 345 Näheres im Reſtaurant,
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Nach
beendeter

mit Preiſen verſehen ſind.

Geschw. Jüdel, Weiß waaren u.
Specialität: Bazar für Knaben-

Inventur h achte ben peen un Ausverkauf-
Namentlich erlauben wir uns auf groſte Poſten

Kunaben- und Mädthen- Garderobe
aufmerkſam zu machen und bitten um gefällige Beachtung unſerer Schanfenſter, in welchen die Gegenſtände tge

für jedes
Alter

alle, Leipzigerſtr. 101,5 Wäſche Handlung,

und Mädchen-Kleidung.

Nur
26.

Nur
26.

S. Saßaible
26 Märkerstr. 26G.

Meine ſeit 14 Jahren beſtehende und anerkannt biſſligſte und beſte Bezugs-

quelle für [8227Möhel, Spiegel und
Polſterwaaren

deſindet ſich uur Gr. Märkerstr. 26.
S Um Jrrthümer zu vermeiden, bitte genau auf meine Firma zu achten. De

Der gerichtliche Ausverkauf

0von Hans u. Wirthſchaftsgegenſtänden
aus der Fulins Winzer'ſchen Konkursmaſſe wird im Winzer' ſchen
Geſchäftslokale, Nikolgiſtr. Nr. 6 (Händelpark) von Vorm. 9 bis 12
und Nachm. 3 bis 6 Uhr, zu äußerſt billigen Preiſen fortgeſetzt. Von
Montag, den 22. d. Mts. ab gelangen

laud wirthſchaftliche Artikel als:
Schaufeln, Spaten, Heu, Dünger- undRübengabeln, Stacheldraht, SDraßtgewele,

Krippen, Raufen, Guanoſtreuer e. e.
zu ebenfalls ſehr billigen Preiſen mit zum Ausverkauf.

Halle a. S., den 20. Januar 1894.

Franz Krug,Verwalter der Julius Winzer'ſchen Konkursmaſſe.

[8217

Wilhelm Heue,
Hoſlieferant, Ar, Steinstr. 80.

Zun r Comfürmatiü om?
Sohwarze Stoffe in allen Arten,

der Meter Neinwolle von 90 4 bis zu 6Fertigeo Stotke, ebenſo Monheiten in Boiges eto.
(8202der Meter von 80 4 an.

Zu Diners empfehle:
Fondant- u. Chocolade-Dessert-Bonbons, Waſfeln,

Hohlhippen, Tranbenrosinen, Knackmandeln,
J Knall-Bonbons, echt engl. und deutsche Biscuits, 5

ostind. Inghber, cancdlirt, Salzmandeln,
F. Liqueure, Apfelsinen.

Cognac-Kirschen (Confect für Herren).

Krante Nach
Gaſtwirty ſchon

groſtarkiges Sommergeſchäft, Lieblingsansflug der Bewohner Alt- und
Neun Leipzigs, iſt per I. April unter äußerſt günſtigen Bedingungen ander
weit zu verpachten. t

Inventar reichlich vorhanden. Geehrte Reflektanten, welche der Bewältigung
eines Maſſenverkehres gewachſen ſind und über einige Tauſend Mark Vermögen
verfügen, werden gebeten, ihre Adreſſen unter „Waläpark L „Invaliden-

dank“ Leipaig niederzulegen. [8235
l. Hötel- Verkauf

im Harz, ſehr frequent Winter u. Sommer,

An Hol verkauf Anzahlung 7000 Mark. Off. bef. d. Exp.

ten 8231a. 3 ühr im Schlage XFVUI hinter Jdem Stern aus dem Einſchlage 1893
25 Rüſtern mit 28 kfw.

b. 10 Uhr an der h Straße
43 Eichen mit 63 tun. 14 Rüſtern mit
15 fin.

Schkenditz, den 19. Januar 1894.
Königl. Oberförſterei.

Hausverkauf.
Schönes Zinshaus mit Vorgarten in

anſt. Straße, ſehr günſtig, bei 1500
Anzahlung zu verkaufen. Off. erb. unter
Z. 8203 in der Expediton d. Zeitung.

Junges ſchweres—ZDZ
Meine beiden villenarligen, geſchmack-vollen Wohnhäuſer Arbeitspferd, mit
Blumenthalſtraße 5 u. 6 Horuſpalte

ſtelle ich billig zum Verkauf. 18206 behaftet, wird u kaufen geſucht. Offerten
I. Künzel, Manrermeiſter. unter Z. 8134 an d. Expd. d. Ztg.

vaſſend, ganze Einrichtung,

„Goldenes Schiffchen“
Merm. Melle

Täglich friſche

Pfahlmuſcheln.
Saal noch 2 Abende in der Woche

zuvergeben.

17986

Evang. Arbeiter- Verein
Montag, den 22. Januar, 8 Uhr im

Vereinslokale „Börſenhalle“:
1. Vortrag des Geſchäftsführers des

Deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch
geiſtiger Getränke, Herrn Dr. W. Rode in

„Dauer und Verlängerung des
menſchlichen Lebens.“

2. Geſchäftliche Angelegenheiten. Vor
träge der Geſangsab theilung. Die Mit-
lieder des Bezirksvereins gegen den Miß
rauch geiſtiger Getränke werden ausdrück-

lich S dieſer Verſammlung eingeladen.
Als Gäſte ſind alle willkommen, die ſich für
dieſe wichtigen Beſtrebungen intereſſiren

Der Vorſtand.

Verein gen 1990
Commis von

Hamburg, Deichſtraſze 1.
Koſtenfreie Stellen Vermittelnng,
Peufions- und Krankenkafſen, u. ſ. w.

In 1893 wurden 10289 Mitglieder
und Lehrlinge aufgenommen, fowie 4119
Stellen beſetzt. Die Mitgliedskarten
für 1894 und die Quittungen der
verſchiedenen Kaſſen liegen zur Einlöſu g

bereit. (8222Nach dem 1. Februar iſt Verzugs-
vergütung laut Statut zu entrichten.
Der Eintritt kann täglich erfolgen.

Geſchäftsſtelle für alle a. S.
bei Herrn Wüttschiebe,

in Firmgg C. W. Pabſt,
Blücherſtraſe 10.

Freitag Abend u. Sonntag Mittag im
Vereinslocale, Gr. Brauhausſtr. 15, I.

Wiafffemn!
Alte Gewehre, Piſtoſen, Säbel, Dolche

c. e. ſucht zu kaufen und zahlt hohe
Preiſe dafür
0. Hübenthal, Büchſennaher,

Leipzigerſtraße 86,
Ecke der Gr. Brauhausſtraße

e Für Brautlente
ſehr billig,

Kleiderſekretair m. MuſchelAufſatz, ſchönes
Vertikow mit Muſchel Aufſatz, W

e Schlaſſopha, Pfeilerſpiegel mit Unterſatz,
pol. Sophatiſch, Stühle mit Rohrlehnen, 2

pol. Bettſtellen in. Federmatratzen u. Keil
5 kiſſen, Waſchtiſch mit Platte, Toiletten

ſpiegel, großer Teppich, Bilder, Decken, alles
für 225 M., auch im Einzelnen ſehr billig,

abzugeben (8177Große Steinſtraße 65, 1 Tr.

Zu verkaufen Plüſchgarnitur, Trumeau,
Plüſchdivan, franz. Bettſtellen, Vertikow,

Schrank, Tiſch u. Stühle, ſtaunend billig,
Groſ;e Steinſtraſze 65, I Tr.

Dr. E.

Zweiter öſentlicher Vortrag
Sonntag, den 21. Jannar, Abends 8 Uhr

Was wir wiſſen vom Jruſeits
im großen Saale des „Kronpring““

wozu ergebenſt einladet
(8173

Schaarschmidt.
aus Leipzig.g

Eintritt 25 Pfennige, reſervirter Platz 50 Pfennige.

Mathematiker,.
akacdemisch gebildet, als Lehrer
für eine technische Fachschule
gesucht. Offerten mit Zeug-
nissabschriften und Lebenslauf
unter L. 325 an Rudolf
Mosse, Leipzig erbeten.

Maschinen- Ingenieur
als Lehrer für eine technische
Fachschule gesucht. Off.
mit Zeugnissahbschriften und
Lebenslauf an Rud. FIoSsse
in Leipzig unter K. 32

Lehrlinge.
Söhne aus achtbarer Familie und mit
güter Schulbildung, welche ſich dem kauf
männiſchen Beruf widmen wollen, finden
per ſofort oder ſpäter in meinem Hauſe
Aufnahme als Lehrling gegen monat-
liche Vergütnng. [8205

R. w.Geſchäftshaus für Maunfaktur- und
Modewaaren,

Halle a. S., Marktplatz 2 u. Z.

in Oekonomie- Lehrling
ſindet zum Frühjahr in meiner mit Rüben-
bau verb. Wirthſchaft unter meiner directen
Leitung Stellung. Bedingung nach Ueber

einkunft. (8195Rittergut Oberſpier bei Hohenebra
(Rordh.-Erfurt).

C. Kratzensteln.
Zum Autritt, 15. März, findet ein

brauchbarer, praktiſcher (819
Vertvalter

Sieſlung. Meldungen mit abſchriftlichen
Zeugniſſen ſchriftlich erbeten.

Freigut Schillingſtedt b. Cölleda.
O. Peter.

Zum t. März d. J. ſuche ich einen
verheiratheten Hofperwalter und einen
verheiratheten Aufſeher. Bewerber mit
nur guten Zeugniſſen wollen ſich perſön
lich bei mir melden. [8114

C. Weontzel, Teutſchenthal.

Ein mit allen landwirthſch aftlichen
Arbeiten vertrauter energiſcher

Lentenufſerher
zum 1. April geſucht. Off. unter B. 65
bef. Paul Keitel, Cigarrengeſchäft.

Ein verheir. herrſchaftlicher Knutſcher,
der beſonders guter Pferdepfleger und
Fahrer iſt, wird zum 1. April geſucht.

Reilsberg bei Giebichenſtein.
Ragel,

8224 Rittmeiſter der Reſerve.

Stelle-Geſuch.
Junger Mann, Sohn e. Gutsbeſitzers,Rheumatismus. 4 e den jährigen Kurſus einer land

Lange Zeit litt mein Vater ſchwer an
dieſer Krankheit, ſo daß der Arzt erklärte,
er würde nicht wieder richtig gehen lernen.
Durch eine Einreibung gelang es. nun,
dies Leiden ſchnell und dauernd z be
ſeitigen. und habe ich durch dieſes Mittel
ſchon wielen ſolchen Leidenden geholfen,
bin gern bereit, es jedem Rheumatismus-
kranken zukommen zulaſſen. Viele Dank-
ſchreiben liegen zur Einſicht aus.

W. Roderwald, Magdeburg,
Bahnhofſtraſte 34.

55 000 Mark zur l. Stelle z. 1./4.
oder 1./7. geſucht. Feuertaxe 86 000 c.
Off. erb. unt. Z. 8204 Exp. d. Ztg.

e
——--“„v-vÖv „xqy———Ofene und geſuchte

Stellen
u n evwmm—WWW W

HausleſrerGeſuh.

Für 1. April wird ein tüchtiger
Hauslehrer zu einem Mädchen von 10
und 2 Knaben von 7 und 6 Jahren auf's
Land geſucht. Offerten mit Lebenslauf,
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen erbeten

unt. E. S. 100 poſitt. Schlöben, S.-A.

W Stellung erhält Jeder überall-

wirthſchaftlichen Schule vollendet hat und
ſich ſeit 1. April 1893 auf einem größeren
Gute ausbildet, ſucht 15. März oder
1. April 1894 Stellung als Verwalter.
Werth. Offert. werden erbeten unter P.
W. poſtlagernd Wurzen i. S. 196

Für eine größere Zahl Ackerbauſchüler,
16--19 Jahre alt, werden

OekonomieLehrlingsStellen
zum 1. April geſucht durch

Direktor Fischer,
Badersleben.

Verwalter,
Rechuungsführer u. Amtsfekretaire e.
empfehlen wir ſtets unentgeltlich. Jeden
1. eines Monats beginnt ein Kurſus in

In 2 Jahren 300 Herren ausgebildet.
Akademtſch geb. Lehrer. Zeitung und
Proſpekte gratis. Gefl. Offerten an
Direktor l. Hildebrand,

in Brannschiweig, [7608
S Madamenweg 160.
Wir ſuchen für unſer Rittergut Gunſten

zum 1. April er. oder früher einen ener-
giſchen Hofanufſeher, der mit Warktung
des Milchviehes vertraut ſein muß. Nur
ſchriftliche Meldungen mit Zeugniſſen an

hin umsonst. Fordero per Postkarto Stollen
Auswahl. Courier, Berlin-Westend.

die Kragaz'ſche Zuckerfabrik Osmars-
leben bei Guſten.

1 Aufſeher und 2. Viehmädchen.

Buchführnng und Amtsgeſchäften e. V

Ein fleißiger, lediger, Ktüchtiger

Gärtner,
welcher ſich auch zeitweiſe in der Land
wirthſchaft zu beſchäftigen hat, wird zum
15. März d. J. geſucht. Meldungen mit
Zeugniſſen und Gehalisforderung u
Z. 8192 an die Expedition der Zeitung

erbeten. (8192
Geſucht

wird zum ſofortigen Antritt eine nicht zu
junge, in ihrem Fach durchaus tüchtige
und zuverläſſige Wirthſchafterin, die
dem Haushalte eines kleinen Gutes ganz
ſelbſtſtändig vorſtehen kann. Zeugniß-
abſchriften nebſt Gehaltsanſprüchen unter
Z. 8136 a. d. Expd. d. Ztg. [8136

Suche zum 1. April tüchtiges
Stubenmädchen,

welches die Wäſche u. Plätterei gründlich
verſteht, gut näht u. Zimmer reinigt.
Frau von Bülotww, Rittergut Dieskau.

FIod es.
Auſtändige junge Mädchen, welche

das feine Putzfach gründlich erlernen
wollen, können ſich melden bei [8183
Bnrie Lotz, a. d. Univerſität 17 L.

Junges Mädchen aus anſtändiger
Familie ſucht Stelle als Kindermädchen

Näheres Streiberſtraße 21, p.

Junge Mädchen, welche den Haushalt
erlernen wollen, auch Unterricht in Hand
arbeiten, Muſik oder einzelnen wiſſen
ſchaftlichen Fächern wünſchen, finden ſehr
paſſende Penſion in Delitzſch. Zu
näherer Auskunft iſt gütigſt bereit: Herr
Kreisthierarzt Liebener in Delitzſch

Eine mit allen Zweigen der Landwirth
ſchaft erfahrene Mamſell w. f. 1. April
geſ. auf Rittergut Bieſen bei Zſchortau
(Berl.-Anh. E.). [7864

Empfehle: Gärtner, Kutſcher, Diener,
Frau

Wantzlöben, Sptregelſtr. I.
Zu Oſtern nehmen wir zu treuer Hut

u. Pflege u. z. Ausbildung in allen
erwünſchken Fächern wieder j. Mädchen
in unſere ſeit langen J. beſteh. Familien
Penſion auf.

Halle a. S., Thorſtr. 54. [7876
Paſtorin Fritzsche u. Töchter

Centralstelle
Halle a. S., Gr. Märkerſtraße 12

ſucht für ſofort dis 1. April er.: Led.
Hofverwalter, (Rechnungsführer), 1 led.
anſpruchsloſen, älteren, kaufm. geb. Land
wirth zur Leitung eines Ziegelei-Vor-
werks, Oekvuomielehrlinge, 15 erf.
Manmſells (25--30 jährig), 4 Koch
marnſeils für Rittergüter, Oeksnomen-
töchter zur koſtenfreien Erlernung
der Landwirthfchaft, 5 perf. Köchinnen
S Stubenmädchen, Küchen u. Haus
mädchen, 1 Milchmädchen bei 60 Thlr.
Lohn und Tantième, 12 Viehmägde,
10 verh. u. led. Hofmeiſter, 2 verh.
Lente- u. Hofauffeher, 20 Dreſcher-
u. Tagelöhnerfamilien, 4 verh. Kuh-
fütterer (müſſen melken), 15 led. Kuh
fütterer, 3 verh. Oberſchweizer, 2 led.
Unterfchweizer, 3 led. Großkuechte,
Kleinknechte u. Kutſchjungen.

Vermittelnng für Stellenſuchende
ſtets koſtenfrei. Ferner empfiehlt die
Ceutralſtelle: 10 jüng. led. Verwalter,
8 junge Mamſelis, die eben die Lehr
zeit beendeten, 20 verh. Knechte, verh.
Gnutshandwerker, verh. Gärtner und
viele junge Burſchen. die ſich zu den
Pferden vermiethen wollen. [8189

e Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachrzeitschriften

Ununterorkochen geoffnet von Uhr.
Fernſprecher 151.

Pilla Derauf Mühlve
Hochherrſchaftl. Villa mit
or u. Hintergarten, ca. 900 qm,

Fa milienverhältniſſe halber unter Preis
zu verkaufen. Off. unt. A. h. 594
bef. Rud. Mosse, Halle g. S.

Kutſcher-Geſuch.

In der Nähe von Halle wird ein
verheiratheter Kutſcher zum 1. März
er. geſucht, bei der Cavallerie
gedient u. guter iſt. Angebote mit Angabe des Alters u. Zeug
nißabſchriften unter Z. g. 727 bef.
Rud. Mosse, Halle a/S. ([8213

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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